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Zum halliſchen Zwiſchenfall.

Schüſſe aus der Verſammlung
nachgewieſen.

Halle, 19. März. Bei der geſtern nachmittag unter dem Bei
ſein des Regierungspräſidenten Grützner erfolgten gerichtsärztlichen
Obduktion der Opfer der Kommuniſtenverſammlung wurden im
Kopf des getöteten Hans Dittmar zwei Geſchoßteile vorgefundenDabei wurde feſtgeſtellt, daß dieſe wegen Fehlens aller en
teile auf keinen Fall von einem Dienſtrevolver der Schutzpolizei her
rühren können, ſondern von einem Trontmelrevolver.
Damit iſt erwieſen daß zum mindeſten dieſer eine von den Ge

töteten von einem Verſammlungsteilnehmer erſchoſſen
worden iſt!

Der amtliche Polizeibericht.
Der, wie geſtern mitgeteilt, zur Dispoſition geſtellte frühere Po

lizeichef RungeHalle veröffentlicht nunmehr folgenden Bericht
Alle mittelbar und unmittelbar beteiligten Beamten ſind ver

nommen worden. Ebenſo die verwundeten Zivilperſonen die bis auf
zwei vernehmungsfähig waren. Tot ſind 8, ſchwer verleßt leicht
verletzt 19 Perſonen. Auftragsgemäß ſollte das Auftreten der aus

ländiſchen Redner in der Wahlverſammlung verhindert werden. Das
Verbot wurde dem kommuniſtiſchen Parteiſekretär Hertel am 13. März,
vormittags 10 Uhr, zu Protvokoll eröffnet. Dieſer erklärte, daß er dem
Abg. Kilian davon Mitteilung machen würde, dann wollte er bis
um 1 Uhr Beſcheid geben. Das iſt nicht geſchehen Mehrmalige
Verſuche des Polizeipräſidiums den Parteiſekrekär Hertel zu er
reichen, waren ergebnislos, ſo daß hier die Meinung, daß die An
kündigung aus ländiſcher Redner nur aus agitatoriſchen Gründen er
folgt ſei, als beſtätigt angeſehen wurde „Demgemäß ſind auch die
üblichen Maßnahmen, die für Verſammlungen vorgeſehen ſind, nicht
verändert worden.

Der aus ſicher heitspolizeilichen Gründen beauftragte Repiervor-
ſteher, Polizeioberleutnant Pietzker, hatte den Auſtrag, das
Sprechen der Ausländer zu verhindern. Als die Ausländer zu
ſprechen begannen, war der Polizeioffizier nicht im Saal und mußte
herangeholt werden. Als er erſchien, waren die Reden beendet und
wurde die Jnternationale geſungen. Darauf erfolgte die Überſetzung
der Reden. Der Polizeioſfizier glaubte dieſes verhindern zu müſſen.
Um ſich Gehör zu verſchaffen, beſtieg er einen Tiſch links neben der
Bühne und forderte auf, die Überſetzung zu unterlaſſen. Sofort ſetzte
ein Gejohle und Gebrüll ein und fielen Schimpfworte, wie „Lump“
„Schuft“ uſw. Dies wird außer von den Beamten beſonders von
einem Zeugen beſtätigt, der in der Nähe des Polizeiofſiziers ſaß und

K. P. D. nicht angehört. Polizeioberleutnant Pietzker hat ſeinee e
Aufforderung mehrmals ergehen kaſſen, dröhte dann Zwangmaßnahmen an, dabei wiederholt bekonend, daß ſich das Verbot nie t mutungen

e die Verſammlung ſelbſt ſondern nur gegen das Sprechen der
usländer und die Uüberſetzung ihrer Reden richte Der Tumult

wurde immer größer; die erſten Wurfſtücke fielen. Jn dieſen Augen
blick erklärte der Polizeioffizier die Verſammlung für gufgelöſt.
5 kann angenommen werden, daß alle Verſammlungsteilnehmer dieſe
Anordnung in dem Tumult nicht gehört haben. Für die Verſamm
lungsleitung dürfte das aber nicht zutreffen.

Plötzlich wurden gegen den Polizeioffigier zwei Biergläſer
geworfen, won denen ihn das eine an der Schulter, das andere
an der Kehle traf, wodurch er rücklings taumelte Jm gleichen Augen
blick fah er, daß von der rechten Seite der Galerie jemand eine Piſtole
oder einen Revolver auf ihn anlegte. Sofort zog er n Schuß
waffe. Der Ga erieſchütze feuerte, die Kugel pfiff an dem Polizei
offizier vorbei und daraufhin gab auch der Polizeioffizier Feuer in
der Richtung auf den Schützen ab. Gleichzeitig fielen mehrere Schüſſe
während des ſortgeſetzten Bombardements mit Gläſern und anderen
Gegenſtänden. Die mit dem Polizeioffizier zu ſeiner e ver e her
eingetretenen Polizeibeamten hatten, um die Räumung des Sagles
auszuführen, da niemand das vorher erfolgte Gebot des Auseinander
gehens befolgte, die Bühne betreten. Sie wurden beſchoſſen, angeblich
von der Galerie und aus dem Saal. Sie haben bei den erſten
Schüſſen Deckung genommen und dann ebenfalls gefeuert, teils auf
Angreiſer, teils über die Köpfe derſelben hinweg. Ein Befehl zum
Schießen war den Beamten nicht gegeben. Sie haben aus Notwehr
gehandelt und aus ſich ſelbſt heraus die auf ſie gerichteten Schüſſe
erwidert. Der Polizeioffizier, der mittlerweile vom Tiſche herunter
i war, gebot das Einſtellen des Schießens. Das Ganze war
as Werk von Sekunden.

Die vernommenen Polizeibeamten ſagen aus, daß aus der
Menge, beſonders von der Galerie, zuerſt geſchoſſen ſei, andere wieder
wiſſen nicht, wo der erſte Schuß herkam. Die vernommenen Ver
wundeten erklären zum Teil, daß die Polizei zuerſt eſchoſſenhabe, zum anderen Teil wiſſen ſie nicht, wer die erſten Sduſſe ab
gegeben hat. Einer der verwundeten Verſammlungsteilnehmer ſagt
aus, daß er nicht durch Polizeibeamte verletzt ſei. Feſtſtehen dürfte,
daß tatſächlich der erſte, vielleicht auch der zweite Schuß von der
Galerie aus exrfolgte. Jedenfalls ſind von dieſer Stelle der Galerie
aus mehrere Schüſſe gefallen. Es wurden Patronenhülſen gefunden,
die von der Schutzyolizei nicht verwandt werden. Es entſtand eine
panikartige Flucht der Verſammlungsbeſucher, die beſonders am Saal
ausgang nach der Burgſtraße dexartig drängten, daß das Geländer
an der Treppe abbrach und mehrere herunterſtürzten. Das ganze
Gebäude wurde geräumt bis auf die als Sanitäter kenntlichen Per
ſonen. Der Unterſuchungsbefund der Leichen liegt bis zur Stunde
noch nicht vor. Von den Beamten ſind 9 verletzt worden, von denen
6 dienſtunfähig ſind. (gez.) Runge

Der falſche Engländer?!
Die Polizei hat weiter feſtgeſtellt, daß der Engländer, der für die

Internationale ſprach und mit ſeiner Rede den wiſchenfall auslöſte,
ein Deutſcher iſt, der lange Jahre in England ge ebt hat und jetzt von
Moskau zur kommuniſtiſchen Propaganda nach Deutſchland geſchickt
iſt. Um der Menge einen echten Jnternationalen aus England vor
ntäuſchen und um die Polizei zu provozieren, ließ man ihn in engſche Sprache reden.

Damit wird unſer e veethe Urteil über die Schuld der Ver
ſammlungsleitung durchaus beſtätigt.

Der Schiedsſpruch verbindlich.
Bexrlin, 19. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Der Schiedsſpruch im Eiſenbahnkonflikt iſt vom
Reichsarbeitsminiſter für verbindlich erklärt worden,
mit dem Hinzufügen, daß alle anſtändigen Arbeiter wieder einzu
ſtellen ſind, damit jeder Konfliktsſtoff aus dem Wege geräumt wird.
Die Forderungen der Arbeiter ſind zwar nicht in vollem Umfange
erfüllt, doch ſind ihnen unbeſtreitbare Vorteile zugeſichert. Die
Reichsbahnverwaltung iſt mit der Beſchlußfaſſung über dieſes Ergeb
nis noch beſchäftigt, doch ſind wir bereits dahin unterrichtet, daß ſie
die Verbindlichkeitserklärung anerkennen wird, allerdings unter Hin
weis auf die ſchweren rechtlichen und finanziellen Bedenken, die ſie

dagegen aufrechterhalten müſſe.

Neueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt der Stadt und des Landtreiſes Merſeburg

vt. Die Zeit im Vild, een Am härslichen Herd
ſee Ate Bilder von Feld und Hof ten

Donnerstag, den 19. März 1925

Berlin, 19. März. (Eig. Drahtber.) Marx hat am Donnerstag mittag
dem Präſidenten des preußiſchen Landtages Bartels mitgeteilt, daß
er ſeine Verſuche ein Kabinett zu bilden, aufgebe und
die Wahl zum Miniſterpräſidenten nicht annehme.

Der zweite Punkt der Tagesordnung der Landtagsſitzung am
Donnerstag Entgegennahme der Regierungserklärung, ſoll nach dem
Vorſchlag des Alteſtenrates abgeſetzt werden.

Berlin, 19. März. (Radiomeldung.) Der Alteſtenrat des
Preußiſchen Landtages ſprach ſich gegen den Antrag der Rechten aus,

die Entgegennahme der Erklärung des Miniſter
präſidenten auf die Tagesordnung am Freitag zu
ſetzen. Am Freitag ſoll morgens 11 Uhr der Alteſtenrat erneut zu
ſammentreten und den Termin für die Wahl des Miniſter
präſidenten feſtſetzen. Gegen den Vorſchlag der Rechten, für dieſe
Sitzung einen Tag in der nächſten Woche feſtzuſetzen, wurde von
anderer Seite Widerſpruch erhoben.

Berlin, 19. März. (Privattelegramm.) Die Lage in Preußen
iſt nach wie vor ungeklärt. Die Abſetzung der Punkte eins und zwei
der Tagesovrdnung der geſtrigen Sitzung des Landtages
mit den Stimmen aller bürgerlichen Parteien und der Sozialdems
kraten, alſo der ſogenannten „Volksgemeinſchaft“, wird in parlamen-
tariſchen Kreiſen e allgemein dahin beurteilt, daß man vor einer
Wendung in Preußen ſtehe. Schon ſeit den Verhandlungen geſtern
vormittag ſpricht man viel

von einem reinen Beamtenkabinett.
Jm Laufe des Nachmittags iſt in den Wandelgängen des preußiſchen
Landtages u a. davon geſprochen worden, daß auch Teile des Zen
trums es für richtiger halten würden, wenn Marx ſeinen Auftrag zur
Reubildung des Preußenkabinetts in die Hände des Landtages zurück
legen würde, damit er ſich voll ſeiner Kandidatur für die Reichsprä
ſidentenwahl widmen könne und ſeine Arbeitskraft nicht mit der Neu
bildung des preußiſchen Kabinetts belaſten müſſe.
Es werden bereits wieder verſchiedene Kandidaten genannt, ſo u
a. der Kammergerichtspräſident Tigges, der frühere preußiſche
Finanzminiſter ich und der dem Zentrum naheſtehende Landes
haupfmahn der

Berlin, 19. März u Im Preußiſchen Landtag beriet am
geſtrigen Abend der Vorſtand der Reichs und Landtagsfraktivn des

niſterpräſidenten Marx entgegen. Entſcheidende Beſchlüſſe wurden
nicht gefaßt. Die Beratungen ſollen am Donnerstag fortgeſetzt werden.

Jarres erſte Wahlreden.
Vor der Preſſe.

Berlin 19. März. (TUu.) Der Reichsblock gab am Mitt
woch ein Bankett, bei dem Dr. Jarres Gelegenheit hatte, ſich mit
Vertretern der in und ausländiſchen Preſſe auszuſprechen. Nach
einer Begrüßung der Anweſenden durch Staatsminiſter von Loebell
nahm Dr. Jarres das Wort: Er führte u. a. aus, daß er darauf
Wert lege, noch einmal in dieſem Kreiſe ſeine perſönliche Auffaſſung
über die Beurteilung des Amtes des Reichspräſidenten und die Ver
antwortung ſeiner Kandidatur zu betonen Das weſenklichſte ſeiner
Kandidatur un des Amtes ſei die Kberparterlichkeit. Dieſer

Verpflichtung wird man gerecht, indem man nicht den ausgeprägten
Weg der Parteien geht. Er habe nicht in engliſchen und frangöſiſchen,
ar auch in einigen amerikaniſchen Zeitungen und in Blättern
er früheren neutralen Staaten geleſen, daß eine Kandidatur der

Mann und Organiſationen, die ſich im Reichsblock hinter ſeinen
Namen vereinigt hätten, ein Zeichen der Regaktion und nationg

liſtiſchen Geſinnung Deutſchlands ſei Für ſolche Beſtrebungen gebe
er ſeinen Namen und ſeine Perſon nicht her. Die Grundſätze deſſen,
was er erſtrebt, ſeien

die Achtung vot der heutigen Verfaſſung
und die Ehrfurcht vor der Vergangenheit. Die Vergangenheit des
deutſchen Volkes ſei nicht nur von Deutſchland, ſondern auch für das
Ausland ſo groß, daß es einen Schlag in das eigene Geſicht bedeuten
würde, wolle man dieſe Vergangenheit verleugnen. Das deutſche Volk

Furchtbare Sturmkataſtrophe.
Newyork, 19. März. (TU) Ein Tornado zerſtärte in Süd

Jllinvis eine Reihe Ortſchaften. Die Zerſtörung iſt ungehener. Nicht
nur die Stadt Paris iſt hinweggefegt worden, ſondern ganze Ort
ſchaften ſind verſchwunden. Die 11 000 Einwohner zählende Stadt
Murphysboro exiſtiert nicht mehr. Hilfe eilt von allen Seiten herbei.
Ganze Züge wurden aus den Schienen geworfen. Der Eiſenbahnver-
kehr iſt meiſtens eingeſtellt. Jn Weſt- Frankfurt wurven Schulen mit
200 Kindern heimgeſucht und die Kinder getötet. Der Gouverneur
mobiliſterte 3 Regimenter, außerdem wurden 50 Arzte in das zer
ſtörte Gebiet abgeſchickt.

Die Zahl der durch den Tornado in Jllinvis Umgekommenen be
trägt faſt 2000, die der Schwerverletzten 63 000. Den großen Zeitungen
un es nicht, Drahtverbindungen bis Süd Jllinois zu erheben, da
ämtliche Drähte zerſtort ſind. Jm Zerſtörten Gebiet ſpielen ſich
ergreifende Szenen ab. Frauen und Männer ſuchen unter den Trüm
mern ihre Familienangehörigen. Der ganze Landſtrich bildet eine
große Trümmerfläche. Die Zeitungen bezeichnen dieſe Rieſenkata
ſtrophe als die größte ſeit dem Exdbeben von San Franzisko.

Die Stadt Gallatin in Teneſſee wurde ebenfalls von einem Tor
nado heimgeſucht, wobei s Perſonen ums Leben kamen.

Die Kandidatur Ludendorff.
Berlin, 19. März. (Drahtneldung unſerer Berliner Schrift

er e Die Kandidatur Ludendorff, die in letzter Minute von
der Nationalſozialiſteſchen Oppoſition aufgeſtellt worden iſt, iſt dem
Reichswahlleiter bereits angemeldet worden. Da die Partei bei der
letzten ren über 500 000 Stimmen auf ſich vereinigen konnte
enügt zur Gültigkeit dieſes Wahlvorſchlages eine Zahl von 290 Unter

ſchriſten. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß die Kandidatur zugelaſſen
werden wird.

Lord Curzon.
London, 19. März. e Nach einem um Mitternacht

herausgegebenen Bericht iſt das Befinden Lord Curzons hoff
nungslos.

Vor der vierten Mini
Marx gibt ſeine Bemühungen zur Regierungsbildung auf.

der Zuſtände wie ſie vor 1914 waren, möglich

Lebens in der Vergangenheit

Zentrums über die Regierungsbildung und nahm den Bericht des Mi

hat Unglück gehabt, zum kleinen Teile verſchuldet, zum größten Teile
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unverſchuldet. Mit dieſem Unglück dürfe aber das deutſche Volk
nicht die Würde verlieren

S Jn der Philharmonie.
Ebenfalls am Mittwoch ſprach Jarres noch in der „Philharmonie

in einer Maſſenverſammlung. Seinen Ausführungen enknehmen wir
folgende charakteriſtiſche Stellen

„Jn der jetzigen Verfaſſung kann ich nicht das Jdeal erblicken
Sie erſcheint mir in vielen ihrer Beſtimmungen e heute reform
hedürftig. Das gilt auch für das Verhältnis zwiſchen Reich und Län
dern. Zweifellos hat die Weimarer Verfaſſung den unitariſchen Ge
danken in einer Weiſe überſpannt Jch halte feſt daran daß die Ver
faſſung auf der Bahn organiſcher Entwicklung weitergebildet werden
muß. Wir ſind keineswegs der Auffaſſung, daß eine „Reſtauration“

oder auch nur ſehr
wünſchenswert wäre. Auch wir, die wir das Bild des alten Deutſch
ſands in einem treuen und anhänglichen Gedächtnis bewahren, ſind
keineswegs blind gegen e und Mängel der alten Zeit geworden
Was ſich in den Stürmen des Krieges und der Revolution als morſch
erwieſen hat, kann nicht wiederkehren. Auf der anderen Seite ſind
wir der Meinung, daß dieſer alte Staat auf unendlich vielen Ge
bieten das Vorbild eines ſozialen Volksſtaates geweſen iſt. nete
wir im Sinne des Freiherrn vom Stein des großen freiheit
lichen Verfaſſungsreformers Preußens: „Eine uies bilden,
heißt das Gegenwärtige aus dem Vergangenen entwickeln!

Wir lehnen die Auffaſſung ab, als ob es bei dieſer Wahl des
Reichspräſidenten um eine Entſcheidung über die Streitfrage

„Monarchie oder Republik
ginge. Letzten Endes iſt nicht die Form des Staates entſcheidend,
ſondern ſein Jnhalt.

Dringend erſcheint mir dagegen die Löſung des unleidlichen und
unſer Anſehen im Auslande herabſetzenden Flaggenſtreites.
Hier ſollte der Reichspräſident verſöhnend wirken. Schwarz-
Rote Gold ſind die verfaſſungsmäßigen Farben des beſtehenden
Staates Wir bringen der verfaſſungsmäßigen Fahne die ſchuldige
Achtung entgegen, aber wir fordern auch für uns das Recht, die
e e Schwarz Weiße Rot ungehindert zu ehren und hoch
uhalten.Wir treten ein für die Fortentwicklung und Exneuerung des

Staates auf nationaler chriſtliche r und ſozialer Grund
heingrebinz Horie Se n es ehe W nen zur u der Sigbeit des Fetenttegerfage.

Jeder Gedanke an einen
wie immer gearteten Kultur kam pf würde eine ſchwere Ver
fündigung am deutſchen Volke bedeunten. Trotz all der Not und
des Unglücks, das unſer Volk nach dem Kriege betroffen hat trotz der
grauſamen Vergewaltigung und Zerſtückelung unſeres Vaterlandes
blieben die Grundpfeiler der deutſchen erhalten.

Der Reif, den Bismarck um uns geſchmiedet hat, hat ſich als
ſtärker erwieſen, als Feindeswille und innerer Hader.

Aber unſere Einheit iſt auch heute ſchwer bedroht. Sie zu erhalten,
zu ſichern und auszubauen, iſt höchſtes Gebot Jhm zu dienen kämpfen
wir gegen Kaſtengeiſt und Klaſſenhaß, für Staatswohl und für natio
nalen Fortſchritt

Tumultſzenen
in der Hamburger Bürgerſchaft.

Hamburg, 19. März. (WTB.) Bei der geſtrigen Neuwahl des
Senates durch die Bürgerſchaft kam es zu wüſten Tumultſzenen. Die
Kommuniſten brachten eine Interpellation über die Verweigerung von
Urlaub an die politiſchen Gefangenen ein, die deswegen in den
Hungerſtreik eintraten. Als die Bürgerſchaft eine Beſprechung nicht
zuließ, wurden von der oberen Tribüne Zettel in den Saal geworfen,
worauf der Präſident dieſe Tribüne räumen ließ. Die Sitzung wurbe
mehrfach unterbrochen und eine Reihe von kommuniſtiſchen Abge
ordneten von der Sitzung ausgeſchloſſen. Schließlich teilte der Prä
ſident mit, daß er ſämtliche kommuniſtiſche Abgeordneten auf vier
Wochen ausſchließe. Gewählt wurden in den Senat vier Mitglieder
der Deutſchen Volkspartei 4 Demokraten und 7 Sozialdemokraten.

Der Senat hat Senator Dr. Peterſen (Demokrat) zum erſten und
den Senator Dr. Schramm (Volkspartei) zum zweiten Bürgermeiſter
gewählt.

Regierung und Völkerbundsnote.
Berkin, 19. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Der Etat des Auswärtigen Amtes iſt von der Tages
ordnung des Reichstages abgeſetzt worden. Die internen Be-
ſprechungen innerhalb der Reſſorts, die für die Stellungnahme der
deutſchen Regierung zu der Völkerbundsnote maßgebend ſind, ſind
noch nicht abgeſchloſſen. Wann Dr. Streſemann in der Lage ſein
n n Fragenkomplex öffentlich zu behandeln, läßt ſich heute noch
nicht ſagen.

Veröffentlichung des Kontrollberichts.
London, 19. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Der „Times“ zufolge werden demnächſt die wichtigſten Ab
ſchnitte des Berichtes der Militärkontrollkommiſſion,
die für die politiſchen Forderungen an Deutſchland Bedeutung haben
werden, zur Veröffentlichung kommen.

Einigung
über die 26 prozentige Reparationsabgabe

London, 19. März. (TU.) „Daily Telegraf“ berichtet, daß
jetzt wieder Verhandlungen zwiſchen dem engliſchen und deutſchen
Finanzminiſterinm und dem Generalagenten für die Reparationen
und die Methode der Erhebung ſtattfinden. Man habe eine neu
Formel gefunden und hoffe, mit ihr endlich die Schwierigkeiten über
brückt zu haben.

Abſchluß der Wirtſchaftsver handlungen
mit Belgien.

Berlin, 19. März. (TU) Die Verhandlungen zwiſchen der
deutſchen und der belgiſchen Handelsvertragsdelegation ſind geſtern
zum Abſchluß gelangt. Die Delegationen haben ſich über den Text
des Abkommens ſowie über die Zolltärifabmachungen vorbehaltlich
der Zuſtimmung ihrer Pegerungen geeinigt. Die belgiſche Delegativn
fährt dieſe Nacht nach Brüſſel zurück, um die Zuſtimmung ihrer Re
gierung einzuholen,

S



Sekte 2. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 19. März 1928. Nr. 66.prozeſe.

Jn Leipzig nimmt der Tſcheka- Prozeß mit der Breite, die zur
ſachlichen Feſtſtellung notwendig iſt, ſeinen Fortgang. Das Netz der
kommuniſtiſchen Geheimorganiſation wird immer deutlicher. Die
fremden Agenten, namentlich Skoblewski, zeigen ſich äußerſt gewandt
in der Verſchleierung, doch wird dem Gericht die Aufdeckung der Zu
ſammenhänge gelingen. Der Tſcheka Prozeß zählte am Mittwoch den
26. Verhandlungstag!

Unterdeſſen geht der Rothardt Prozeß in 2. Inſtanz gleichfalls
weiter. Wie die Zeugen gegen den verſtorbenen Reichspräſidenten
beſchaffen ſind, zeigte die geſtrige Verhandlung. Der Zeuge Gobert
wurde aus dem Gefängnis herbeigeholt. Er iſt elfmal vorbeſtraft,
darunter achtmal wegen Betruges. Er hat 1924 an Ebert ein Unter
ſtützungsgeſuch gerichtet. Und iſt heute ein Hauptzeuge gegen Ebert.
Er ſagt aus, Ebert habe auf ſeine Anfrage (der dauernd felduntaug
lich war), ob man Geſtellungsbefehle befolgen ſolle, geſagt: „Wenn
Stellungsbefehle kommen, dann leiſtet nicht ſofort Folge, ſondern
wendet euch an die Partei.“ Der achtmal wegen Betruges Beſtrafte
wurde in der Zeugenvernehmung abgelöſt durch den bekannten Syrig
und Ortzel, deren Ausſagen ſich genau widerſprechen.

Die Perſönlichkeiten, auf welche die Verteidigung ſo großen Wert
legt, machen neben der Geſtalt des verſtorbenen Reichspräſidenten
einen recht ſonderbaren Eindruck.

Beamtenfragen im Reichstag.
Jn der MittwochSitzung des Reichstages gab es einen ſehr be

achtenswerten Abſtimmungskampf um die Anderung des Beſoldungs-
ergehen Von den Parteien der Linken wurde dieſes Geſetz mit
großer Schärfe bekämpft und es wurden Bedenken geäußert, ob es
nicht verfaſſungsändernden Charakter habe. Von demokratiſcher Seite
wurde daher gig der dritten Leſung widerſprochen und eine
Prüfung durch den Rechtsausſchuß verlangt. Dieſe Anregung konnte
ich jedoch nicht durchſetzen und ſo forderten die Demokraten nament
iche Schlußabſtimmung. Sie ergab die Annahme des Geſetzes mit

465 gegen 158 Stimmen alſo nur mit einfacher Mehrheit und der
Präſident ſtellte feſt, daß Zweifel erhoben worden ſeien, ob es ſich
nicht um eine Vorlage handele, die eine qualifizierte Mehrheit er
fordere Auch bei dem Geſetzentwurf über die Wiedereinführung der
vierteljährlichen Gehaltszahlungen an die Beamten ſtellten ſich s
Bedenken ein die aber auch hier von der Mehrheit des Hauſes nicht
teilt wurden, und auch dieſes Geſetz wurde zuſammen mit einer
usſchuß-Entſchließung, die als ſpäteſten Termin für die Rückkehr

ur Vierteljahrszahlung den 1. Oktober fordert, endgültig verabſchiedet.d e 6. Stunde trat das Haus dann wieder in die Haushalts-
atte ein.

Der Geſchäftsplan des Reichstages.
Berlin, 19. März. (TU.) Der Alteſtenrat des Reichstages

t für die nächſte Zeit folgenden Geſchäftsplan veſchloſſen: In der
onnerstag-Sitzung ſollen die zweite Leſung des Notetats, die zweite

und dritte Leſung des Finanzausgleichs, der Geſetzentwurf über die
Verlängerung der Friſten in der dritten Steuernotverordnung, der
vom Bildungsausſchuß eingebrachte Geſetzentwurf über den Lehrgang
der Grundſchulen und unter Umſtänden auch die Anderung der ünfall
verſicherung in zweiter und dritter Leſung erledigt werden. Freitag
ſollen auf die Anträge der Kommuniſten und der Sozialdemokraten
hin die Vorgänge in der kommuniſtiſchen Verſammlung in Halle be
ſprochen werden. Sonnabend ſollen die dritten Leſungen des Notetats
und des Grundſchulgeſetzes erfolgen. Die nächſte Woche und Montag
der übernächſten Woche bleiben wegen der Wahl des Reichspräſidenten

ſitzungsfrei. Vom 81. März ewieder kagen, worauf bis Ende der Woche e Npr 1r die Oſterpauſe
einſetzt, die unter Umſtänden bis zum 28. ril verlängert wird,
wenn es zu einem zweiten Wahlgange der Reichspräſidentenwahl
kommen ſollte.

Höhere Aufwertung der Hypotheken?
Berlin, 19. März. (Priv.-Telegr.) In unterrichteten Kreiſen

verlautet daß die Beſprechungen, die von der Reichsregierung mit
den Parteien auf Grund eines vom Reichsjuſtizminiſterinm ausge
arbeiteten Geſetzentwurfes zur Regelung der Aufwertungsfrage ge
führt werden, ſo weit gediehen ſeien, daß man den Abſchluß der Ver

andlungen vielleicht ſchon für heute erwarten darf. Jn der Frage
er Hypothekenaufwertung ſcheint, wie das Blatt wiſſen will, die

Einigung auf eine Erhöhung der Aufwertungsfrage

von 15 auf 25 bereits erreicht,
während der Regelung der Anleihenaufwertung noch größere
Schwierigkeiten entgegenſtänden. Das Blatt weiſt auch darauf hin,
daß im Laufe der geſtrigen Berliner Börſe für Vorkriegspfandbriefe
der Hypothekenbanken ſehr rege Kaufluſt herrſchte

Verbindlichteitserklärung des Schtedsſpruches

im Eiſenbahnerſtreik.
Berklin, 19. März. (Priv.-Telegr.) Es iſt damit zu rechnen,

daß der Reichsarbeitsminiſter den Schiedsſpruch in dem Lohn und
Arbeitszeitkonflikt bei der Reichsbahngeſellſchaft im Laufe des heutigen
Tages für verbindlich erklären werde.

Berlin, 19. März. (WTB.) In der Ausſprache mit den Ver
tretern der Reichsbahnverwaltung und den Gewerkſchaften über die
Möglichkeit einer Einigung im Eiſenbahnarbeiterſtreik, die geſtern
nachmittag im Reichsarbeitsminiſterium ſtattfand, betonten die Ge
werkſchaftsführer, daß ſie jederzeit zu einer Einigung bereit ſeien,
wenn auch die Gegenſeite Entgegenkommen zeige. In der vorliegenden
Form ſei der Schiedsſpruch jedoch für die Organiſationen untragbar.
Einer Verbindlichkeitserklärung werde man ſich im Hinblick auf die
geſetzlichen Beſtimmungen allerdings nicht widerſetzen. Die Vertreter
der Reichsbahngeſellſchaft verwieſen auf den geſtern verbffentlichten
Beſchluß der Verwaltung, worauf der Verſammlungsleiter Miniſterial
direktor Dr. Sitzler erklärte, daß das Reichsarbeitsminiſterium heute
ſeine endgiltige Entſcheidung treffen werde.

Has Ergebnis von Genf.
Ohnmacht des Völkerbundes Frankreichs Niederlage. Begräbnis
des Genfer Protokolls. Engliſcher Sicherheitsvorſchlag. Künftige

Rüſtungskontrollen. Danziger Probleme. Saarfragen.
Einladung an Deutſchland,

Die Märztagung des Völkerbundsrates in Genf, die ab
ne wurde hat in merkwürdiger Deutlichkeit, man könnte faſt
agen, in Zugeſpitzter Form erwieſen, daß der Völkerbund an ſich,

v wie er jeßt eſſen h iſt. Das heißt, er hat keineſelbſtändige Kraft, Enſſcheidungen aus Eigenem zu fallen und durch
zuſetzen. Es iſt das Parallellogramm der in ihm wirkenden Kräfte,
er tut oder tut nicht, was die ſtärkſten ihm angehörenden Staaten
wollen oder nicht wollen. Nur die Fragen, die in den Kabinetten
der Völkerbundſtaaten und in rin Verhandlungen wohl vor
bereitet ſind, können in Genf wir lich le digt werden. Die ar
Rede Chamberlains gegen das Genſer Proipkoll vom Herbſt wurde
den Mitgliedern des engliſchen Parlaments zur ſelben Stunde über
reicht, als ſie in Genf gehalten wurde. Sie war in ihrem Wortlaut
vorher in London feſtgelegt worden. Wenn man ſich das vergegen
wärtigt, und das Einzelvorkommnis verallgemeinert, was man darf
und muß, dann muß man feſtſtellen, daß der Völkerbund derzeit in

praktiſchen Wirkſamkeit nichts anderes iſt wie die Kongreſſe
rüherer Tage etwa der Berliner von 1878 oder der große Wiener
vngreß, der nach Revolution und Freiheitskriegen die Welt neu

ordnete. Die Geheimdiplomatie beſteht nach wie vor und der einzige
Unterſchied gegen früher iſt der, daß die Kongreſſe des Völkerbundes

bis 4. April wird der Reichstag

Wichliges vom Tage.
Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, haben die National

ſozialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei und die völkiſchen Verbände und
Organiſationen auf Vorſchlag von Adolf Hitler beſchloſſen, General
Ludendorff als Reichspräſidentſchaftskandidaten aufzuſtellen.

e

Mittwoch fand eine Kundgebun des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, des Allgemeinen Denen Angeſtelltenbundes und
des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes ſtatt, in der insbeſondere
die Fragen der Wohnungswirtſchaft, der Arbeitsloſenverſicherung, ſo
wie die Steuervorlagen der Reichsregierung erörtert wurden.

Laut „L.-A.“ wird am 24, Mai im Herlinex Stadion in Berlin
Grunewald ein internationaler Fünſſtädtekampf ſtattfinden, bei dem
die Vertreter der Reichshauptſtadt mit Sportsleuten von Rom, Oslo,
e und Budapeſt ihre Kräfte in leichtathletiſchen Ubungen
meſſen werden. Jede Stadt iſt durch 15 Leichtathleten vertreten, die
ſich im Lauf-, Wurf- und Sprungwettbewerb gegenüberſtehen werden.

J

Das „Giornale d'Jtalia“ meldet aus Mailand. Der Hauptaus
ſchuß der italieniſchen Metallarbeitergewerkſchaft hat die iederauf
nahme der Arbeit in Mailand und der ganzen Lombardei für heute
früh beſchloſſen.

e

Das deutſche Motorſchiff „Elbnymphe“, das am 24. FebruarSande verließ, iſt bisher an ſeinem Sktimmungeret nicht ange
kommen. Man befürchtet, daß das Schiff untergegangen iſt. An
Bord befanden ſich 16 Perſonen. e

Der Zentralausſchuß des Allgemeinen S wediſchen Gewerkſchaftsbundes hat ſich einmütig gegen r Generalſtreik ausgeſprochen

Herriot empfing geſtern vormittag den polniſchen Außen
miniſter, mit dem ex von II bis nach 12 Uhr eine Beſprechung hatte.
Der War der Republik hat geſtern vormittag den tſchechoſlowaki-
ſchen ußenminiſter empfangen.

e

Nach einer Havasmeldung iſt zwiſchen rankreich und Agyptenein e Abkommen ber die Rechte re LibanonSyrier in
Agypten getroffen worden.

Wie aus London zuverläſſig verlautet, wird Lord Curzons Zu
ſtand als hoffnungslos betrachtet.

regelmäßig in beſtimmten Abſtänden ſtattfinden und dadurch in die
e Arbeit ein gewiſſer Zuſammenhang gebracht wird.

ie abgelaufene Tagung war politiſch beherrſcht von dem Gegen
ſatz zwiſchen England und Frankreich. Von vornherein hatte dies
mal die engliſche Diplomatie das übergewicht; deshalb kam der eng
liſche Außenminiſter in Perſon, während ſich der e Miniſter
e i damit begnügte, den ſtändigen erſten Delegierten Briand
u ne Dadurch verhinderte er den Eindruck einer perſönlichen
iederlage.

Frankreich hat keine einzige ſeiner Poſitionen ganz halten können.Jn der enen Frage, des Derſer Septemberprotokolls, gab
der engliſche Miniſter eine Erklärung ab, die im Grunde genommen
der Verwerfung gleichkommt. Dies umſo mehr, als Chamberlain
ur Löſung der auch von ihm als drängend erkannten Sicherheits-rege einen ganz anderen Weg vorſchlug. Jedem, der die Politik des

rüheren Kabinetts Balbwin wieder aufnahm, empfahl er regional
begrenzte Sonderabmachungen zwiſchen den Laändern, die auf Grund
ihrer geſchichtlichen h in einem beſonders ſcharfen Gegenſatz
i power ſtehen. Gleiche lbmachungen auch zwiſchen anderen

ändern zu treffen, erklärte er als nicht unbedingt notwendig. Da
mit widerſprach er nicht nur der franzöſiſchen Politik in Be ug auf
das Protokoll, ſondern auch der in Frankreich noch feſtge altenen
Theſe, daß das geſamte Vertragswerk von Verſailles ungbänderlich
u und die e e des Völkerbundes darin St es un
berührt z e t ler un r rman in dem nächſtbeteiligten Polen ſehr wohl erkannt,kein Zufall, daß i

ondern gegen England richteten. Für die e e Wirkung der
engliſchen Politik iſt es wichtig, daß der italieniſche Vertreter ſich den
engliſchen Ausführungen vollkommen anſchloß. Auch der vbelgiſche De
e erklärte Leſigniert, daß man auf dem von Chamberlain vor
geſchlagenen Wege wenigſtens vielleicht einſtweilen die Sicherheit
Europas verbürgeen könne, und erklärte damit tatſächlich die Bereit
ſchaft Belgiens, ſich an begrenzten Garantieabkommen zu beteiligen.
Frankreich ſtand mit ſeiner Politik aſſein.

Es hat auch in einigen anderen Fragen ſeinen Willen nicht durch
er können. Auf der Ratstagung wurden allgemeine Richtlinien
über die Kontrolle der Rüſtungen und e der entmilitariſierten
Ade beſprochen, von denen auch in früheren Tagungen ſchon die

ede war. Frankreich wünſcht die Einrichtung ſtändiger Kontroll
organe, England will, daß Kontrollen nur auf Antrag ſtattfinden
a Die Meinungen waren unvereinbar, die Entſcheidung wurde
vertagt.

Ein Gleiches geſchah in der Danziger Frage. Eine grundſätzliche
Entſcheidung, ob und inwieweit Danzig ein ſouveräner Staat ſei, wurde
nicht getroffen, aber Polen in einer Entſchließung aufgetragen, die
mit Danzig abgeſchloſſenen Abkommen zu ratifizieren, worin praktiſch
die Anerkennung der Spuveränität liegt.

Auch in der Saarfrage hat Frankreich in gewiſſem Sinne zurück
weichen müſſen. Es erreichte zwar die Wiederwahl des Präſidenten
Raeult für das nächſte Jahr, aber es konnte nicht verhindern, daß
ein ſchwediſcher Antrag angenommen wurde, der en daß der
Präſident nach Ablauf dieſes Jahres in beſtimmter Reihenfolge je
weils von einem anderen Staate geſtellt werden ſoll. Auch iſt der
Saarregierung I An worden, darüber nachzudenken, wie ſie
durch einen beſſeren Ausbau der Gendarmerie das franzöſiſche Militär
allmählich entbehrlich machen könnte.

Jhren Abſchluß fand die Ratsſitzung damit, daß eine Note an
genommen wurde, die auf die deutſchen Vorbehalte bezüglich des
Gintritts in den Völkerbund antwortet Die Note, neben der die
Mitteilung hergeht, daß Deutſchland einen ſtändigen Ratsſih erhalten
werde, iſt ſo abgefaßt, d ſie den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund erleichtert und für eine vernünftige deutſche Außenpolitik
geradezu ungausweichlich macht.

e

De internationale Diskuſſſon.
Der engliſche Außenminiſter Chamberlain iſt wohlbehalten

in London wieder angekommen. Das Gerücht von einem Attentat
auf ſeinen Zug hat ſich nicht bewahrheitet, lediglich ein unvorſichtiger
Reiſender des Gegenzuges hatte durch Herauswerfen eines Gegen
ſtandes eine Scheibe im Speiſewagen des Chamberlainſchen Zuges
zertrümmert. Chamberlain hat es vorgezogen, den engliſchen Preſſe
vertretern keine weiteren Mitteilungen über ſeine Unkerredungen zu
machen, offenbar hat ihn das Dementi Herriots über „die am Grabe
des Genfer Protokolls vergoſſenen Tränen zu noch größerer Vorſichtveranlaßt. Vielleicht iſt auch das Ergebnis der Pariſer r
prechungen ſo ſenes an der engliſche Außenminiſter ſeinen
andsleuten nichts Neues hätte ſagen können, und o darauf zu

beſchränken wünſchte, dem et e über ſeine Genfer
und Pariſer Eindrücke zu machen. Die Zurückhaltung Chamberlains
ändert naturgemäß nichts daran, daß die internationale Diskuſſion
(aeſponnen wird. e und mehr tritt dabei der Eindruck hervor,
aß man weder in Genf noch in Paris um einen Schritt voran

gekommen iſt. „Daily Telegraph“ glaubt ſogar den Beſuch Chamber
lains in Paris nur als eine freundliche Geſte bezeichnen zu
können. Von vornherein habe man von einem ſolchen Gedankenaus
tauſch keine konkreten Er ebniſſe erwartet. Auch in Paris iſt mannicht gerade übermäßig heſeedigt Die franzöſiſche Preſſe befaßt ſich,
nachdem Chamberlain und Beneſch Paris wieder verlaſſen haben, nur
wenig und unluſtig mit der Sicherheitsfrage, Dabei iſt der Ton der
Linkspreſſe gegenüber England nicht gerade beſonders freundlich.
Aber auch von dem Beneſch ſchen Plan der „Bereinigten Staaten
ven Europa ſcheint man in Paris nicht Wnetig rege zu ſein.
Man verkennt anſcheinend nicht, daß dieſer Plan, der die Vereinigten
Staaten aus vier Gruppen aufbauen will, nämlich den Veſtmachten

England, Frankreich, Belgien, Holland, Spanien und Deutſch
land den Zentralſtgaten Polen, Tſchechoſlowakei, Ungarn, Ser
bien, Rumänien und Oſterreich den Balkanſtagten und den fkandi
naviſchen Staaten, wobei Jtalien die Wahl bleiben ſoll, ob es ſich den
Weſtmächten oder den Zentralmächten anſchließen will, etwas reichlich
kompliziert iſt und ſich zwar einigermaßen annehmbar auf dem Papier

ärung hat
unt, und es iſt

Sie wilden Demonſtrakionen der e auf
epeitſchten Warſchauer Bevölkerung ſich nicht nur e Wie land,

i

Kommuniſt

von der

ausnimmt, aber doch wohl ſehr ſchwer in die Wirklichkeit umzuſetzen
7 dürfte. In England tröſtet man ſich zunächſt damit, daß mit
em Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund nicht vor September

u iſt, ſo daß man alſo mehrere Monate Zeit hat, Verhand
ungen über einen S zu führen. Das iſt immerhin ein
magerer Troſt, zumal auch die neueſten Preſſeſtimmen erkennene daß in der Räumungsfrage keinerlei Fortſchritte erzielt worden

ſind. Hier aber hat man nicht monatelang Zeit zur Diskuſſion, ſon
dern hier muß endlich etwas geſchehen, dieſe Frage in einer für
Deutſchland erträglichen Form zu löſen,

Deutſchland
Annahme des Notetats 1925 im Ausſchuß.

Berlin, 19. März. (TI.) Der Haushaltsausſchuß des Reichs
tages ſtimmte heute dem Notetat für 1925 mit der Maßgabe zu, daß
die Ermächtigung der Regierung auf die Zeit bis zum 31. Mai be
chränkt wird.

Aufhebung aller die Wahlfreiheit einſchränkender Beſtimmungen.
Berlin, 19. März. (WTB.) Die Sozialdemokraten haben im

Reichstag einen Antrag eingebracht, der die Reichsregierung erſucht
bei den Ländern dahin zu wirken, daß alle die Wahlfreiheit ein
chränkenden Beſtimmungen in Rückſicht auf die bevorſtehende Wahl

s Reichspräſidenten ſchleunigſt aufgehoben und die verantwortlichen
Beamten mit allem Nachdruck angewieſen werden, auf die unpartei-
iſche Durchführung dieſer Anordnung zu ſehen.

Zerſetzung in der KPD,
Einer Blättermeldung aus Frankfurt a. M. zufolge iſt gegen
den kommuniſtiſchen Rechtsanwalt Seckel ſeitens der re
Partei ein Ausſchlußverfähren eingeleitet worden, weil er ſeine Pflicht
als kommuniſtiſcher Verteidiger nicht mit der nötigen Energie erfüllt
habe. Dr. Seckel führte die Verteidigung von Kommuniſten, u. a. a
vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt
dazu, das Ausſchlußverfahren gegen Seckel deute darauf hin, zinnerhalb der kommuniſtiſchen Partei ſich ein Zerſetzungsprozeß voll

ziehe, wie man ihn ſeit langer Zeit erwartete.

Zu viel Abgeordnete!
Weimar, 19. März. (WTB) Jn der Mittwoch Sitzung desThüringiſchen Landtages erfolgte die zweite Beratung des Antrages

der Rechtsparteien auf Herabſetzung der Zahl der Landtagsabgeord
neten, die 72 beträgt auf 58. Bei der nach erregter Ausſprache er
S r ſtimmten für Herabſetzung der Abgeordnetenzahl
ie Rechtsparteien, die Völkiſchen und die Demokraten mit 39 Stimmen,

während die Sozialdemokraten und Kommuniſten mit 24 dagegen
ſtimmten. Da ſomit die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht er
reicht iſt, gilt der Antrag als abgelehnt.

Außenpolitiſche Leberſicht.

Gemeinſames Strafrecht DeutſchlandOſterreich.
Wien, 18. März. (Priv.-Tel.) Juſtizminiſter Dr. Waber hat

in der geſtrigen Sitzung des Nationalrates eine Novelle zur Straf
vollzugsvrdnung vorgelegt, deren Beſtimmungen ſich in engeren
Grenzen halten, da mit der deutſchen Regierung über ein gemein
ſames Strafrecht in beiden Ländern verhandelt werden ſoll.

Sozialismus und Katholizismus in Frankreich.
Paris 18. März. (WWTB.) Die ſozialiſtiſche Kammerfraktivn

hat eine Reſolution angenommen, in der es heißt Die ſozialiſtiſche
Kammergruppe ſieht ſich vexanlaßt, auf folgenden Satz in der Kund
gebung der Kardinäle und Erzbiſchöfe Frankreichs hinzuweiſen:

„Die Religion läßt jedem die Freiheit, Republikaner, Royaliſt
vder Jmperialiſt zu ſein, weil dieſe verſchiedenen Staatsformen mit
San n bar ſind. Sie gibt aber nicht die t eheoder Anarchiſt zu ſein, denn dieſe drei Arten werden

ernunft und der Kirche verurteilt e
Die gen e Kammerfraktion erblickt in der Kundgebung

wenn auch nicht eine Kriegserklärung an die Republik, ſo doch eineſolche an den Sozialismus. Die Paiatiſtſche Partei nimmt die
Herausforderung an. Die Fraktion hat beſtimmt, d anläßlich der
Erörterung über die Jnterpretation Cacals über die Kundgebung der
en die Abgeordneten Leon Blum und Paul Boncourt das Wort
ergreifen ſollen.

Deutſche in England.
London, 19. März. (WTB.) Jn zweiter Leſung wurde eintimmig ein Geſepentwart angenommen, der die Rechtsunfähigkeit der

ngehörigen ehemals feindlicher Staaten auſhebt und damit den Weg
für den deutſch- engliſchen Handelsvertrag freimacht.

Zeitgloſen.

Einer der Helfer der Erzbergermörder, Kapitänleutnant von
Killinger, iſt am 25. Oktober 1924 wegen Geheimbündelei zu acht Mp
naten Gefängnis verurteilt worden als einer von denen, der jene
Atmoſphäre mitgeſchaffen hat, in der ſich die Erzberger Mörder ent
wicheln konnten. Reichsjuſtizminiſter Frenken hat am Mittwoch
int Reichstag die Tatſache beſtätigt, daß Herr v. Killinger ſeine Ge
fängnisſtrafe noch gar nicht angetreten hat, ſondern daß der
Strafvollzug vorläufig ausgeſetzt iſt. Geheimbündelei gegen den Staat
acht Monate Gefängnis. Aber: Strafausſetzung. Und jetzt tritt der

Verurteilte aktiv im Wahlkampf hervor
9

In der Deutſchen Juriſtenzeitung“ behandelt Reichsminiſter a. D.
Schiffer Friedrich Eberts Verhältnis zum Recht. Er ſagt von ihm,
daß er nach dem Zuſammenbruch der Monarchie unter den unſäg
lichſten Mühen und Gefahren die überwindung des rechtsloſen Zirſtandes erreicht hat, und daß es zum weſentchſten Teile ihm zu ver
danken ſet, wenn es überhaupt erreicht wurde. Zuſammenfaſſend ur
teilt Schiffer über die Verdienſte Friedrich Eberts um den Rechtsſtagte

In dieſen Vorgängen iſt enthalten, was man die geſchichtliche Rolle
Gberks im deutſchen Rechtsleben nennen kann. Sie raägt weit über das
rein Juriſtiſche hinaus wird aber gerade dadurch zu einem neuen Be
weis dafür, daß das Recht in ſeinem juriſtiſchen Stand nicht aufgeht,
vielmehr eine unendlich bedeutungsvolle Seite des Volks und Staats
leben überhaupt varſtellt. Indem Friedrich Ebert ſich als Hüter
und Wiederherſteller des e bekannte und betätigte, ſuchte und
m er den Weg, der nicht bloß dem deutſchen Recht, ſondern dem

utſchen Volke not tat.

Bericht ung. Der Druckſehlerteufel hat den Schluß des
geſtrigen Leitartikels verſtümmelt. Es muß natürlich heißen „Es iſt
nicht wahr, daß der Zweck des Umſturzes die Mittel heiligt.“

Aus der Geſchäftswelt.
Jn Leipzig findet vom 21.29. März eine Ausſtellung „Haus

wirtſchaft und Heimgeſtaltung“ ſtatt, veranſtaltet vom Leipziger Haus
frauenverein. Es ſoll gezeigt werden, wie die Errungenſchaften der
Technik und der Wiſſenſchaft für die Haushaltführung und die Geſtal
tung des Heims nutzbar gemacht werden können. Die Ausſtellung um
faßt die Abteilungen „Wohnkultur“, „Wirtſchaftsräume“, „Waren-
kunde“, „Kochausſtellung und „Hiſtpriſche Gruppe“. Die Ausſtellung
einer Anzahl einſchlägiger Firmen wird dem Rahmen des Ganzen

eingegtFür die Vormittage ſind praktiſche Vorführungen von hauswirt
ſchaftlichen Apparaten vorgeſehen, während die Nachmittage theoretiſche

Vorträge bringen werden. 21. März: Frau Stutſch: Welche Aufgaben
erwachſen heute einer Hausfrauenorganiſation; 22 März: Herr Jng.
Lppert: Gasverwertung im Haushalt 29. März Verwertung der

Elektrizität im Haushalt; 24. März: Prof. Dr. Wandel Ernährungs
lehre; 25. März Dr, Ende Bakteriologie im Haushalt; 26. März
Prof. Dr. Röhrig: Einige Kapitel aus der Warenkunde; 27, März
Direktör Dr. Schulze: Die Frau in der Geſchichte Leipzigs; 28. März
Stadtbaurat Ritter: Wohnungsbau und Siedelung; 29. März: Bann
rat Dr. Koch: Wohnungskultur. (Vergleiche heutiges Jnſerat.)



Margarxete Peuſchel aus Merſeburg.

nur zu ſtatiſtiſchen Arbeiten benußt werden. Der T

Nr. 66.
Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 19, März 1925. Seite

abgeſtuft. d le gehen ſie ſo für Perſonen über 21 Jahre von 91
bis 115 darunter von 54—69, für Ehegatten von 3448, für Kinderer e urg u und andere Angehörige von 24—80. Jm Wirtſchaftsgebiet Mitte gehen

19. März.

Reichskanzler Dr. Luther
kommt nach Mitteldeutſchland.

Regierungspräſident Dr. Grützner hat auf ſeine Einladung an den
Reichskanzler, die in weiteſten Kreiſen begrüßt worden iſt, folgende
Antwort erhalten

Der Reichskanzler. Berlin den 17. März 1925.
Sehr verehrter Herr Regierungspräſident!

Für Jhre freundliche Anregung, auch Mitteldeutſchland gelegent
lich einen Beſuch abzuſtatten, ſage ich Jhnen meinen beſten Dank. Ein
Zuſammentreffen mit Vertretern der Jnduſtrie, des Gewerbes und der
Landwirtſchaft dieſes Gebietes würde auch ich dankbar begrüßen. Ge
legentlich einer Einladung der Regierung des Freiſtaates Thüringen
hatte ich ohnehin die Abſicht, Mitteldeutſchland zu beſuchen. Jch habe
aber dieſen Plan infolge des Ablebens des Herrn Reichspräſidenten
vorläufig zurückſtellen müſſen. Jedoch wird es mir eine Befriedigung
gewähren, in nicht zu ferner Heit meinen nur aufgeſchobenen Beſuch
auszuführen.

Jn vorzüglicher Hochachtung
Jhr ergebener

Dr. Luther

Die ſtaatliche Anerkennung als Kindergärtnerin oder Hort
nerin erhielt in der Prüfung an der ſtädtiſchen rauenſchule in Halle

Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten am Montag abend
wird ſich mit den Haushaltsplänen beſchäftigen, die ſich ſelbſt
tragen Krankenhaus, Fleiſchbeſchauamt und Roßſchlachtehalle, Nah
rungsmittelunterſuchungsamt und Sparkaſſe. Ferner ſteht u. a. auf
der Tagesordnung Bewilligung von Mitteln zur Herrichtung der
Erweiterung des Heimatmuſeums im Kloſter, Feſtſtellung eines Flucht
linienplanes, Bewilligung don Mitteln für Notſtandsarbeiten. Außer
dem wird der Nachfolger für den ausgeſchiedenen Stadtverordneten
Sämiſch (Komm.) eingeführt.

Optionserklärung zu Gunſten Deutſchlands für litauiſche
Staatsangehörige. Es wird darauf hingewieſen daß nach dem
zwiſchen Deutſchland und Litauen abgeſchloſſenen Optionsvertrage vom
10. Februar 1925 denjenigen über 18 Jahre alten Perſonen, die nach
dem Abkommen von Rechtswegen unter Verluſt der deutſchen Reichs
angehörigkeit die litauiſche ln u unten dern erworben
haben, das Recht zuſteht, durch Option zu Gunſten Deutſchlands die
deutſche Reichsangehörigkeit wieder zu erwerben. Die
Optionserklärungen müſſen bis zum 31. März 1925 bei den
e e en d. ſ. die Regierungspräſidenten im hieſigen Be
ar der Regierungspräſident in Merſeburg abgegeben ſein. Der
chriftlichen Optionserklärung ſind die erforderlichen Urkunden (Ge

burtsſchein, gegebenenfalls Taufſchein, Heiratsurkünde, Belege zur
Staatsangehörigkeit und Wohnſitz uſw. e Mündliche
Optionserklärungen können bei der Regierung in n
bis einſchließlich 31. März d. J. werktäglich in der Zeit von 9 bis 12
Uhr vormittags unter Vorlage der vorbezeichneten Urkunden ange
bracht werden.

Gefährdung von Reiſenden beim Ein und Ausſteigen. Nach
den bahnpolizeilichen Beſtimmungen iſt das Ein und Ausſteigen bei
Eiſenbahnzügen, die ſich in Bewegung befinden, und der Verſuch dazu
verboten. Zur Durchfürung dieſes Verbotes genügt es, wenn ſich die
Statibns und Fahrbeamten auf eine rechtzeitige Warnung der Reiſen
den und bei Zuwiderhandlungen auf die Feſtſtellung der Perſönlichkeit
beſchränken, damit die Schuldigen zur Rechenſchaft r
d e gewaltſame Vexrhinderung am Ein und 2 rrenden Zügen iſt zu vermeiden, weil hierdurch in der Regel die Ge
ahr vergrößert, nicht ſelten auch herbeigeführt wird. Zur Verhütüung
von Unfällen beim Ausſteigen iſt das Zugbeglertperſonal angehalten
worden, daß beim Offnen der Wagentüren zu beſonderer Vorſicht auf
zufordern und nötigenfalls beim Abſteigen zuvorkommenderweiſe Hilfe
zu leiſten iſt, wenn Perſonenzüge oder zur Perſonenbeförderung in
Güterzüge eingeſtellte Perſpnenwagen ausnahmsweiſe ganz oder teil
weiſe außerhalb der Bahnſteige halten und die Reiſenden dort die
Wagen verlaſſen müſſen.

Der Anſpruch auf Urlaub. Für den Erholungsurlaub der
Reichsbeamten ſind neue Richtlinien aufgeſtellt worden. Für die
Dauer ſind 5 Urlaubsklaſſen aufgeſtellt worden, A mit den Beſoldungs
gruppen 158, B mit 4—-6, O mit 7--9, D mit 10-12, E. mit 18 und
darüber. Jede wird wieder in 3 Altersabteilungen bis 30, 40 Jahre
und darüber geteilt. Der Mindeſtſatz beträgt 16, der höchſte 42 Tage.
Für außerplanmäßige Beamte, die das 30. Lebensjahr noch nicht voll
endet haben, wird der Urlaub im 1. Dienſtjahr der außerplanmäßigen
mee um 5 Kalendertage, im 2. um 3, im 3. um 2 gekürzt. Beamte, die Urlaub vom I. November bis zum 30. April ſehen müſſen,
erhalten bis zu 7 Tagen mehr. Schwerkriegsbeſchädigten und ſchwer
unfallverletzten Beamten kann aus geſundheitlichen Gründen ein
längerer Urlaub gewährt werden.

Die e wird nach dem jetzt verkündeten Reichsgeſetz
mit einer Berufs- ſowie einer land wirtſchaftlichen und gewerblichen
Betriebszählung verbunden. Die Fragen dürfen ſich nur auf den
Perſonen und Familienſtand, die Staatsangehörigkeit, die Mutter
ung die Religionszugehörigkeit und den Wohnſitz ſowie auf die

erufs- und Betriebsverhältniſſe beziehen. Jedes Eindringen in die
Vermögens und Einkommensverhältniſſe iſt ausgeſchloſſen. Kber die
über den einzelnen ſowie die Verhältniſſe der einzelnen Betriebe
gewonnenen Nachrichten iſt das Amtsgeheimnis zu wahren; ſie dürfen

t t t A. b ag der Zählungwird vom Reichswirtſchaftsminiſter feſtgeſetzt. Die Aufnahmen werden
von den Landesregierungen bewirkt. Das Amt des Zählers gilt als
Ehrenamt im Sinne der Reichsverfaſſung.

Mietſchutzfragen. Jn Mietſchutzſachen hat das Kammergericht
einige bemerkenswerte weitere Rechtsentſcheide getroffen. Als Mit
glied des Mieteinigungsamts iſt jeder ausgeſchloſſen, der Mitglied
irgend eines Wohnungsamtes iſt. Zur Stellung des Antrages, die
Erlaubnis des Vermieters zur Überlaſſung des Wohnraums an einen
Dritten durch die Erlaubnis des Mieteinigungsamts zu erſetzen, iſt

e künftige Hauptvermieter, nicht aber der künftige Untermieter
befugt.

Unveränderte Hochſchulgebühren. Die Höhe der Hochſchul
gebühren an den preußiſchen Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen
wird in dem Sommerſemeſter 1925 unverändert bleiben. Wie
im vorigen Semeſter ſind auch diesmal für den Gebührenerlaß Be
träge in ſolcher Höhe bereitgeſtellt, daß 20 Prozent der Studierenden
ſang oder 40 Prozent der Studierenden von der Hälfte der Gebühren
an werden können. Wirtſchaftlich ſchwachen Studierenden kann

geſtattet werden, die Gebühren in zwei Raten zu zahlen.

n e für Kaufleute und Handelslehrer. Eine um
fangreiche Prüfungsordnung für Kaufleute und Handelslehrer iſt jetzt
ergangen. Sie werden an den Univerſitäten in Frankfurt und Köln,
ſowie den Handelshochſchulen in Berlin und Königsberg vor dem Prü
ehe für Diplomkaufleute und Handelslehrer e e die

rüſfung für praktiſche Kaufleute wird die Reife für Oberſekunda
einer ſtatlich anerkannten höheren Lehranſtalt und ein Studium von
4 Semeſtern, mindeſtens 2 an der Hochſchule der Prüfung verlangt.
Geprüſt wird in Betriebstechnik, Grundzügen der Volkswirtſchafts
lehre, ſowie des privaten und öffentlichen Rechts und einer fremden
Sprache oder Wirtſchaftsgeographie oder Wirtſchaftsgeſchichte. Für
die kaufmänniſche Diplomprüfung wird das Reifezeugnis und 6 Mo
nate kaufmänniſche Tätigkeit verlangt. Zugelaſſen werden auch Lehrer

mit der e de und einer praktiſchen Tätigkeit von1 Jahr, Jnhaberinnen des Reifezeugniſſes eines Oberlyzeums mit
dem Lehramtszeugnis und 1 Jahr kaufmänniſcher Tätigkeit. Geprüft
wird in 4 Pflicht und zahlreichen Wahlfächern. Für die Prüfung als
DiplomHandelslehrer wird außer dem Reifezeugnis eine einjährige
kaufmänniſche Tätigkeit verlangt. Geprüft wird in 2 Pflicht und
8 Wahlfächern.

Unterſtützung für abgebante Reichsbeamte. Für die Unter
ſtütungen an ehemalige Reichsbeamte der allgemeinen Reichsverwal
tung, die abgebaut und ausgeſchieden ſind, ſind jetzt Höchſtſätze feſt
geſeßt worden. Sie ſind verſchieden in den Wirtſchaftsgebieten
1 Oſten, 2 Mitte und s Weſten. Dann ſind ſie nach den Ortsklaſſen

die Sähe für ältere Perſonen von 108- 185, für jüngere on 66—81,
für Ehegatten von 50, für Kinder uſw. von 29—35 Am höchſten
ſind die Sähe im Weſten. Sie betragen dort für ältere Perſonen 115
bis 145, für jüngere von 69— 87, für Ehegatten von 42—54 für Kinder
uſw. von 29 38 Mit Einſchluß der Familienzuſchläge darf die
Unterſtützung in keinem Fall beſtimmte Beträge überſchreiten. Sie
ſind je nach der Ortsklaſſe im Oſten 225 285, in der Mitte 265 bis
325, im Weſten 285— 360 Wenn eine bedürftige Lage mit einem
Teil behoben werden kann, wird nur dieſer gewährt.

Merſeburger Muſikverein. Wie wir ſchon vor einiger Zeit
bekannt gegeben haben, veranſtaltet der en Muſikverein
außer den n e er 4 Konzerten noch 2 Sonderkonzerte
ohne Erhebung eines beſonderen Beitrags. Das nächſte am Montag,
den 23. d. Mts. abends 7 Uhr im Schloßgartenſalon und zwar einen
Klavierabend von dem ruſſiſchen Klaviervirtuoſen Nicolai
Orloff. vergl. Anzeige, der nur noch kurze Zeit in Deutſch
land weilt. Er iſt 1892 geboren ſchon als Student der Univerſität
Moskau wurde er gleichzeitig Lehrer an der Hochſchule für Muſik da
ſelbſt und kurz darauf Profeſſor. Glückliche Umſtände trugen ihn
immer weiter empor und verhalfen ihm zu einem Ruhm, der über
anz Rußland ausdehnte. Nach dem Kriege waren Riga, Warſchau,Panis, guch ſpaniſche und engliſche Städke weitere Skationen, von

denen aus ſein Ruhin ganz Europa erfüllte. Jn dieſer Winterſaiſon
hat er u. a. auch in Berlin, München, Dresden, len
a. M. geſpielt und überall nach den uns vorliegenden Kritiken ſo be
geiſterte Erfolge erzielt, daß wir ſeinem hieſigen Auftreten mit den
größten Erwartungen entgegenſehen können. Das Konzert beginnt
worauf nochmals hingewieſen wird pünktlich um 7 Uhr.

Gymnaſialjubiläum. Wie wir hören, wird die Schülerſchaft
beim Gymnaſialjubiläum das Stück „Das Nürnbergiſch Ei“ zur Auf
führung bringen.

Theater Verein Merſeburg (E. V.). Wie wir erfahren, iſt
es dem Vorſtande des Theater Vereins gelungen, Dr. Erich Fiſchers
Muſikaliſche Komödien wieder nach hier zu verpflichten und zwar für
den 30. und 31. März.

Glaubenstreue. Man ſchreibt uns: Am 23. April 1732 kam
durch Merſeburg ein Zug, deſſen Anblick die Bewohner der Stadt im
Jnnerſten bewegte Es waren 800 um ihres evangeliſchen Glaubens
willen aus der Heimat vertriebene Salzbürger, die in dem noch weit
entfernten Oſtpreußen eine Zuflucht finden ſollten. Neue Züge von
Exulanten folgten im Juni, Juli, September desſelben Jahres im
April 1733 und zuletzt am 2. Mai 1733. Von allen Seiten wurde
ihnen hier e Teilnahme erwieſen. So berührt es ſich auch mit
der Geſchichte Merſeburgs, wenn, wie ſchon bekannt, am nächſtenSonntag (abends 8 h das e „Glaubens
treue“ welches die Erlebniſſe der Salzburger behandelt, im großen
Saale des „Tivoli“ zur r e gelangt. Eintrittskarten (1,50
und 1 ſind noch in der Buchhandlung Fr. Pouch ſowie Sonntag
abend an der Kaſſe zu haben.

Vortrag im GDA. Der Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter-,
Angeſtellten und Beamten-Verbände, dem u a. der bekannte Gewerk
ſchaftsbund der Angeſtellten angehört, veranſtaltet am Freitag in
Halle eine öffentliche Verſammlung Der Generalſekretär
des Gewerkſchaftsringes, Reichstagsabgeordneter Ernſt Lemmer-
Berlin ſpricht über das Thema: Der neue Reichstag und der Kampf
um die Lebenshaltung der deutſchen Arbeitnehmer““ Ernſt Lemmer,
zurzeit der jüngſte deutſche Reichstagsabgeordnete, iſt als ein vorzüg
licher Redner bekannt und beliebt. Die von ihm behandelten Fragen
werden das Jntereſſe weiteſter Bevölkerungsſchichten finden. Der
Vortra e pünktlich um 8 Uhr im großen Saale des Reſtau
rants St. Nikolaus, Nikolaiſtraße.

Schatten. Ein Film ohne Text.) Erſtaufführung in Halle
durch die „Freie Volksbühne“. Jagende Schatten fliegen durchs Haus.
Vor den entſetzten Augen der Zuſchauer raſt die Rachgier eines be
krogenen Ehemannes. Er zwingt die Beleidiger, die Schuldige zutöten und ſinkt zuletzt ſelbſt unter ihren e nieder. Das alles

nur Schemen, hingeworſfen von einem Gaukler, der meiſterhaft die
unſt des e beherrſcht und damit die Keime zu einer

wirklichen Tragödie kötek. So we
den ureigenſten wohlverſtandenen und künſtleriſch ausgenutzten Mitteln
des Films e Wer erfahren will, was der Film als beſonderes
Kunſtwerk zu leiſten vermag, der ſehe ſich dieſe ſpannende und mit
größten artiſtiſchen Reizen arbeitende „Hallugination“ an. Die Auf
führungen finden am 21. und 24. März, 8 Uhr abends, im Thalia
theater ſtatt.Bilder vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge

ſchäftshauſes.) Dr. Jarres, Dr. Simons. Die Trauerfeierlichkeiten
für den Reichspräſidenten Ebert. Der Luftverkehr während der
Leipziger Meſſe. Von der Trabrennpremiere in Mariendorf.
Jnkereſſante Aufnahme vom Atlantik. Eine luſtige Erntegeſellſchaft
in Kalifornien. Eines der ſchönſten Hotels der Welt. Zwei inter
eſſante Typen aus Nigeria.

Ein neuer Fluchtlintenplan
für das Gelände am Kloſter

Bei dem in Merſeburg herrſchenden Mangel an geeignetem Bau
gelände innerhalb der Stadtlage iſt damit zu rechnen, daß u. a. auch
das Gelände am Kloſter in abſehbarer Zeit der Bebauung zugeführt
wird. Die Stadtverwaltung hat ſich daher veranlaßt geſehen, für
das Gelände einen Fluchtlinienplan aufzuſtellen, der die Bebau-
ung unter Dre e des hiſtoriſch und architektoniſchwertvollen Kloſtergebäudes (jetzt Heimatmuſeum) in ſtädtebau
lich ein wand freier Weiſe regelt.

Unter Beibehaltung der öſtlichen Fluchtlinie des Weges nach dem
Kloſter ſind für deſſen Weſtſeite, ſowie für die Verbindung zwiſchen
ihm und der Unteraltenburg, bezw. Wilmowskigarten und endlich für
den Straßenzug Oberaltendurg- Unteraltenburg neue Jluchtlinien
r t, durch die eine einwändfreie Bebauung gewährleiſtet iſt.

er Weg vor dem Kloſter wird vor dieſem Gebäude zu einem Platz
verbreitert, der durch das n und architektoniſch wertvolle Bau
werk einen reizvollen Abſchluß erhält.
der Baufluchtlinien wird Eintönigkeit vermieden

Neben den Bau und Straßenfluchtlinien ſind auch rückwärtige
Baufluchtlinien, feſtgeſetzt, die einer verunſtaltenden Bebauung des
Geländes zwiſchen den an der Straße „Am Kloſter“ zu errichtenden
Gebäuden und dem der Stadtgemeinde gehörigen Hang mit Anlagen
an der Unteraltenburg vorbeugen ſollen.

Der Plan ermöglicht einerſeits eine günſtige bauliche Ausnutzun
des verbleibenden Baugeländes, andererſeits ſind durch m aber au
die vom Verein für Heimatkunde beim Magiſtrat vorgebrachten An
regungen auf eine würdige vauliche Ausgeſtaltung des
Geländes vor dem Kloſter berückſichtigt.

Heiterer Kunſtabend
in Müllers Hotel.

Herr Rülke unternahm den Verſuch, ſeine Gäſte durch die heitere
Kunſt des Kabaretts unterhalten zu laſſen, und es gelang
kommen, denn er hatte dazu zwei Künſtler von Ruf verpflichtet. Ernſt
ruun verſtand es, ſich auf das Kleinſtadtpublikum einzuſtellen und

rauchte nicht um Applaus zu bitten. Er iſt ein Univerſälgenie. Mit
ein paar echten „Weaner Liaderln“ eröffnete er den Abend. Jn
ſeinem zweiten Schlager zeigte er ſich als genialer Jmitationskünſtler
und Pantomimiker neben „Jm Friſeurladen“ ſei nur die „Muſik
kapelle bei der Trauerfeier“ erwähnt. Seine Partnerin Valy
Neſt o w vom Rembrandt- Theater in Amſterdam ſtellte ſich als tem

eramentvolle, niedliche Soubrette vor mit geſchickt ausgewählten
hlagern. Hie Künſtler hatten ein apartes, vornehmes Programm

zuſammengeſtellt, das den Anſprüchen des verwöhnteſten Publikums
genügen konnte. Zwiſchen den Vorträgen ertönten mondäne Tanz
weiſen. Freilich, es dauert lange, manchmal allzulange, bis das
Merſeburger Publikum ſeine Schwerfälligkeit en weshalb auch der
artige Abende leider nicht regelmäßig veranſtaltet werden können.

r

Schatzſchwindelbriefe.
Seit einigen Monaten laufen aus Spanien die ſchon aus der
d vor dem Kriege bekannte ſogenannten Schatzſchwindelbriefe n

eutſchland wieder in großem Umfange ein. Es wird erneut dringend
davor gewarnt, mit den Abſendern dieſer Briefe in Verbindung zu
treten. Die fraglichen Briefe ſind faſt ſtets handſchriftlich hekto

So werden „Phantaſte und Gefühl mit S e e
Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?

Durch mehrfache Verſetzungen

ihm voll

graphiert und in e e Deutſch abgeſfaßt. Die Polizeiverwaltungen
insbeſondere auch die Madrider Generalpolizeidirektion, verſuchen nach
Möglichkeit dem Treiben der Schwindler ein Ende zu bereiten,
doch hält es ſchwer, die Abſender zu faſſen, da ſich die Schwindler in
Spanien zumeiſt Mittelsperſonen bedienen.

Erſt kürzlich iſt in den ſpaniſchen Bahnhöfen, reren
Hotels uſw. eine Bekantmachung der ſpaniſchen Generaldirektion zum
Aushang gebracht worden die in den verſchiedenſten Sprachen (u. a.
auch auf Deutſch abgefaßt, eine dringende Warnung enthält,
falls die eiſe nach Spanien etwa auf derartige Briefe hin unter
nommen worden ſein ſollte, ſie keineswegs fortzuſetzen, ſondern die
ſpaniſchen zuſtändigen Behörden über die näheren Einzelheiten zu
unter richten.

Keine Sonntagsſpoſt mehr?
Ein kaum glaublicher Vorichlag.

Wie Berliner Blätter von zuſtändiger Stelle erfahren, wird ſich
morgen der Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrats der Deutſchen
Reichspoſt mit einem ungeheunerlichen, im Schoße der Reichs
poſt geborenen Vorſchlag zu befaſſen.

Man denkt bei der Poſt allen Ernſtes daran die e e e
und Heitungsbeſtellung ganz ein zuſtellen. Wenn der Arbeits
qusſchuß nicht von ſelbſt ſofort dieſe Vorlage ablehnt, dann wird das
Plenum des Verwaltungsrats am 24. März dazu Stellung zu nehmen
haben. Bayern hat zwar die Sonnkagsbeſtellung ſchon ſeit einiger
Zeit abgeſchafft, aber nach Mitteilung des Reichsverbandes der deutſchen Jude ſind die Erfahrungen dort ſehr ſchlecht. Das ſollte der
Poſt doch zu denken geben.

Hauſieren in Eiſenbahnzügen?
Von der Reichsbahn wird geſchrieben Jn der letzten Zeit be

e wieder a h Perſonen ganze n e e undſuchen in den Abteilen, beſonders der Klaſſe durch Muſizieren,
Vorträge und Verkaufvbon Gegenſtänden auf der Eiſen
bahn ihren Erwerb. Trotzdem die Reichsbahn bemüht iſt, mit allen
Mitteln dieſem Unweſen zu ſteuern, gelingt es nur in den ſeltenſten
Fällen, ſolcher Perſonen habhaft zu werden, weil ſte ihr Gewerbe
immer nux dann ausüben, wenn ein Beamter nicht in der Nähe iſt
und gewöhnlich auch von Station zu Station das Abteil wechſeln.
Sie bezeichnen ſich auch, ſehr oft zu Unrecht als Kriegs- oder Unfall
beſchädigte und geben vor Beginn ihrer Betätigung eine kurze Auf
klärung über Art und Veranlaſſung ihrer Beſchädigung, ihre geringe
Rente und die Notwendigkeit ihrer Selbſthilfe uſw.

Das Feilbieten oder Verkaufen von Gegenſtänden, das Muſizieren,
Einſammeln von Geld iſt innerhalb des Bahngebietes verboten.
Das Eiſenbahnperſonal iſt angewieſen, nachdrücklichſt einzuſchreiten,
wenn in den Zügen Perſonen ermittelt werden, die durch Betteln oder
Hauſieren die Mitreiſenden beläſtigen. Eine wirkſame Bekämpfung
dieſer Unſitte iſt ſedoch nur dann möglich, wenn das Publikum mik
wirkt und ſolche Perſonen ſofort dem Hugperſonal oder dem Aufſichts-
beamten meldet. Auf keinen Fall iſt es angebracht, die Bettler oder
Hauſierer durch Geldgeſchenke zu unterſtützen.

Tageskalender.
Donnerstag 19. März

Hffentliche Vorführung der Muſterſchule des Männerturvereins im
„Caſino Generalverſammlung der Beamten-Bekleidungs- Ge
noſſenſchft Merſeburg im „Bergſchlößchen“. Reſtaurant „Hohen
zollern“: Konzert.

Freitag, 20. März.
Hffentliche Wahlverſammlung des Wahlverbandes Jarres in Burg

liebengu. Funkenburg und Neues Schützenhaus: Ball. Gaſt
haus Lindner, Kößtzſchen. Preisſkaten Lichtſpielpalaſt Sonne

Der Evangelimann; Black, der König der Prairie. Uniontheater:
Die ſpaniſche Tänzerin; Nur nicht dreizehn

x

Seit der Abfaſſung unſeres letzten Berichtes haben wir eine regel
rechte Winterperib de zu verzeichnen gehabt. Von friſchem Frühlingsgrün ſprach kein Menſch mehr, nur och von der Höhe der

chneedecke und der Strenge der Kälte und wie lange wohl
der Kältevorſtoß noch dauern werde. So zeigte z. B. die Wetterkarte
vom 12. März ein völlig winterliches Ausſehen, in Deutſchland im
Flachlande Kälten bis zu 12 Grad um 8 Uhr vormittags und in ganzDeutſchland herrſchte böſes Froſtwetter mit Schnee
fällen. Der Norden unſeres Erdteiles war ſchwer erkaltet und von
dort her führten eiſige Winde Luft zu uns. Ungeheuer ſchwer
kämpften bei Jsland auftretende Tiefdruckgebiete mit ihren Warm
luftmaſſen gegen dieſen Kältewall. Schon am Sonnabend hatten Bel
gien und die Niederlande milderes Wetter, das ſich auch auf einen
großen Teil Weſtdeutſchlands ausgebreitet hatte. An dieſem Tage
ſehten aber plötzlich erneut eiſige Luftmaſſen aus Norden ein
die die Temperatur ſehr erniedrigten. Auch das Tauwetter am Diens
tag wurde durch eine klare Mittwochnacht ſchnell wieder e
Die Schneehöhe in den deutſchen Gebirgen übertrifft an manchen Orten
2 Meter. Auch über Skandinavien iſt der Froſt ſtark in der Ab
nahme begriffen, nur der Oſten, Nordoſten und Südoſten hatte Mitt-
woch noch ſtarken Froſt. Tiefdruckgebiete nehmen den Norden ein,
hoher Druck den Weſten. Wir erwarten für Sonntag ab
wechſelnd heiteres und wolkiges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge,
mit Nachtfroſt, aber milder Tagestemperatur.

e

Wetterwarte.
V. W. am 20. März (Freitag). Wolkig, Zeitweiſe heiter ohne

weſentliche Niederſchläge, kühl, teilweiſe Nachtfroſt, beſonders im
Süden und Südoſten. 21. März (Sonnabend): Kühl mit etwas
Niederſchlägen, wolkig. Jm Süden und Südoſten mehr Niederſchläge,
Temperatur nahe an Null.

8 Schkeuditz 19. März. Zu einer weiteren Betriebsſtörung im
Betriebe der Eiſenbahn kam es am Dienstag nachmittag War vor
mittags der Zuleitungsdrahlt auf der Strecke Halle- Leipzig bei
Gröbers geriſſen, mußte feſtgeſtellt werden, daß nachmittags bei
Großkugel der Zuleitungsdraht der Strecke Leipzig Halle defekt war.
Der Verkehrszug ab Halle, welcher 5 Uhr 11 Minuten hier eintreffen
ſoll, erlitt eine halbſtündige Verſpätung, die Nachmittagszüge nach
Halle verkehrten ebenfalls mit erheblichen Verſpätungen. Abends nach
7 Uhr konnte die Störung als beſeitigt gelten.

8 Dehlitz a. S., 19. März. Am Montag nachmittag erlitt das
Laſtauto der Firma Göhring aus Weißenfels eine ſtarke Panne. Der
Wagen fuhr mit voller Wucht bei der hieſigen Schäferei an die Bord
kante, ſo daß die Vorderachſe brach. Der Führer des Wagens wußte
ſich nicht anders zu helfen, als daß er einen Baumſtamm zu Hilfe
nahm, der das Vorderrad erſetzte. Um 7 Uhr abends gelang es end
lich, das ſonderbare Gefährt mit drei Rädern und einem Baumſtamm
in Bewegung zu ſetzen, um nach Weißenfels zu gelangen. Die Heiter
keit des Publikums war ziemlich groß, als es das ſonderbare Auty
herannahen ſah.

Aus dem Zweckverband Leuna,
X NeuRöſſen, 19. März. Am morgigen Freitag wird den Klein

tierfreunden wieder einmal Gelegenheit gegeben, einen Sachverſtändigen
über die jetzt zu erwartenden Arbeiten im Kleintierhof zu
hören Jm Gärtnereiſaal wird 8 Uhr abends Kleintierarzt Stephan
auf Einladung des Vereins für Gaärtenbau und Kleintierzucht einen
dementſprechenden Vortrag halten und es werden auch von den Zu
hörern geſtellte und in dieſes Gebiet fallende Fragen eingehend be
ſprochen werden. Jm Anſchluß daxan ſoll die vom Verein für Garten
bau und Kleintierzucht neu bveſchaffte elektriſche Brutmaſchine vor

geführt werden. eX Neu Röſſen, 19. März. Ausſchuß für Bildungs-weſen Am Freitag, 20. März. abends 8 Uhr gelangen in der
Turnhalle der Siedlungsſchüle die Filme Fröhliche Pfalz, Gott
erhält 's“ und Jm Auto nach Sizilien zur Targa floria“ zur Vor
führung. Eintrittskarten ſind bei der Firma Tiſcher und an der
Abendkaſſe zu haben.

e e
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Theater Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Donnerstag 728 Uhr Sechs Perſonen ſuchen einen Autor. Ein Stück
das gemacht werden ſoll. Von Ludwig Pirandello.

re i Uhr: Der Vulkan, Luſtſpiel in vier Aufzügen von Lud
wig Fulda.

Sonnabend 728 Uhr: Hans Heiling, Romantiſche Oper in einem Vor
ſpiel und drei Akten von H. Marſchner.

Sonntag 1158 Uhr: 5. Muſikaliſche Morgenfeier: Georg FriedrichHändel. 728 Uhr: Hoffmanns Erzählungen, Phantaſtiſcheroma

niſche Oper von Jaques Offenbach.
Montag 728 Uhr: Sechs Perſonen ſuchen einen Autor. Ein Stück

das gemacht werden ſoll. Von Ludwig Pirandello.
Leipziger Neues Theater.

Donnerstag 7 Uhr: Der Evangelimann.
Zraiteg 72 Uhr; Der Barbier von Bagdad.

onnabend 628 Uhr: Triſtan und Jſolde.
Sonntag 738 Uhr: Hoffmanns Erzählungen.

Leipziger Altes Theater.
Donnerstag 8 Uhr: Demetrius. Robert Guiſcard.
San 74 Uhr: Die heilige Johanna.

onnabend 728 Uhr Die tote Tante
Sonntag 738 Uhr: Die heilige Johanna

Rundfunk

Freitag, 20. März.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 292
10 Uhr vormittags: Wirtſchaftsrundfunk: Woll und Baumwollpreiſe
10,15 Uhr morgens: Was die Zeitung bringt.
13 Uhr mittags: Mittagsmuſik
12,55 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
I ühr nachm. Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nachm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte.
4,30--6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle.
ar Miene Beyerſtunde und Vortrag von Frau von Boms

orff-Leibing.
6,80 Uhr abends: Landw. Preisberichte (Wiederholung).
6,45 Uhr abdens: Landw. Preisberichte (Fortſetzung).
7—8 Uhr abends: Sonderdarbietung: „Muſikgeſchichte in Beiſpielen“.

Eine ſtilgeſchichtliche Vortragsreihe von Dr. Wilh. Hitzig. 4. Vor
trag: Muſik der Rengiſſance. Muſikaliſche Beiſpiele:

a) Jnſtrumental: 1. Engl. Virginalmuſik a. d. Fritz William Buch
1625. 2. Parane und Gagliarde aus dem Jahre 1530. 8. Riccer

car as von Adrian Willagert (1490-1562). 4. Canſone as von
Claudio Merulo (1538--1604).

b) Vokalmuſik mit Begleitung: 1. Franzöſiſches Chanſon. 2. Jtal.
Ballata und Frottola.

8—8,15 Uhr abends: Einleitender Vortrag: Ernſt Stmigelski:
„Johann Sebaſtian Bach.“

8,15 Uhr abends: Bachabend. (Zu Johann Seb. Bachs Geburtstag
am 21. 3. 1685).
Anſchließend (etwa 9,80 Uhr): Preſſedienſt und Hackebeils Sport
funkdienſt.

Berlin. Welle 505
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.
10,15 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten

Wetterdienſt.
11-12,50 Uhr i Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie
12,18 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
12,55 Uhr nachm. Übermittlung des Zeitzeichens.
1,05 Uhr nachm.: Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten

Wetterdienſt
2,15 Uhr nachm.: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.

3,15 Uhr nachm. Landwirkſchafts-Börſe, Zeitanſage e
430—6 Uhr nachmittags Unterhaltungsmuſik Berliner Funkkapelle).

6,40 Uhr abends: Sonderlinge aus dem alten Berlin. 1. Teil.
7 Uhr abends: Aus fernen Welten.
7,80 Uhr abends e n und Wirtſchaftsleben.8 Uhr abends: Die Planeten. 3 Teil.
8,80 Uhr abends: Zur Unterhaltung. Anſchließend dritte Bekannt

gabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Sport
nachrichten, Theaterdienſt.

Kein Reklamemittel erreicht den Wert einer Zeitungs
Anzeige! Während die Beachtung der übrigen Werbe
mittel meiſt von Zufälligkeiten abhängt, bildet die

Zeitung eine Erſcheinung im öffentlichen ſowohl wie
im privaten Leben, die mit jedem in engem Zuſammen
hang ſteht. Eine Anzeige in der führenden Zeitung
des Bezirks, dem „Merſeburger Korreſpondent“ wird
und muß Jhnen den gewünſchten Erfolg bringen!

Eiet Werſerch kwirs aerch Ge überzengen

material? Das alles haben Sie heute garnicht mehr nötig,
kleinen Patrone Burnus beruht auf dem Gehalt an Enzymen der Pankreasdrüſe, welche die wund

erſten Treffer in

Her Wohnungsbau im Landkreiſe Merſeburg.
225 neue Wohnungen im Jahre 1924. Die Förderung im neuen Jahre.

Der Kreistag hatte a in den Sigmgen der ten Jahre ſtändig
mit Vorlagen über Maßnahmen zur Linderung der Wohnungsnot zu
beſchäftigen. Durch die S n des gewaltigen Leunawerkes und
dem Auſſchwung der Braunko n iſt der Wohnungsbedarf
während der leßten Kriegs und der Nachkriegsjahre in unſerer Gege
über das allgemeine Na hinaus angewachſen, ſo daß die Wohnungs
not im Kreiſe beſonders kraſſe Formen angenommen hat. Es verdient
hervorgehoben zu werden, daß Landrat Guske immer wieder ver
ſucht hat, größere Aktionen zur Behebung der dringlichſten Notſtändeins Werk zu ſetzen. Die Jnftation und auch mangelndes Verſtändnis
in Berlin haben ſich außerordentlich hemmend bemerkbar gemacht, ſo
daß das Wohnungselend im Landkreiſe auch heute
n groß iſt.nerkannt werden muß, daß von der Jnduſtrie an einigen Stellen
Neu Röſſen Spergau, Beung uſw.) immerhin Bemerkenswertes zur
bhilfe der Wohnungsnot geleiſtet worden iſt.

uch der für den 24. März zuſammenberufene Kreistag wird ſichwiederum mit dem Thema zu eſhaftigen haben.

Wohnungsweſen 1924.
Jn ſeinem Verwaltungsbericht für das Geſchäftsjahr 1924 gibtLandrat Guske folgende Duaemmenſtelnng

Jm Wohnungsamt und Mieteinigungsamt kamen im Jahre 1924
3100 Geſchäftsfälle zur Erledigung.

Jm Landkreiſe Merſeburg fehlen etwa 4000 Wohnungen,
davon ungefähr 1000 zur Behebung des dringendſten Notſtandes.

Aus dem Aufkommen der Hauszinsſteuer wurden 127 Woh
nungen ersepert Ferner wurden 98 Wohnungen durch Privatmittel
hergeſtellt. Die mit Beihilfen aus der Hauszinsſteuer hergeſtellten
Wohnungen verteilen ſich auf: Lauchſtädt 2, Lützen 10, Schafſtädt 4,
Schkeudiß 11, Gemeinde Papitz 18, Zweckverband Leung 18, die Ge
meinden Altranſtädt 6, Atzendorf 6, Delitz a. B. 1, Dörſtewitz 2,
e 2, Geuſa 2, Großgörſchen 1, Großlehng 5, Kötſchau 2,ötzſchen 3, Kriegsdorf 1, Megſchan 12, Milzau 2, Hebſch 1, Paſſen

dorf 5, Porbitz-Poppitz 2, Rahna 1, Schlettau 5, Tollwiß 2, Muſch-
witz 4, Goddula 4.

Dem Kreistage liegt eine Vorlage über
Maßnahmen zur Förderung der Herſtellung neuer Wohnungen

vor. Jn der Begründung heißt es:
Jm Reichs und Landtage liegen z. Zt. zahlreiche Anträge vor

zur Abänderung der beſtehenden Beſtimmungen über die Erhebung von
Hauszinsſteuern. Zu welchen Ergebniſſen dieſe Abänderungsanträge
führen, iſt z. Zt. noch unbeſtimmk. Nach den Mitteilungen, die die
kommunalen Verbandsorganjſationen Städtetag und Landkreistag aus
den Miniſterien erhalten haben, iſt aber beſtimmt

damit zu rechnen, daß im Jahre 1925 mindeſtens wieder die
gleichen Geldbeträge zur Herſtellung von Neuwohnungen zur
Verfügung geſtellt werden können.

Jm Jahre 1924 wurde bei der Verteilung der Hauszinsſteuer-
hypotheken vom Kreisausſchuß in erſter Linie darauf geſehen,
aus dem Geſamtaufkommen eine große Anzahl Neubauten hergeſtellt
wurde. Der Höchſtbetrag einer Hauszinsſteuerhypothek wurde daher
auf 8000 Mark begrenzt.

nderſpiele des Jahres 1925.Die FußballLä
Januar: 18. Frankreich Nordafrika in Cette. 18. Jtalien-

Ungarn in Mailand.
Februar: 1. Süditalien--Jugoſlawien in Rom.

Wales in Glasgow. 28. Wales England in Cardiff.
Schottland in Belfaſt.

März: 3. Finnland--Polen in Helſingfors. 6. Eſtland- Polen in
Riga. 10. Lettland- Polen in Wilna. 14. Wales--Jrland in Wrex
ham. 15. Belgien Holland in Antwerpen. 21. England Wales
(Amateure) in Plymouth. 22. Evtl. SHſterreich- Schweiz in Wien.
22. Jtalien Frankreich in Turin. 25. Eptl. Ungarn Schweiz in
Budapeſt. 29. Holland Deutſchland in Amſterdam

April. 4. Schottland-- England in Glasgow. 13. Holland Däne
mark in Amſterdam. 13. Türkei Polen in Konſtantinopel. 19. Frank
reich -Oſterreich in Paris. 19. Schweiz Holland.

Mai: 3. Oſterreich-- Ungarn in Wien. 3. Holland Belgien in
Amſterdam. 3. Portuggl- Spanien in Liſſabon 10. Schweiz
Spanien. 21. Ungarn Belgien in Budapeſt. 21. Frankreich Eng
land in Paris. 24. Schweiz Belgien.

Juni: 14. Schweden Dänemark in Stockholm.
Jtalien in Valenzig. 21. Schweden Deutſchland in Stockholm.
28. Finnland Deutſchland in Helſingfors.
Juli: 5. Polen Ungarn in Krakau. 12. Schweden Ungarn 1
in Stockholm. 12. Jugoſlawien-- Ungarn II in Agram.

SchweizOktober: 11. Bſterreich Spanien in Wien 25.Deutſchland.

VfL. NeuRöſſen J Wacker III Halle 3 1.
Am Sonntag konnte VfL. J einen ſchönen Sieg über Wacker III

eiern, indem ſie Wacker nach deſſen tapferer Gegenwehr mit obigem
eſultat abfertigten. Röſſen war techniſch beſſer, was ſchon durch den
ſten Treffer in der 10. Minute zum Ausdruck kam. Bis Halbzeit,

mit Wind im Rücken, führte Röſſen 2:0. Nach Halbzeit hatte Wacker
mit dem Wind etwas mehr vom Spiel, konnte jedoch den dritten Er
folg für Röſſen, welcher durch eine ſchöne Flanke von links ver
wandelt wurde, nicht verhindern. 15 Minuten vor en kam Wacker
zum Ehrentor, allerdings auf billige Weiſe, indem der Röſſener Tor
mann den Ball im Tor fallen ließ. Bemerkenswert zu dieſem Spiel
wäre noch daß nicht ein einziger Strafſtoß geſchoſſen wurde.

Sonſtige Reſultate: II. Herren Fortung Weißenfels in letzter
Stunde von Weißenfels abgeſagt. I. Junioren- Neumark Junioren
beim Stande von 4: 1 für Neumark bei Halbzeit wegen Regen abgebrochen. J. Jugend-99 Jugend 830. I. Knaben 99 I. haben
99 nicht angetreten

14. Schottland-
28. Jrland-

16. Spanien

vor

Mit dieſer Summe konnte nur unter erheb endgültigen Beſchluß zu faſſen.

Mannſchaft ſtellt bis auf zwei Leute der P. S. V. Halle.

arun quälen ſo bei der
Warum reiben Sie die Wäſche ſo und ſchädigen ſie dadurch? Warum kochen Sie die

licher Aufwendung eigener Mittel (Barmittel oder Selbſthilfe) gebaut
werden. Da im Jahre 1924 die allgemeinen Baukoſten
wieder erheblich geſtiegen r ſo wird vorausſichtlich dergert der n r ek erhöht werden her

Infolge der ungünſtigen Geldmarktverhältniſſe iſt die Frage der
Gewährung de u Hypotheken noch immer nicht geklärt.

Um aber durch die der erſtſtelligen Hypotheken
keinerlei Verzögerungen in der Bautätigkeit aufkommen zu laſſen, hat
der Sparkaſſenvorſtand in ſeiner leßten Sitzung beſchloſſen er ſt
a e en für die Herſtellung von Wohnungsneu-
auten nrit mit einer Summe von 100 000 Mark der Sparkaſſen

cinlagen zur Vorführung zu ſtellen.
Um die Fertigſtellung der mit Beihilfen aus der Hauszins

ſteuer hergeſtellken Wohnungsbauten rechtzeitig zu ermöglichen,
erſcheint es notwendig daß auch in dieſem Jahre den Empfängern von
Hauszinsſteuerhypotheken wieder Baukoſtenvorſch i gewährt
werden bjs zur Höhe der Hauszinsſteuerhypotheken nach Maßgabe der
Fertigſtellung des Wohnungsneubaues. Hierbel iſt zu beachten, daßaus dem Jahre 19825 die erſten Beträge der Hauszinsſteuer erſt etwa

I. Mai 1825 und die Endſumme am 1. Mai 1926 zur Verfügung
ehen.

c) Zur Unterſtützung der von Kreisbeamten und Angeſtellten
ausgeführten Wohnungsneubauten erſcheint es notwendig, daß der
Kreis als Arbeitgeber den betreffenden Beamten und Angeſtellten
erſtſtellige Hypotheken zu einem angemeſſenen Zinsfuß zur
Verfügung ſtellt.

Austauſch von Gelände zwiſchen dem Stadtkreis und dem
Landkreis Merſeburg.

Der Kreistag hat ſich als Beſitzer des ehemals Wölfelſchen
Grundſtückes mit dem Geländeaustauſch zwiſchen Stadt und
Kreis zu beſchäftigen Die Begründung dieſes Punktes der Tages
e

a) Durch Kreistagsbeſchluß vom 22. Mai 1917 war der Stadt das
der Baufluchtlinie liegende Gelände des früheren Wölfelſchen

Grundſtückes abgetreten worden. Nach den neueren Verhandlungen
zwiſchen Magiſtrat und Kreisausſchuß hatte die Stadt ſich bereit
erklärt, im Kligtal an den Kreis ein Gelände von etwa 290 Quädrat-
meter Größe abzutreten. Der Kreis tritt an die Stadt an der Schul
und Kleinen Ritterſtraße etwa 550 Quadratmeter ab.

Kreisausſchuß empfiehlt, den Vertrag zwiſchen Stadtkreis und
Landkreis Merſeburg über dieſen Geländeaustauſch zu ge
nehmigen.

Zur Baureifmachung des Geländes an der Schul und Kleinen
Ritterſtraße iſt eine Abſchachtung notwendig.

c) Zur Werterhöhung des Grundſtückes (Caféhaus) hat der Kreis
ausſchuß die terraſſenförmige Anlage des Gartens vornehmen laſſen.

Die für b und o notwendigen Koſten empfiehlt der Kreisaus-
ſchuß aus den verfügbaren Mitteln von 1924 zu genehmigen.

Ferner hat der Kreistag über die
Verwendung des Grundſtücks Mälzerſtraße 16

2Große Kayng T Mücheln T3
Kayna enttäuſchte am letzten Sonntag nach der angenehmen Seite

und ſchlug Sportring J, der mit Erſaß für den rechten Verteidiger
erſchien, zzhlenma bis recht glatt. Kaynas verdienter Hrigg iſt
rößtenteils auf das gute Stürmerſpiel zurückzuführen. Beide Mannſchaften ließen das Spiel im Laufe der eiten ausarten,

was auch den guten Eindruck etwas verwiſchte. Spielverlauf: Mücheln
hatte bei Spielbeginn den Wind im Rücken, konnte jedoch zu keinem
Erfolge kommen. Kurz nach Beginn zeigte ſich die Latte als gigder
nis und bald danach rollte der Ball ein zweites Mal gemächitch am
leeren Tor vorbei ins Aus. Einige ſchnell vorgetragene Angriffe
Kaynas pererr an dem guten linken Läufer und linken n
Müchelns, die als die beiden beſten Spieler von rin erwähnt
werden dürfen. Nach Wiederanpfiff hat Kayna das Spiel voll
kommen in der Hand und kann dies auch durch drei ſchöne Tore zum
Ausdruck bringen. Ein Reſultat von 3:1 wäre gerechter geweſen.
Schiedsrichter Benn von 99 Merſeburg war bis auf einige Abfeits
entſcheidungen gut.

Weitere Spiele: Kayna II-- Mücheln II 4:0. Kayng III (neun
Mann Roßbach komb. 0 2. Kayna Junioren-- Mücheln Junioren
(9 Mann) 6 0.

Gottetag. Hen 22. Märs 1925, nes 4 h 3
Puhsbalfpier

Genf Hennz B. f. D. laut ün Besr Kranutſtraße.

Handball.
Kaynaer Herren und Damen weilten am Sonntag in Mücheln

und konnten beide gegen die gleichen Mannſchaften nur 1; 1-Ergeb
niſſe erzielen. Jm Vorſpiel der Herren konnte damals Kayna einen
überlegenen 5 0-Sieg erringen. Schiedsrichter Grahmann von 99
Merſeburg war ſehr gut,

Am Sonntag nachmittäg ſteigt auf dem 96 er Platz das Städte
handballſpiel:

Halle Magdeburg,
Jm vorigen Jahre gewann Halle überlegen mit 5:0, noch dazu in
Magdeburg. Halle müßte auch diesmal den Sieger ſtellen. Geſpannt
ſind wir, ob ſich Magdeburgs Spielſtärke gehoben hat. Die Halliſche

rt kurzer Nachbehandlung dar ellt. Weitere Auf
e e e Z. Burnus iſt in einſchlägigen Geſchäften



Schreibhaltung. Das L

Beilage zum Merſeburger Korreſpondent. 19. März 1925.
51. Jahrgang

Selbſtbeſinnung.
Sonett.

Erhebe dich aus abgrundtiefer Schmerzenszeit,
Verſuche mit den notgeſtählten Kräften
Den Blick von neuem auf das Ziel zu heften,
Das dir entſchwand in finſtrer Einſamkeit.

Wie hoch es ſei, hab' Selbſtvertrauen!
Aus zarter Knoſpe wächſt die Sonderheit
ß Zur ſeltnen Blüte der Perſönlichkeit.
Vollende ſie! nicht im Nachandernſchaun,

Sei ganz du ſelbſt; in dir erſtrahlt das Licht,
Das deinen Weg durch Dunkelheiten bricht.
Und haſt Erfüllungshelle du gefunden,

Dann ſchenk den Darbenden aus vollen Händen,
Daun gib dich hin in weihevollen Stunden,
Denn alle Fülle wächſt im Sichverſchwenden.

A. T.
t

Mein Schulkind.
Von Dr. wed. Hildegard Kutnewsky, Hamburg.

Die Jahre eilen ſchnell dahin. Noch vor kurzem hatte ich ein
Spieltind auf dem Schoß abends im Dämmerlicht, bein Märchen
erzählen. Und ſchon ſteht mein Mädel ungeduldig vor mir und drängt
jeden Tag: „Mutti, wann t du, mir einen Ranzen kaufen
Heute, Mutti, ja Oſtern komme ich doch in die Schule.

Oſtern ſchon! So kurz iſt meine Friſt Dann muß ich dich laſſen,
Kind, fremden Mächten fremden Einflüſſen und Gefahren ausſetzen.
Doch was an mir liegt. was ich vermag durch verſtändige Pflege,
dich zu ſchüßen vor Krankheit und Schwächlichkeit, das ſoll er
Des Morgens werde ich dich zeitig wecken und ſelbſt mit aufſtehen,
dir Hafergrütze kochen oder dir a oder Kakao mit Brot und
Butter geben. Wir werden ein Viertelſtündchen noch Zeit haben, um
miteinander in Ruhe frühſtücken zu können. Eine Bukterfemmel und
etwas Obſt, ſauber verpackt mit Per amentpapier in der Blechdoſe
ſollſt du zum zweiten Frühſtück mitbekommen. Das muß aber auch
wirklich aufgegeſſen werden, nicht wahr Damit nicht durch Haſt
oder a ein blaſſes, appetitloſes Kind aus dir werdeVor dem Schulgang noch einmal rer die Zähne putzen! So
wichtig iſt ja die Schulzeit für die Zahnbildung der Kinder! Und
dann: ſchlechte r ſind nicht nur ſchmerzhaft und entſtellen, mein
Kind, nein, ſie ſind auch, weil ſie die Nahrung nicht ordentlich kauen,
oft der Grund zu Verdauungsſtörungen oder gär die Brutſtäkten für
allerhand ſchädliche Keime und Bazillen. Wie viele Krankheiten
nehmen nicht ihren Anfang in der Mundhöhle, in Hals und Rachen.
Den Erreger der Tuberkuloſe, den Tuberkelbazillus, hat man auch
wiederholt in den Krankheitsherden ſchlechter Zähne nachweiſen können.
Und noch eines nicht vergeſſen, was ſo wichtig iſt und leider ſo oft
pon Kindern vernachläſſigt wird. die Sorge für die Regelmäßigkeit
des Stuhlgangs. Dann, mein Liebling, noch ein letzter Blick und
froh und ſauber trollſt du dich davon.

Der en verrinnt. Wir beide haben unſere Arbeit. Du
mußt lange, ſehr kange in der Schulſtube ſtille und gerade gerichtet
n ie fällt das meinem kleinen Wildfang ſchwer! Die von

atur noch unentwickelten Streckmuskeln deines kindlichen Körpers
werden dabei überdehnt und ſo durch Ubermüdung leicht geſchwächt
an a ſind noch weich und n Wenn dahu
Ken Schreibhaltung kommt, ſo entwickeln ſich nur allzuleichter Wirbeiſäule n kennt auch h mehr ſo tief

und ungehindert atmen meine Kleine wie du es ſrüher gewöhnt warſt,
in deiner Ungebundenheit, mußt ſchlechte und verbrauchte Schulſtuben
kuft einatmen. Dazu wird dein Nervenſyſtem durch die angeſtrengte
neue Denkarbeit ſehr belaſtet. Deshalb, mein Mädel, wenn du müde
und abgeſpannt oder von all den neuen Eindrücken allzu lebhaft und
erregt nach Hauſe kommſt, ſo wäſcht du dir die Hände ziehſt die
ſchweren, oft naſſen Schuhe von den Füßen und ſchläfſt dich erſt
etwas aus. Dann kommſt du mit um ſo größerem Appetit zum
Mittageſſen.

Und nachher an die friſche Luft! Jm Winter, ſolange es noch
hell iſt. Das gleicht am beſten alle Schädigungen des Stilleſtzens
aus. Springen, Lauſen, Hüpfen iſt ja des Kindes ſchönſtes Recht.
Dann ſließt das Blut flotk durch den Körper. Lebhaſte Bewegung
erhöhte gründliche Atmung und vermehrte Herztätigkeit ſind ja von
einander abhängig, regen den Stoffwechſel an und ſtellen einen vor
züglichen Wachstumsreiz dar.

Nicht daß die tägliche Arbeitsſtunde r die Schulaufgaben nicht
guch zu ihrem Recht kommen ſollte. Aber da ſoll ſich mein Kind
bequem an einen großen Tiſch ſetzen, beide Arme auflehnen und am
liebſten Steilſchrift ſchreiben Das verhilft am beſten zu einer geraden

b icht muß gut von links und und reichlich auf
das Heft fallen, der Augenabſtand mindeſtens dreißig Zentimeter be
tragen und auch ſo innegehalten werden. Und nicht zu lange hinter
einander gearbeitet! Zwiſchendurch ſchnell mal einen Sprung an die
Turngeräte, ein leichtes Ausruhen, ein paar vecht tiefe Akemzüge

Und ehe wirs uns verſehen, Mit ſchon Schlafenszeit 7 Uhr!
Später, wenn du erſt ein großes Mädel von 11 oder 12 Jahren biſt,
darfſt du ein Stündchen länger aufbleiben. Aber 10 bis I12 Stunden

Schlaf muß ein Kind haben. Schlaf iſt wichtig zum Schutze vorgeiſtiger überanſtrengung und Nervenüberreizung. Einmal im Jahr
wenn Geburtstag iſt, und einmal zum Weihnachtsmärchen Theater
beſuch, da e wir eine Ausnahme von dieſer ſtrengen Regel
Aber Geſellſchaften, Beſuche, gar Ausflüge, bei denen wir erſt ſpät
nachts heimkehren, das iſt nichts für Kinder, die geſund bleiben ſollen.

Noch eins darf ich nicht vergeſſen mindeſtens zweimal wöchent
lich das warme Bad mit kurzer kühler übergießung, und eine Freude
die Kindern immer noch viel zu ſelten gewährt wird, das geliebte
Luftbad. Täglich eine Viertel bis eine Halbeſtunde mit damit ver
bundenen Freiübungen ſoll es mir als idegales bhärtungs und An
regungsmittel dienen, mein Kind kräftig und widerſtandsfähig zurhanten Denn es übt und ſtärkt die natürlichen Schutzſtoffe der
Haut und regt ſie zur Bildung an.

Nein, wenn ich das alles regelmäßig innehalte dann brauche ich
keine Furcht zu haben vor der bevorſtehenden Schulgeit. Eher ſoll
ſie mir und meinem Kinde noch ein Quell täglicher Freude werden
mit ihren vielen neuen Anregungen.

t

Schlankwerden.
Von Frauenärztin Dr. med. Cordes, Berlin.

Auf die erſchreckende Gewichtsabnahme der Kriegsjahre folgt
überraſchend ſchnell eine De ahmedes Körpergewichte,
daß die Arte der Tatſache nicht verſchließen können dieſe un
gewöhnliche Zunahme des Körpergewichts ſtelle in abſehbarer Zeit
eine ebenſo ernſte Gefahr für die Volksgeſundheit dar, zum mindeſten
für die Arbeitsſähigkeit, wie die Unterernährung der Kriegsjahre.

Wir ſind gewohnt im reiferen Alter die Menſchen dicker werden
zu ſehen. Die Frau in den verziger Jahren ſetzt an beim Verluſte
ihrer Generativnsfähigkeit, und nur mit den ſchwerſten Opfern an
Tafelgenüſſen mit andauernd ſportlichen bungen gelingt es ihr, den
Forderungen der Mode nach ſchlanker Linie gerecht zu werden. Aber
heute ſtehen wir der überraſchenden Tatſache gegenüber daß nicht nur
das reifere Alter nicht nur die Drohnen der Geſellſchaft es gibt
deren freilich kaum noch nein, daß auch der junge, ja ſelbſt ſchwer
axbeitende a anſetzt, daß die Arbeitsfähigkeit darunter leidet
Die Klagen häufen ſich in der Sprechſtunde: „Die Füße tragen mich
nicht mehr, ich ſchnaufe immer ſo ſchwer“Und d Klagen gegenüber muß ſich der Arzt e n
verhalten als nur dem Schrei nach der ſchlanken Linie, beſonders
da die Angebote von Entfettungsmitteln in den r mehren
und eben da die erſten Mitteilungen zu uns dringen von eſundheits
ſchädigungen, ja Todesfällen durch unzweckmäßig, ohne ärztlichen Rat
angewandte derartige Mittel

chlanke Linie iſt nicht nur ein Geſetz der Möode,
Normalgewicht iſt vor allen Dingen eine gefun d
heitliche ForderungDas Normalgewicht des Körpers beträgt eben ſo viele Kilogramm,
als der Menſch Zentimeker über den Meter an Länge hat Schwan
kungen im Rahmen von 10 Prozent über oder unter dieſem Gewicht,
je nach dem Knochenbau, je nach dem Geſchlecht.

Der Beſtand des Körpers regelt ſich nach Ein und Ausgaben,
d. h. nach dem Wert der Nahrungsaufnahme, nach dem Verbrauch an
Kräften und der Ausſuhr, der Abfälle Köt und Urin. Aber nur
in dem Körper, wo dieſe drei Dinge im Gleichgewicht ſind, wo die
Nahrungszuſuhr dem durch die Arbeit in irgendeiner Form eigen
Körperabbau entſpricht und auch die Alsſuhr das richtige Maß hat,

findet ſich die Harmonie der Formen iſt der Tr chlank, nicht
zu dünn und nicht zu dick ieſes Gleichgewcht der Kräfte iſt aber
neben der er une Nahrungsaufnahme hauptſächlich abhängig von
der Arbeit der entſprechenden

daunng u beerenErntffettungsturen werden auf die verſchtedenſte Art unterndminen
aber all die mannigfachen Wege, die ſo heiß erſehnte Verringerung
des Körpergewichts zu erlangen führen nur auf dem Wege der körper
ichen Arbeit zum Ziel, Veränderung der Koſt iſt nur nterſtützung.
Man kann entſetten durch Verringerung der Koſt im ganzen dur
Erſehen durch einförmige Koſt, nur Milch Nüſſe, Obſt uſw. Die
Kuren wirken individnell verſchieden, wie auch das richtige Koſtmaß
für den einzelnen erſt gefunden werden muß Um z entfetten, wie
geſagt, werden mannigfache Wege gegangen; ſo m r amerikaniſche
Arst Dr. Fletcher Entfettung mittels oftmaligen Kauens vor. Dies
dürfte freilich nur eine Unterſtützungsmaßnahine indes ſehr geeignet
Zur Bekämpfung des Hungergeſühls ſein. Das Hungergefühl iſt
nebenbei das, was, wie mir deucht, der Hauptſchuldige bei unſerermomentanen ſtarken Zunahtne iſt. Das Hüngergefühl Ftellt nicht den

Gradineſſer für den Wertgehalt der aufgenommenen Nahrungsmenge
dar, iſt vielmehr nur das für die Mengen der dem Magen
zugeführten Nahrungsmittel. ährend des Krieges haben wir, ver
anlaßt durch die minderwertige Nahrung, uns daran re viel
zu eſſen und nehmen jett, aus Gewohnheit, u große Mengen hoch
Deine Dinge auf, die dem Körper zu viel Stoffe zuführen und die
Speicherung als Fett bedingen.Sekſriſe plin im Eſſen! Wo ſtarker e iſt,
Verminderung der Fettmenge dur geeignete Maßnahmen ni t um
der ſchlanken Linie willen, ſondern, weil zu viel Fett vor allem das
Herz ſchädigt, unſere Arbeitskraft e ja zunichte macht.

Zu ſtarker Fettanſatz iſt nicht nur die Folge ungeeigneter Nah
rungszunghme, es iſt auch eine Sache der Beſchaffenheit der inneren
Organe, die am Stofſwechſel beteiligt ſind, es iſt eine durchaus
individuelle Sache. Entſettungskuren ſind tief in den Mechanismus
des Körpers eingreifende Maßnahmen; nur die ärztliche Unterſuchung,

Wer hat in der Ehe das Portemonnaie?
Soll der Ehemann ſeiner Frau das freie n srecht über

oſein Geld einräumen Wird derjenige Mann, der andelt, mit
Recht ein „Schwächling“ genannt? Bringt eine ſolche Freigiebigkeit
des Mannes Glück in der Ehe Dieſe und ähnliche Fragen, die in
Zehntauſenden von Familien immer wieder erörtert werden, will der
engliſche Arzt und Pſychologe Dr. Cecil-Webb-Johnſon in
ſeinem e erſchienenen Buch „Geſundheit und Glück der Frau
behandeln. Der Verfaſſer verteidigt den Standpunkt, daß in einer
guten Ehe nur der Mann das Portemonnaie haben darf. „Der
Gatte, der ſeiner Frau geſtattet, nach dem Grundſatz: „Was mein iſt,
M dein“, zu handeln iſt ein Schwächling erklärt er. Zu viele
Männer räumen ihren Frauen zuviel Freiheit im Geldausgeben ein,
verderben dadurch ihren Charakter und machen ihre Ehe unglücklich
Es iſt Recht und Pflicht desjenigen, der das Geld verdient, auch
allein darüber zu beſtimmen, wie es und wofür es ausgegeben werden
voll. Nichts als Zank und Unglück muß n wenn die
rau ungehindert en Hand in der Brieſtaſche ihres Mannes haben
arf. Denn in vielen Fällen wird die Frau dadurch zur Verſchwen

dung, zu Fehlern, ja Laſtern verleitet. Da die Frau das Geld nicht
verdient, ſo hat ſie auch kein Gefühl für ſeinen wahren Wert, und
eine Frau, die Geld ausgibt, das ſie nicht durch eigene Arbeit und
Schweiß verdient hat, wird beim Ausgeben dur keine Beſonnenheit
und Sparſamkeit geleitet Ein Mädchen, das einfach deswegen heiratet,
um von ſeinem Mann verſorgt zu ſein, nimmt zu ihm von vornherein
eine ſalſche Stellung ein; ſie betrachtet ihn als ein Weſen, das man
achten und auf das man Rückſicht nehmen muß, ſondern nur als
lebendiges Portemonnate. Mit der größten Selbſtſucht
nimmt ſie alles als ſelbſtverſtändlichen Tribut hin, der ihren Reizen
gegen wird, und ſie hält keinen Preis dafür zu hoch, daß der Mann

as Glück ihres Beſihes genießen darf. Eine ſolche Auffaſſung der
Ehe iſt einer edlen Frau unwürdig, ſie erniedri damit ſelbſt
u einem Gegenſtand, der gekauft wird. Sie wird ihrem Mann die
erfügung über die Beſitztüiner, die er erworben hat, gern und willig

überlaſſen und ſie wird ſich in der Feſtſetzung der Ausgaben ihm
unterordnen.

Die Frau, die ewig fragt.
Mit dex Neugierde, die man nun einmal für eine bei de

beſonders oft anzutreffende Eigenſchaft hält, hängt das viele Fragen
zufammen, das manche Vertreterinnen des weiblichen Geſchlechtes an
ſich haben. Aber ſo gern und ſpviel die n fragt, ſo ungern antwortet in der Regel der Mann. Aus dieſem Gegenſab iſt ſchon viel
Streit, manche üfhebung der Verlobung und manche Eheſcheidung

S

entſtanden. er Mann haßt nichts mehr als das beſtändige Kreuz
feuer von Fragen das manche d egen ihn richten ſchreibt derPſychologe Alfred Ed. Er fü lt ſi taändig wie ein Angeklagter,
der einem Verhör a merworſen wird, und das empört ihn um ſo
heſtiger, je unſchuldiger er ſich fühlt. Durch dieſes Gefrage machen
die Frauen bisweilen ihre Männer zu hartnäckigen Lügnern, ohne
daß die Lügen irgendeinen beſonderen Grund hätten. Der Mann
will nicht über jede Kleinigkeit in ſeinem Leben der Frau Rechen
ſchaft geben, und wenn ſie ihn ſtets mit Fragen bombardiert, wo er
geweſen iſt, wen er getroffen hat uſw. dann nimmt er ſeine Zuflucht
zur Unwahrheit, nur weil ihn die Frau ärgern, nicht weil er ſeiner
ar etwas verbergen will. Frauen, die klug ſind kennen dieſe
igenart und wenn man will Schwäche der Männer und ver

meiden das allzu viele Fragen, ſtellen jedenfalls die en nichtdirekt, ſondern mehr gelegentlich und nebenbei. Die lü e Frau
aber fragt überhaupt nicht und hört dann alles. Eine Dame, die
nach dem Grunde ihrer ſo überaus glücklichen Ehe gefragt wurde, gab
zur Antwort: „Jch frage meinen Mann niemals ekwas, und infolge
deſſen erzählt er mir alles.“

Jſft der Mann vder die Frau eiferſüchtiger?V t 2Ein engliſcher Eheſcheidungsrichter hat kürzlich die Frauen das
„eiferſüchtige Geſchlecht genannt, und die Bezeichnung hat eine Zeit
e veranlaßt, eine Umfrage über das Thema zu veranſtaälten, ob
ie Frau oder der Mann eiferſüchtiger iſt. Das Ergebnis aus den

zahlreichen Antworten läßt ſich in der Feſtſtellung eines Pſychologen
ausdrücken, der ſchreibt „Die Männer ſind im n im Ge
ſchäftsleben aufeinander eiferſüchtiger und die Frauen ſind aufein
ander eiferſüchtiger in der Liebe. Jch habe Frauen getroffen, die in
bezug auf das andere Geſchlecht ganz ohne Eiferſucht waren, und ich
habe einen Mann behandelt, dem unbegründete d ſein ganzes
Leben vergiftete, Er hatte eine ſehr ſchöne Ja geheiratet, die ihm
in 15 jähriger Ehe nicht den geringſten Anlaß zur Eiferſucht gab,
aber er wurde innerlich von dieſem Gefühl verzehrt, und da er ſeine
Empfindungen nicht zu äußern wagte, ſo traten dadurch ſchwere
Nervenſtörungen auf. Jn der Dichtung erſcheint der Mann als der
eigentliche Träger der Eiferſucht. Man braucht nur an Othello zu
denken. Aber gerade die Frauen ſind es die behaupten daß beim
Mann die Eiferſucht nicht eine ſolche e erreiche und eine
e beherrſchende Rolle ſpiele, wie bei der Frau. ine Dame der Ge
ſellſchaft, Lady Alexander, möchte v geringere Eiferſucht des
Mannes de auf den Engländer beſchränken. Ausländer ſind
nach meinen Beobachtungen viel eiferſüchtiger als Engländer“, ſchreibt

örperorgane welche die Atmung, Ver

Waſſer heraus

ſie. Der darchſchnittliche Engländer iſt nur in C beſonderen
Fällen eiferſüchtig, und dann ſchreitet er ſofort zur Selbſthilfe.“

o

der Rat des erfahrenen Arztes kann zum Erfolg führen vor ſchweren
körperlichen Schädigungen bewahren

Am meiſten aber iſt zu warnen vor Anwendung unbekannter
Entfettungsmittel.

Das zeitloſe Kleid.
(Von unſerer Mode-Mitarbeiterin

Mehr und mehr gewinnt das „Stilkleid“ an Boden Au
a wagte es ſich nur ganz ſcheu zwiſchen die modernen Toiletten,
geſchoben und befürwortet von ein paar einzelnen Stimmen, die in
der Kleidung „Zeitloſigkeit“ e

War die Trägerin hübſch, ſo wirkte das Stilkleid apart, und wie
alles was auf dem Gebiete der Toilette der ewig jung und aktuell
bleibenden Kleiderfrage aufs Trapez kommt. fand es Beachtung
fand es für und widerKunſt und Stil ſind nicht eben die Feinde von Mode und Linie
zu nennen doch kann auch von einer Zuſammenarbeit, nur wenig die

ede ſein. Jmmer ſchielen ſie ein bißchen zueinander nähern ſich
wohl auch einmal für eine kurze Spanne Zeit um ſich bald n
um weiter wieder von einander zu entfernen. Man entſinne ſi
des langen weiten Empire-Kleides, das Zwei Jahre zurück einen
halben Sommer lang zu regieren verſuchte, um gleich darauf vom
kurzen, engen Röckchen ausgelacht zu werden.

Dex Gedanke an das Stilkleid das zeitloſe Gewand mag zum
erſten Male aufgetaucht ſein zu der Zeit, da die e von
Kleidern immer ſchwerer wurde, die Mode immer empfindlicher die
Seelen und die Geldbeutel unſerer Zeitgenoſſen belaſtete. Da mochte
der Gedanke: „Zeitlos auf Jahre hinaus“ geboren worden ſein.
burg e hen und Külturreformatoren griffen ihn auf, arbeiteten
ihn durch und halten ihn noch heute hoch Jlſe Reike bricht in ihrem
neuen Buch „Das g Mädchen dem Gedanken eine Lanze. Nicht
n zeitlos ſoll das Stilkleid ſein oh nein, es ſoll Schritt halten
mit der Modelinie, ſoll Hüfte und Taille betonen, wie es die Mode
befiehlt. und nach ihren Geſehen Hals Nacken und Fußgelenke heraus
heben Auch im Material ſoll das Stilkleid mit der Mode variteren.

Ein Gedanke, deſſen ln Plus wohl darin liegen dürfte daß
der Wechſel nicht eben unbedingt ſo oft h hätte wie bei dem
modernen Kleid, wo eine veraltete Linie doch weit mehr ins Auge
ſpringt und beleidigt

Ahlein, iſt dies nicht eine Sparſamkeit am falſchen Ende
Und liegt hier überhaupt eine weſentliche Erſparnis? Verlangt einStilkleid mit allem, was dazu gehört, an Garnitur und Ausſchmückung
nicht weit mehr an Aufwendungen als 5 B. ein glattes Hemdkleid
wie es zurzeit die Mode bringt? Und das Stilkleid für den Nach
mittag dürfte auch nicht e den Ball und große Feſtlichkeiten paſſen.
Eine andere Sache iſt es mit dem zeitloſen Arbeitsgewand,
dem zweckmäßigen Beruſskleid das nicht nach Zeit und Mode fragt,
Auch Seele Dienſtſtellen, wo immer es auch ſei, iſt ein zeit
lwſes Berufskleid ſehr am Platze und wird ſich gewiß immer mehr

einbürgern. dWie eintönig aber möchte es ſein, wenn wir wie bei dem
Manne auch bei der Frau nicht mehr bemerkten, daß ſie ein
neues Kleid trägt, wenn das Reizvolle, das doch nun einmal gerade
Lnem „neuen Hütchen“, der „neuen Bluſe“ und gar dem neuen
Kleide“ anhaſtt, verloren ginge! Und wie eintönig möchte es ſein,
wenn in den Straßen, auf dem Spaziergang, im Ballſaal jahrau
jahrein man auch bei den Frauen nur immer denſelben Schnitt ſähe.

Trage ein Stilkleid, wem es paßt und wer gerade Luſt hat
doch ſparen wir an etwas anderem!

Die praktiſche Hausfrau
Neue Schwämme lege man vor der Benutzung 21036 Stunden

in öfter zu wechſelndes Waſſer Harte Stellen ſind vorſichtig zu
entfernen. Um einen langen Gebrauch zu gewährleiſten. waſchen man
den Schwamm nach jedem Gebrauch rein aus drücke ihn aus und
krockne ihn möglichſt an freier Luft.

Schnecken aus Kellern zu vertreiben. Den Boden des Kellers mit
Viehſalz beſtreuen und die Wände mit ſtarkem Soalzwaſſer zu be
reden Jede Spur der Kellexſchnecken wird verſchwinden.

itiel gegen geſchwollene Mandeln und Heiſerkeit. Man löſe
Allaun in Waſſer auf und gurgelt regelmäßig und tief damit

Rezept zu einem vorzüglichen Magenbittern zur Beförderung der
Verdaunng. Liter guter Nordhäuſer Branntwein wird mit
e Gramm Pommerangenſchale, 12 Gramm Enzianwurzel, 8 Gramm
Tauſendgüldenkraut und 4 Gratum Schleenblüte angeſest. Dieſe
Miſchung läßt man bei gelinder Wärme 4 Tage ſtehen und filtriert
ſie durch ein feines Tuch. Man kann der Miſchung noch Gramm
habarber zuſehen. Von dieſer Eſſenz miſcht man einen Teil mit

L Teilen Branntwein und nimmt eine halbe Stunde vor der Haupt
mahlzeit ein halbes LikörgläschenBei Quetſchungen man man Umſchläge von ſehr kaltem Waſſer.
oft ernenert, und eibt den ſchmerzenden Teil mit Arnika vorſichtig ein.

Leder waſſerdicht machen. Man löſt 1390 Gramm Paraffin in
0 Aer Benzin zu einer dickflüſſigen Maſſe und ſchmiert das Leder,
beſonders die Sohlenränder und das Oberleder damit ein. Das
Pariffin wird in ein Blechgeſäß gegeben und dasſelbe in heißes Waſſer
abſeits vom Feuer geſtellt, bis es ſchmilzt, worauf es mit dem Benzin

verrührt wird JEier auf ihr Alter zu prüfen. Jn Liter Waſſer werden
120 Gramm Kochſals auſgelöſt und das Ei hineingetan. Jſt es
ganz ſriſch, ſo ſinkt es auf den Grund iſt es etwas älter, ſo ſchwimmt
es in der Flüſſigkeit. Jſt es über fünf Tage alt, ſo ragt es aus dem

Für die Dame von Welt
Wirkliche Eleganz iſt nur durch dezent-harmoniſche Kleidung er

zielbar. t

Wer kein ſchönes Antlitz hat, ſollte keine grellen Farben kragen,
da dieſe alles Unregelmäßige doppelt kraß hervortreten laſſen.

r

Schick iſt noch lange nicht Stil
e

Ein wenig Schmuck ziert viel Schmuck verunziert. Zuviel
Koſtbarkeit ſtört den wohltuenden Eindruck, den jede gutgekleidete
Dame ausüben ſoll.

e

Gedanken einer griechiſchen Philoſophin.
Die Philoſophin Theano war die Gattin des berühmten Phyta

vras. Näachfolgende Worte dieſer Frau verdienen es wohl, trotz
ihres 2000 e Alters in Andenken und Ehren gehalten zu werden.
Das erſte, was eine Frau in ihrem Hauſe zu regieren hat, ſind
ihre Mägde Die Herzen unſerer Dienerinnen werden nicht zu
gleich mit ihrer Perſon gewonnen ſondern jene muß ſich eine ver
ſtändige Herrſchaft erſt durch ihr Betragen zu eigen machen, und dies
eſchieht, indem man ihnen nicht mehr zumutet, als recht iſt, denn ſie

ſind Menſchen wie wir.
Dieſer Satz ſieht ſo modern aus, daß man glauben könnte, er

ſtamme aus den Schriften einer unſerer zahlreichen Agitatoren für
Hebung und h des FrauenloſesTheano war ſchon bei Leozeiten wegen ihrer geiſtreichen und
treffenden Antworten gefeiert; ſie beſaß den echten griechiſchen Scharf
ſinn. Als ſie einſt gefragt wurde, was einer edlen Frau gezieme, er
widerte ſie: „Ganz für ihren Mann zu leben.

Von ihr rührt auch der Spruch „Es iſt beſſer ſich einem un
gezäumten Pferde anzuvertrauen, als einem törichten Weibe.“

Unter dem Namen Theanos ſind uns eine Menge Briefe über
liefert worden, die voll Lebensweisheit ſind doch iſt die Echtheit
derſelben nicht erwieſen.

Trefſlich und noch heute muſtergültig ſind die Lehren dieſer Frau
über die Behandlung der Dienerinnen:

„Oft ſt Nachſicht und Verzeihung die vernünftigſte Maßregel,
die eine Frau treffen kann, um Schaden zu verhüten und ſich ihr
Anſehen, auf das im Hauswweſen ſöbiel ankommt, zu erhalten.

Erinnere dich der Saiten auf einem Jnſtrument: Spannt man
ie zu wenig, ſo geben ſie keinen Ton von ſich, ſpannt man ſie zuviel
o ſpringen ſie. Gerade ſo verhält es ſich zwiſchen einer Frau und
ihrem Geſinde.

S

e
e e e
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Hrovinz und Vachbarländer.
Selbſtmordverſuch im Gerichtsſaal.

Halle. Eine aufregende Szene gab es am Dienstag im Ge
richtsſaal. Ein Angeklagter, der Arbeiter Hermann Heuſchkel, ver
ſuchte ſich mit einem Meſſer die Pulsadern zu zerſchneiden. Der Ge
richtsarzt verband ihm die Wunde, ſo daß Lebensgefahr abgewendet
wurde. Es handelte ſich in dem Termin um nächtliche Einbrüche.
Die Arbeiter Hermann und Otto Heuſchkel haben, als ſie arbeitslos
waren, in der Sternſtraße beim Kaufmann Lichtenſtein 10 Pelze ge
ſtohlen, die ihre Ehefrauen dann verpſfändeten. Später zerſchlugen ſie
in einem Uhrengeſchäft in der Ludwig Wuchererſtraße die Schau
fenſterſcheibe und ſtahlen Trauringe und Uhren. Sie ſind ganz er
heblich vorbeſtraft, auch ihre Ehefrauen haben ſchon mit dem Gericht
Bekanntſchaft gemacht. Erkannt wurde gegen die Gebrüder Heuſchkel
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, gegen die Ehefrauen auf je zwei

Monate eVon der Straßenbahn überfahren.
F Halle. Mittwoch nachmittag wurde in der unteren Leipziger

Straße eine Frau von der elektriſchen Straßenbahn überfahren. Die
Unglückliche geriet unter den Wagen, der gehoben werden mußte. Sie
ſtarb bald darauf.

Konflikt zwiſchen Magiſtrat und Stadtväter.
Eisleben. Der hieſige Magiſtrat hat beſchloſſen, bis auf wei

teres den Sitzungen der Stadtverordneten fernzubleiben. Der Grund
für dieſes Verhalten iſt darin zu ſuchen, daß dem Magiſtrat zweimal
as Wort zur Abgabe von Erklärungen betr. Zurückweiſung von

Angriffen nicht erteilt worden iſt.

Ein Opfer ihres Mannes
4 Freckleben. Mitte November v. J. verſtarb hier die Ehefrau

des Maurers Wilke infolge einer Kopfverletzung, welche ſie ſich beim
Holzhacken zugezogen haben ſollte. Jetzt verlautet aber, daß der Ehe
mann, welcher ein Trinker iſt und ſeine Frau ſchon häufig mißhandelt
hat, die Kopfverletzung durch einen Wurf mit dem Holzpantoffel her
beigeführt haben ſoll. Wilke iſt am Freitag durch den Landjäger ver
haftet und in das Amtsgerichtsgefängnis Sandersleben eingeliefert
worden.

Feſtnahme eines Falſchmünzers.
Magdeburg. Wegen Münzverbrechens Verbreitung falſcher

80-Pfennigſtücke) wurde der Schloſſer Michaelis am Sonnabend feſt
enommen. Er hat in letzter Zeit eine größere Anzahl von Falſch
tücken bei Straßenhändlern und Straßenbahnſchaffnern verausgabt.

Das vorgefundene Material läßt darauf ſchließen, daß er die Stücke
ſelbſt angefertigt hat.

Die Baupläne der Stadt Wittenberg.
F. Wittenberg. Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer letzten

Sitzung drei wichtige Bauvorlagen des Magiſtrats. Für einen
Reubau der Sparkaſſe, der ſofort begonnen werden ſoll,
wurden 260 000 aus dem Vermögen der Sparkaſſe bereitgeſtellt.
Der Rathausumbau, der Ende d. J. in Angriff genommen
werden wird, erfordert 305 000 A Koſten, die ſich auf mehrere Jahre
perteilen und zum Teil aus einer Anleihe und einer Lotterie be
ſtritten werden ſollen. Ferner ſoll im Laufe der nächſten Jahre das
alte Knabenſchulgebäude als Schuüle verſchwinden und dafür an
anderer Stelle ein modernes Schulgebänude errichtet werden,
wofür die Baukoſten etwa 550 000 A. betragen. Das bisherige Haus
wird für etwa 20 Wohnungen hergerichtet. Außerdem ſoll der Wohn
hausbau ſchon in dieſem Jahre eifrig gefördert und neben der Unter
ſtüßung von privaten Eigenheimbauten ein erheblicher Prozentſatz des
Hauszinsſteueraufkommens (40 für Wohnhausbauten- der Stadt
gemeinde hergegeben werden. Die Bewilligung aller dieſer Vorlagen
erfolgte einſtimmig.

Die Waſſerwirtſchaftspläne im Harz.
Die Jntereſſenverbände gegen den Regierungsentwurf.

Ouedlinburg. Hier fand eine aus Kreiſen der Landwirtſchaft,
Jnduſtrie, des Handels und z ſtark beſuchte Verſammlung
ſtatt, die gegen die von der Regierung geplante Durchführung der
Harztalfperren Stellung nahm.

Zunächſt berichtete der Leiter des Harztalſperrenbauamtes über
den Regierungsentwurf, der eine Zuſammenfaſſung der geſamtenParweſertaf vorſieht, um das Ware wirtſchaftlich zu geſtalten und
dem Mittellandkanal die nötigen Waſſermengen zuzuführen. An der
Rappbode und im oberen und unteren Eckertal ſind Talſperren mit

Staubecken und Kraftwerken vorgeſehen. Die Staubecken ſollen teils
durch Stollen untereinander verbunden werden, um den Waſſerſpiegel
ausgleichen zu können. Wenn nach Ausführungen dieſer Bauten auch
der Oderteich erweitert iſt und ſein Kraftwerk erhalten hat, können
insgeſamt 135 Mill. Kwſt. Energie gewonnnen werden, was der
Leiſtung des Walchenſeewerkes entſpricht. Zur Frage, welche Waſſer
mengen den Flüſſen entnommen werden ſoll, teil der Referent M. mit
daß man den Flüſſen die neunmonatige Durchſchnittswaſſermenge be
laſſen wolle. Die Bode z. B., die nach den Berechnungen einen Nie-
drigſtWaſſerſtand von 300 Sekundenlitern aufweiſt, ſoll künftig regel
mäßig 750 Sek. L. erhalten. Alles, was darüber hinaus geht, ſoll ab
geleitet werden. Durch dieſen Ausgleich wird eine Verkürzung des
Frühjahrshochwaſſers vermieden und die Landwirtſchaft in die Lage
verſetzt, mit den Beſtellarbeiten früher zu beginnen.

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, in der zu
nächſt die Vertreter der Städte ſchwerwiegende Bedenken vorbrachten.
Der Oberbürgermeiſter von Quedlinburg wies darauf hin, daß durch
Senkung des Grundwaſſerſtandes auch nur um 50 Meter die Trink-
waſſerverſorgung der Stadt gefährdet iſt. Das gleiche betonte der
Bürgermeiſter von Thale. Stadtbaurat Voß- Quedlinburg wies aufdie Beitnngen des preußiſchen Waſſerrechtes hin, nach dem es

nicht geſtattet ſei, ganze Flußläufe nach anderen Himmelsrichtungen
abzuleiten. Major Dr. Kloß-Wernigerode unterſtrich die Bedenken
namens der Wernigeröder Anlieger.

Für die Landwirtſchaft ſprach insbeſondere Direktor Klappe-
Quedlinburg, der darauf hinwies, daß durch die r in
dem an ſich ſchon regenarmen Oſtharzgebiet eine Senkung des Grund
waſſerſtandes, eine Minderung der Bodenerträgniſſe und damit des
Bodenwertes eintritt und daß durch die geplante Umziehung des
Brockengebietes mit Handgräben der für die Landwirtſchaft in
trockenen Zeiten unentbehrliche Nebelbildung beeinträchtigt wird.
Vertreter der Landwirtſchaftskammer aus Halle und der Kreisbauern
meiſter Himmel- Quedlinburg ſowie der Vertreter des Landbundes
Oſchersleben wieſen auf die Bedeutung der Landwirtſchaft in dieſer
Gegend hin, die durch ihre Rüben- und Gemüſeſamenzucht weltbedeu
tend ſei. Als Vertreter der Fremdeninduſtrie machte Hotelbeſitzer
Löbſack-Thale auf die Gefahr aufmerkſam, daß durch Entziehung des
Waſſers das wildromantiſche Bodetal als Naturdenkmal verſchandelt
und die Fremdeninduſtrie zum Erliegen kommen würde.

In ſeinem Schlußwort ſuchte Reg.Rat Momber die Bedenken
zu zerſtreuen und meinte, daß die Verſammlung nur den Zweck hätte,
die Befürchtungen vorzubringen und ſpäter zu verwenden, Die Aus
führung des Planes hänge von dem Ausfall eines Gutachtens ab,
das jetzt vom preußiſchen Landesamt für Waſſer, Luft uſw. erſtattet
werden ſoll.

Trotzdem erklärte ſich die Verſammlung gegen den Regierungs
entwurf und nahm eine Entſchließung an, die in der Hauptſache die
in der Verſammlung zutage getretenen Bedenken hervorhob.

Todesſturz eines Fliegers.
F Leipzig. Mittwoch vormittag 11 Uhr ſtartete der Pilvt

Peterſen mit ſeinem Dietrich-Gobiet-Flugzeug D 530, einem Sport
flugzeug mit einem Motor von 57 Ps, um Kunſtflüge, ſogenannte
Trudelflüge, zu üben. Nachdem er bereits Höhen von 700 Meter er
reicht hatte, brachen plötzlich in etwa 250 Meter Höhe gleichzeitig beide
Enden der Tragflächen ab und das Flugzeug ſtürzte auf das Gelände
des Flugplatzes herab. Der Tod des Piloten war ſofort eingetreten.
Seine Leiche mußte aus dem zertrümmerten Flugzeuge buchſtäblich her
ausgeſägt werden. Die Urſache des Bruches der Tragflächen muß erſt
noch geklärt werden.

Hierzu erfahren wir folgende Einzelheiten: Am Dienstag abend
noch hatte Peterſen einige Stunden im Verein verbracht. Er war
rechtzeitig nach Hauſe gegangen, da er am Mittwoch früh auf dem
Auge lase ſein wollte, um ſich für einen Reklame- Staffelflug vorzu
ereiten. Faſt über eine Woche lang hatte infolge ungünſtigen

Wetters der Pilot ſein Flugzeug nicht in die Lüfte führen können, und
als am Mittwoch die Sonne herniederlachte, ging er ſofort daran, ſein
Jlugzeug füx einen Kunſtflug zurechtzumachen. 11 Uhr ſtartete er.So plötzlich brachen wenige Minuten nach dem Start beide Trag
flächen in einer Höhe von etwa 300 Metern vom Flugzeng ab. Wie
ein Pfeil ſchoß das ſeiner Flügel beraubte Flugzeng durch die Luft und
grub ſich in den weichen Boden des Flugplatzes. Mit ungeheurer
Wucht traf die Maſchine auf und Peterſen wurde von ihren Trümmern
völlig zugedeckt Der Anprall auf dem Erdboden war ſo ſtark, daß der
unglückliche Führer, deſſen Geſicht arg zerfleiſcht wurde, ſofort tot war.

An der Unfallſtelle bot ſich ein wüſtes Bild. Das Geſtell der Ma
ſchine wurde völlig zertrümmert. Holzteile und Aluminiumſtangen
zerbrachen wie Streichhölzer und im Umkreiſe lagen Holzſplitter, Ma
ſchinenteile und Fetzen der Flugzeugbeſpannung umher Die Urſache
des Unglücks konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. eterſen
war als äußerſt zuverläſſiger und vorſichtiger Flieger bekannt. Jrgend-
ein Fehler in der d wotgrsführrng erſcheint ausgeſchloſſen und es wird
abzuwarten ſein, was die polizeiliche Kommiſſion als Urſache des Un
glücks feſtſtellt. Gegen 212 Uhr wurde der unglückliche Flieger unter
ſeiner Maſchine D 580 hervorgeholt. Die Arbeiten geſtalteten ſich
ziemlich ſchwierig, da der ganze Rumpf des Flugzeuges auf Peterſen
lag. Um zu dem Verunglückten zu gelangen, mußten Holz und Alu
miniumteile des Geſtänges durchgeſägt, die Gurte, mit denen er feſt
geſchnallt war, zerſchnitten werden. Der Verunglückte hinterläßt Frau
und Kind.

Tödlicher Unfall.
Schwarza. Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete

ſich am Dienstag in der Schwarzaer Mühle. Der dort beſchäftigte
Müllergeſelle i aus Krölpa wurde durch die Getriebewelle auf
bisher noch ungeklärte Weiſe erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß er
trotz ſofort eingeſetzter ärztlicher Hilfe im Krankenhaus zu Saalfeld
ſtarb. Die Angehörigen des Bedauernswerten finden im Orte herz
liche Teilnahme.

Das IJlluſtrierte Erfurt macht Schnle.
x Rudolſtadt. Am Sonntag fanden hier zahlreiche Ausſtellungen

ſtatt. Die Modefirmen hatten ihre Fenſter geſchmackvoll dekoriert,
ebenſo die Jnnenräume. Der Konſumverein wartete mit einer groß
gigigen Warenausſtellung im n e auf. Den Clou des Tages
ildete die Modenſchau der Firma Max Adler in den Geſamträumen

des Hotels „Zum Löwen“. An die 2000 Perſonen waren zu dieſer
Schau erſchienen

Aunf der Straße angeſchoſſen.

Altenburg. Ein vom Roßmarkt in Altenburg zu Rade heim
kehrender Landwirt wurde auf der Landſtraße Altenburg-Romſchütz
plötzlich durch einen Revolverſchuß vom Rade heruntergeſchoſſen.
Zweifellos handelt es ſich um einen Racheakt. Der Schwerverletzte
ſchleppte ſich noch bis zum nächſten Gaſthof, wo er bewußtlos zu
ſammenbrach. Jm Schutz der Dunkelheit gelang es dem Verbrecher,
zu entkommen.

Aus Eiferſucht erſchoſſen.
Frohnlach bei Koburg. Eine Eiferſuchtsaffäre hat hier ein

Opfer gefordert. Der jugendliche Korbmacher Arno Forkel von hier
ſtand in der Nacht zum Sonntag bei ſeiner Liebſten, als plötzlich ein
Schuß krachte und der Liebhaber mit einem Lungenſchuß niederſank.
Der Schütze war ein Kollege des Verletzten aus dem nahen Ebers
dorf. Forkel iſt im Landkrankenhaus Koburg ſeiner Verletzung
erlegen.

Einführung der Einheitskurzſchrift in Thüringen.
Eiſenach. Das Thüringiſche Volksbildungsminiſterium hat an

geordnet, daß ſchon von Oſtern d. Js. ab an den Schulen Thüringens
Unterricht in der Einheitskurzſchrift erteilt werden kann, wenn geeige
nete Lehrer vorhanden ſind.

Erfurt im Luftverkehr.
Erfurt. Die Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer letzten

Sitzung die Mittel zur Errichtung der auf dem Flugplatz Erfurt er
forderlichen Bauten S und zugleich dem Abſchlug eines Ber
trages zugeſtimmt, nach welchem der Flugplatz Erfurt für die Flug
ſaiſon 1925 in die im Frühjahr in Betrieb gelangenden Luftverkehrs
linien Frankfurt a. M. Leipzig und Eſſen Leipzigeingeſchaltet wird. Von Leipzig aus n Fluganſchlüſſe nach Berlin,
ſowie nach Breslau--Gleiwitz vorhanden. Vorläufig übernimmt vie
JunkersLuſtverkehr Aktiengeſellſchaft in Deſſau gegen eine Betriebs

an deren Aufbringung die Handelskammer ſich beteiligt den
etrieb. Es iſt aber die Gründung einer beſonderen Geſellſchaft in

Ausſicht genommen.
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88. Fortſetzung. (Nachdruck verboten).
So, Komteß Dagmar, nun wiſſen Sie alles, und nun entſcheiden

Sie, ohne Rückſicht auf mich. Nur Jhr Wohlergehen bedenken Sie!
n mir ſehen Sie, bitte, nichts, als einen Mann, der freudig ſein
eben hingeben würde, könnte er damit Jhr Glück erkaufen. und

jei es das Glück an der Seite eines Anderen.“
Aufatmend ſchwieg er ſtill.
Dagmar hatte wie gebannt zugehört. Jhre Augen ſahen groß

und unverwandt in ſein Geſicht.
Dagmar war ergriffen von Ralfs Geſtändnis. Dieſer Mann bot
ihr ſeine Liebe wie ein fürſtliches Geſchenk an, und ſie konnte ſie nicht
rn weil ein Ehrloſer ihre arme Seele noch in ſeinem Banne
ielt.

Sie warf plöslich, faſſungslos erſchüttert, die Arme auf den Tiſch
arg ihr Geſicht hinein. Ein ſchweres Schluchzen erſchütterte ihren

rper.
Erſchrocken ſpang Ralf auf und ſah hilflos auf ſie herab. Seine

ganze kraktvolle Männlichkeit war aufgelöſt in ein angſtvolles Zagen
Um die Frau, die er mit allen Faſern ſeines Seins liebte.

Komteſſe, teuerſte Komteſſe, was iſt Jhnen? Warum weinen
Sie?“ fragte er ratlos.

Sie ſchluckte krampfhaft die Tränen hinunter und erhob ihr Ge
ſicht. Haltlos faßte ſie ſeine Hand und preßte ihr Antlitz darauf.
Ich weine, weil ich Sie nicht lieben kann, wie Sie es verdienen;
ich weine, weil ich meine Seele nicht von dem andern löſen kann, der
mich bis in den Staub gedemütigt hat. So glücklich könnte ich ſein,
wenn ich Jhre Liebe erwidern könnte, eine ſolche Liebe, deren Größe
und Tiefe mein Herz erzittern läßt“, ſtieß ſie mit herzzerreißendem
Ausdruck hervor.Er richtete ſie, bis ins Jnnerſte erſchüttert, ſanft und liebevoll auf.

„Weinen Sie nicht, ich beſchwöre Sie, beruhigen Sie ſich, ſonſt
muß ich mir bitter Vorwürfe machen, Sie erſchreckt zu haben“.

Sie bezwang ſich mit aller Kraft und ſah zu ihm auf.
en gäbe ich darum, könnte ich Sie lieben und glücklich machen“,
agte ſie leiſeEr küßte wie in Andacht ihre Hände.

„Dies Glück wäre vielleicht zu groß für einen Menſchen, Komteſſe.
Aber ſehr glücklich könnten Sie mich trotzdem machen, wenn Sie meine

rau werden wollten. Sie würden mir damit Ruhe und Frieden
chenken, denn, wenn ich Sie allein draußen im Lebenskampf weiß,
aänn iſt es mit meiner Ruhe für immer zu Ende“.

Sie trocknete ihre Tränen und ſah traurig zu ihm auf.
„Jch kann doch Jhre Werbung nicht annehmen. Sie würden

mir alles geben, ich ſtünde mit leeren Händen vor Jhnen.“
Wieder küßte er mit Jnbrunſt ihre Hände.
„Mit leeren Händen? O nein, Komteß Dagmar. Sie würden

mich trotz allem reich machen. Jch wüßte dann doch erſt, wozu ich all
meine Schätze geſammelt habe, weil ich Jhnen damit Freude bereiten
könnte. Mein ſchlichtes Mutterle und ich, wir wiſſen ja gar nicht,

was wir mit dem Reichtum anfangen ſollen. All mein Beſitz würde
erſt recht lebendig unter Händen. Ich weiß, ich bin ein unge
ſchickter Burſche und begehe manchen Fehler. Die würden Sie mir
alle abgewöhnen. Sie verſtehen es ſo gut, mich in gütiger Weiſe
darauf aufmerkſam zu machen. Jch brauche nur nach Jhren Augen
z ſehen, dann weiß ich, dies ſollſt du tun und jenes laſſen. Und mit

er Zeit würde ich werden, wie Sie mich haben wollen. Zu meinem
Mutterle würden Sie gut ſein und ihr eine geliebte Tochter werden.Sie ſind ſtolz, aber nicht hochmütig. Jhr Stolz iſt von edler Art, ich

liebe ihn, wie alles, was zu ihnen gehört. Und dann denken Sie an
Fräulein Lotte, die Schönau nicht zu verlaſſen brauchte, die in alt
gewohnten Verhältniſſen und in Jhrer Nähe bleiben könnte.
Auch Jhre Frau Mutter wäre aus aller Not. Alles würde ſich
ſpielend leicht zum Guten lenken laſſen, wenn Sie ſich nur entſchließen
könnten, meine Frau zu werden. Nichts will ich von Jhnen fordern,
was Sie nicht freiwillig geben werden. Nur Jhnen mit all meiner
Liebe dienen zu dürfen, ſoll mein Beſtreben ſein. Meine Liebe wird
mich befähigen. Jhnen immer das zarteſte Verſtändnis entgegenzu
bringen. Sagen Sie nicht nein, erlöſen Sie mich von meiner Angſt
und Sorge um Sie. Glauben Sie mir, kein Menſch kann Sie treuer
und ſelbſlloſer lieben als ich es tue.“

Wieder faßte ſie ſeine Hand.
„Davon bin ich überzeugt! Könnte ich Jhnen nur ſagen, wie

mich Jhre Worte rühren und erſchüttern. Nicht meinetwegen bedenke
ich mich, Jhre Hand anzunehmen. Jede Frau kann ſich glücklich
ſchätzen, von einem ſolchen Manne geliebt zu werden, wie Sie ſind.
Aber alles, alles müßte ich annehmen und könnte Jhnen nichts dafür

bieten, als meine Dankbarkeit. Wie ſoll ich damit vor Jhnen be
ſtehen Und wie vor Jhrer Frau Mutter! Was würde Sie von mir
denken, wollte ich Jhre Hand annehmen

Seine Augen ſahen flehend in die ihren.
„Meine Mutter weiß, da ich Sie liebe, Komteß Dagmar. Sie

weiß auch, daß Sie einen andern lieben, der Sie verraten hat. Trotz
dem würde ſie Jhnen danken, Sie ſegnen, wenn Sie meine Frau
werden wollen, denn ſie weiß, daß ich nie eine andere Frau heim
führen werde, als Sie, und daß ich unglücklich ſein werde, wenn ich
Sie ſchutzlos draußen in der Welt weiß.

Sie ſtrich ſich über die Augen.
„Sind Sie ſo ſicher, daß Jhre Frau Mutter mir ihren Segen

geben würde
Er lächelte zuverſichtlich.
„Ganz ſicher.
Dagmar erhob ſich plötzlich. Aus ihren Augen leuchtete ein

Entſchluß
„Lieber Herr Janſen ich will zu Jhrer Frau Mutter gehenund mir bei ihr Rat holen. e ſoll entſcheiden, ob ich die Werbung

ihres Sohnes annehmen ſoll oder nicht. Sie hat ein ſo klares gütiges
Weſen, ich verehre ſie und habe Vertrauen zu ihr viel mehr, als
meiner eigenen Mutter. Ich will jetzt ſogleich zu ihr herüberfahren,
noch ehe Sie in irgend einer Weiſe einen Entſchluß auf ſie ausüben
können. Jch will ihr mein ganzes Herz erſchließen mit allem, was
darin iſt. Und dann will ich tun, was ſie für gut und recht hält.
Sind Sie damit einverſtanden

g Er preßte ſeine Lippen auf ihre Hand und ſah ſie mit leuchtenden
ugen an.

„Jch bin einverſtanden und ich weiß, daß ich Sie dann heute
noch meine Braut nennen darf

Hand in Hand ſtanden die beiden ſchönen, ſtolzen Menſchen und
e ſich ernſt. an. Dann nahm Dagmar den Brief vom Tiſch. Er
treckte bittend die Hand danach aus.

„Dieſen Brief ſchicken Sie nicht fort.“
Sie ſchüttelte den Kopf.

„VNein, noch nicht. Jch tue es nur, wenn die Entſcheidung ſo fällt,
daß ich Schöngu verlaſſen muß.“

„Geben Sie mir den Brief ſolange in Verwahrung“, bat er.
Sie a ihm das Schreiben und er ſteckte es zu ſich.
„Soll ich das Auto für Sie vorfahren laſſen Sie finden meine

Mutter beſtimmt zu Hauſe.“
Sie neigte das Haupt.
„Ja, Herr Janſen, ich bitte darum. Und wenn Sie nachher meine

Mutter und meine Schweſter begrüßen, dann ſagen Sie ihnen bitte,
daß ich nach Berndorf zu Jhrer Frau Mutter gefahren bin, um etwas
mit ihr zu beſprechen. Aber bitte, verraten Sie nichts von dem, was
wir jetzt beſprochen haben.“

„Es ſoll alles nach ihren Wünſchen geſchehen.“
Er ging hinaus, um das Auto zu beſtellen. Dagmar nahm in

zwiſchen Hut und Handſchuhe.
Ralf begleitete ſie zum Wagen und half ihr einſteigen. Sie

reichte ihm mit warmem feſten Druck die Hand,
„Auf Wiederſehen, Komteſſe. Bitte, erwarten Sie mich in Bern

dorf. In einer Stunde folge ich Jhnen.“
Mit feuchtſchimmernden Augen ſah ſie ihn an.
„Lieber lieber Freund“, ſagte ſie leiſe.
Seine Augen ſahen in unverhüllter Liebe in die ihren.
„Der treueſte Freund, den Sie wünſchen können“, erwiderte er.
Der Wagen fuhr davon.
Jn dieſem Augenblicke kam Lotte in großen Sprüngen die Treppe

herabgeſtürmt. Sie blieb vor Ralf ſtehen.
„Guten Morgen, Herr Janſen. War das nicht meine Schweſter,

die eben davonfuhr
Ralf wandte ſich ihr lächelnd zu,
„Ja, Fräulein Lotte“.
„Vo fährt ſie denn hin
„Nach Berndrof zu meiner Mutter.“
„Ach ſo allein
„Ja, ſie möchte etwas mit meiner Mutter beſprechen“.
„Da hätte ſie mich aber auch mitnehmen können.“
„Vielleicht hat ſie nicht daran gedacht
„Jedenfalls iſt es ſchade, daß ich nicht mit ihr ſahren konnte.“
„Wollen Sie nicht mir ein wenig Gefellſchaft leiſten? Jhre Frau

Mutter iſt noch nicht zu ſprechen.“
x Igtürlich, gern. Soll ich Jhnen eine Erfriſchung bringen

Forſchend ſah ſie ihn von der Seite an.
„Sie machen heute ein ſo ſonderbares Geſicht, Herr Janſen“.

(Fortſetzung folgt.)
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Das deutſche Reichsheer.
Nach dem Verſailler Diktat ſollte Deutſchlands Entwaffnutig der

der allgemeinen Abrüſtung aller Völker ſein. Wie gründlich
Deutſchland entwaffnet iſt, zeigt ein kurzer Blick auf die Zuſammen
ſetzung des deutſchen Reichsheeres und ein Vergleich mit einer
modernen Militärmacht.

Das deutſche Hunderttauſend- Mann Heer beſteht aus
21 Jnfanterie-Regimentern zu je 3 Bataillonen und je einer Minen

werferkompanie, 21 Ausbildungsbataillonen;
18 Reiter-Regjmentern zu je 4 Eskadrons, 7 ſelbſtändigen Eskadrons;

18 Ausbildungs-Eskadrons; t e7 Artillerie Regimentern zu je 8 Abteilungen, 3 ſelbſtändigen Ar
tillerie- Abteilungen, 7 Ausbildungsbatterien;

Pionier-Bataillonen;
Nachrichtenabteilungen;

7 Kraftfahrabteilungen;
7 Fahrabteilungen;
7 Sanitäts- Abteilungen.

Hieraus werden 2 Gruppenkommandos, 7 Diviſionen und 3 Ka
vallerieDiviſionen gebildet. e

Frankreich, deſſen Sicherheit durch dieſes deutſche Heer „gefährdet“ſt, hat hingegen S ſtehendes Heer von 785 924 Mann, das e 38 Jn

anterie- und 5 Kavallerie-Diviſionen eingeteilt iſt. Während Deutſch
and z. B. 63 Bataillone hat, verfügt Frankreich über 477 Bataillone.

Dazu tritt noch eine bedeutende Zahl von Sonderformationen, z. B.
Vgedergepe reBataillone, KampfwagenRegimenter, Kavpallerie und
Artillerie auf raftwagen, ſchwere Artillerie mit Pferde Und Kraft
ug, e e und Luftſtreitkräfte ährend bei uns
ie a kart e n die Grundlage jedes mächtigen Heeres und

jeder Weltgeltung abgeſchafft iſt, iſt in Frankreich jeder Stgatsange
28 Jahre zum Heeresdienſt verpflichtet. Die aktive Dienſtzeitſt zwar von 3 gut 136 Jahre herabgeſett, doch wird dieſe Verkürzung

zum größten Teil wettgemacht durch die geſetzlich re vollſtändig
h betriebene Jugendausbildung. n der Kriegsſtärke, die
auf 5 Millivnen anzunehmen iſt, iſt daher keine AÄnderung ein
getreten

Aber ganz abgeſehen von dieſer zahlenmäßigen Unterlegenheit des
deutſchen Heeres, die noch erhöht wird dadurch, daß ringsum das
Reich von franzöſiſchen Vaſallen- Staaten mit ſtarken Heeren umgeben
iſt iſt auch die Bewaffnung und Ausrüſtung des deutſchen Heeres
mit der des franzöſiſchen kaum zu vergleichen. Eine Reichswehr
diviſion gliedert ſich in 3 Jnfanterie-Regimenter, ein Artillerie Regi
ment und eine Eskadron. Dazu treten Sondertruppen. Ein deutſches
Jnfanterie Regiment iſt den Anforderungen eines modernen Krieges
nicht gewachſen. Es fehlt ihm die Jnfanterie-Geſchützbatterie, die aus
6 beſonders leichten Geſchützen beſteht, die im Notfalle auch von
Mannſchaften griogen werden können. Die Jnfanterie-Geſchützbatterie

at die Aufgabe der Jnfanterie innerhalb 3000 Meter gelegene, be
onders hartnäckig gehaltene Widerſtandsneſter im Angriff aus demege zu räumen Ferner fehlt dem Regiment eine feſt organiſierte,

mit allen modernen Mitteln (Funkgerät, drahtloſes Telephon) aus
a Nattere Nachrichten-Kompanie. Auch reichen die 3 Maſchinengewehr

ompanien des Regiments mit ihren insgeſamt 36 ſchweren Ma
chinengewehren nicht aus im Kampf mit einem modern ausgeſtatteten

Gegner.
Die Reichswehr-Diviſion en h für die n und den

e über eine einzige Eskadron. Dieſe reicht bei weitem
nicht aus für die vielfältigen Anforderungen. Jn einem modernen
Keftt verfügt jede Diviſion für die Aufklärung über eine ſogenannte

ufklärungsabteilung, beſtehend aus mindeſtens einer Eskadron, einer
adfahrer Kompanie, einer Straßenpanzer Kraftwagenabteilung,

chweren Maſchinengewehren auf Kraftwagen und einem NachrichtenNur eine derartige Abteilung iſt in der Lage, größere Auf
lärungstätigkeit durchzuführen, Engen den eigenen Truppen offen

t wichtige Punkte vorwärts der eigenen Truppen rechtzeitig
n Beſitz zu nehmen und zu halten. h

Dem deutſchen Heere fehlen vor allem die Flieger völlig. Alle

Im denſelben Tagen, wo der badiſche Stagtspräſtdent und Unter
richtsminiſter Dr. Hellpach als Kandidat für die Reichspräſidentſchaft
aufgeſtellt wurde, iſt ein Buch von ihm erſchienen „Die Weſensgeſtalt
der deutſchen Jugend (Leipzig, Verlag von Quelle Meyer, VIII
und 175 S.). Man könnte dieſes Zuſammentreffen beinahe bedauern
denn es könnte ſcheinen, daß dieſentgen, die Herrn Dr. Hellpach
politiſch naheſtehen, auf das Buch vor allem Aber e n re
machten, weil ſie für ſeine Kandidatur werben. Aber es ſt wir
ein gutes Vuch. Wer von den früheren Schriften Hellpachs etwas
weiß und ihn auch ſonſt einigermaßen kennt, wird auch gar nichts
er wartet haben. Hellpach iſt ein Mann, der etwas zu
agen hat.

Hellpach beginnt mit einer Skizzierung der Kriſe, in die das

ſehr große Kreiſe vom Chriſtentum praktiſch abgewandt haben, kann
es nicht mehr wie früher die einzige Dominante ſein. Jn Menſchen

idegle, die heute lebendig ſind. Die Schule dürfe für keines davon
einſeitig Partei nehmen. Wenn ſie Volksſchule bleiben will, könne
ſie weder ausſchließlich chriſtliche, noch ausſchließlich menſchliche, noch
ausſchließlich völkiſche Zielſetzungen wählen, ſondern ſie müſſe alle drei
im gleichberechtigten Nebeneinander pflegen und die Entſcheidung deLeben des Erwachſenen überlaſſen. Es kommt hinzu, daß Ecerb,

bringt, einen äußerlichen Amexikanismus zu übernehmen. Humani
tät und Chriſtentum müſſen ſich erſt ihr regulatives Verhältnis zu
den neuen Realitäten erarbeiten, und der Nationalismus, ſagt Hell
pach, iſt wildwuchernde Pflanze, die das Geſetz ihrer eigenen ethiſchen
Begrenzung noch nicht gefunden hat. Al dieſen Problemen gegenüber
mußte auch die Frage einer neuen Lehrerbildung in lebhafte Dis
kuſſion kommen.

Es iſt ſicherlich hemerkenswert, daß Hellpach das, was die große
Mehrheit der Volksſchullehrer in dieſer Frage will, für e hält.Sie wollen, daß dje enzyklopädiſche Kehrbelah gung des Volksſchul

lehrers erhalten bleibe, aber auf der Univerſität wiſſenſchaftlich
unterbaut werde. Aus den intereſſanten Darlegungen Hellpachs können
wir immer nur ein wenig herausheben; hier das Ergebnis der Be
ürteilung der Lehrex wünſche „Es wäre ein Unternehmen von der
Art der Quadratur des Zirkels, die bisherige enzyklopädiſche und eine
neue hochſchulmäßige Bildung den Volksſchullehrer- Kandidaten a
zeitig darbieten zu wollen. Vermutlich würde jede von beiden Stück
und Pfuſchwerk bleiben. Das n Wiſſen und Können
müßte nach dem Abiturium in einer gegen früher ungeheuer verkürzten
Zeit bewältigt, alſo noch viel äußerlicher und haſtiger eingepaukt und
eingedrillt werden, und doch würde die Zeit, die es noch immer ver
ſchlänge, zu umfangreich ſein, um neben ſich für einen wirklich akademiſ en Bildungsgang genügend Spielraum zu laſſen. Man wird
ſich entſchließen müſſen, worguf man verzichten will.“ Der Weg aber,
den Hellpach ſelber einpfiehlt, bringt ganz neue Momente Er iſt
überzeugt, daß die geiſtige Vertiefung, deren der Volksſchullehrer be
darf, Mltt führen werde, auch in der Volksſchule an die Stelle des
„Klaſſenlehrers“ den „Fachlehrer“ zu ſetzen. Das iſt eine ſo große
und entſcheidende Frage, daß ſie hier nicht mit ein paar Worten er
ledigt werden kann; wix können diesmal nur darauf hinweiſen, daß
Hellpach ſie n
hochſchulartige Ausbildung des Volksſchullehrers eintritt. Wie er ſich
das denkt, darin iſt wieder etwas Neues, wovon aber am beſten im
Zuſammenhange mit der Hochſchulfrage geſprochen wird.

Hellpach behandelt nun das mittlere Schulweſen. „Wir ſtehen“,
ſagt er „vor einer ungeheuren, bedrüſckenden, ja erſchreckenden und
unabſehbar verpflichtenden Erfahrungstatſache: ſeit einem Menſchen
alter iſt die deutſche Volksſchulbildung auch für die landarbeitenden
Maſſen unzulänglich geworden! Unzukänalich in

achtungsgeſchwader zu ſich in techniſcher und Unzuänglich in ethiſcher Hinſichta en in jeder Divyiſion ein. Beobje einer re ungs- und einer e taffel. Daneben verfügen

ie uftſtreitkräfte (Aufklärungs Deere über eine große Zahl weiterer t
Verbindungs und Kampfeinheiten). Da in jedem künftigen Kriege die
Luftſtreitkräfte eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen werden, iſt der
Mangel an Fliegern beſonders hart.

Ebenſo traurig iſt der gänzliche Mangel an ſchwerer Artillerie
rankreich, Polen und TſchechoSlowakei verfügen bei ihren Divi

ihnen über mindeſtens 2, meiſt 3 ſchweren Abteilungen. Ebenſowenig
heſitzen wir Artillerie zur Abwehr der feindlichen Flieger. AmSchluß des Krieges erwies ſich eine Fllegetatwebrianoner- Abtetlung

(FlakAbteilung) für jede Diviſion, beſtehend aus einer 88 Zentimeter,
wei 7,7 Zentimeter und einer 3,5 Zentimeter-Batterie Und einemdenen mit Scheinwerferzug als unbedingt erforderlich. End
ich entbehrt unſere Artillerie auch der modernen Beobachtungsmittel,

die wir gegen Ende des Krieges in einer ſogenannten Beobachtungs
Abteilung (beſtehend aus Stab, Ballon-Trupp, Artillerie Meßtrupp,
e erwarts Vermeſſungstrupp und Kartenſtelle) zuſammen
aßten,

Das Pionier-Bataillon einer Reichswehr-Diviſion beſteht aus
2 er er nrne einer Brücken-Kolonne und einem Schein
werferzug, deren Ausrüſtung keineswegs den heutigen Anforderungen
rer 3 Pionier-Kompanien ſind das mindeſte, was eine
moderne Diviſion im Bewegungskriege braucht. Auch die Diviſions
Nachrichtenabteilung mit ihren 2 Kompanien kann den vielſeitigen An
orderungen für die Nachrichtenverbindung der höheren Stäbe einer
Hiviſion mit den Truppen nicht entſprechen. Es fehlt eine 3. Nach
r und eine Maſſe Gerät, das uns ſowohl das Verſailler

iktat, als die Finanzlage verbietet.
Beſonders ſchwerwiegend iſt der gänzliche Mangel an Kampf

wagen. 1913 haben wir die Bedeutung dieſer Waffe zu unſerem
Schaden kennen gelernt. Alle modernen Staaten arbeiten ſieberhaſt
gu der Vervollkommnung dieſes wichtigen Kampf-Jnſtrumentes Die
Franzoſen verfügen ſchon heute über nicht weniger als 6000 Kampf
Wagen. Nicht einmal die für den Polizeidienſt bei inneren Unruhen
notwendigen Straßen Panzerkraftwagen hat man uns gelaſſen

Jſt es nicht der reinſte Hohn, wenn angeſichts dieſer völligen
Entwaffnung und Unfähigkeit zur modernen Kriegführung heute noch
die Kontrollkommiſſionen in unſerem Lande herumſchnüffeln, und wie
jämmerlich ſind die Vorwände dieſer Kommiſſionen, die zur Nicht
xäumung der Kölner Zone geführt haben. Es iſt leider zunächſt Tat
t daß das deutſche Heer nicht einmal zum Grenzſchutz bei einem
tarken feindlichen Einfall imſtande iſt. Um ſo wichtiger iſt es, daß
as ganze Volk ſein Intereſſe der kleinen Wehrmacht entgegen bringt

die beruſen iſt, wenigſtens den kriegeriſchen Geiſt im Volke am Lebenu erhalten und die d für ein künftiges Volks heer zu ſtellen,
as allein uns von der Schmach befreien kann.

Verliner Brief.
(Moden, Erbſenrätſel und Spielklubs.)

Nun hat in dem ſchönen Monat März, der nach einem alten
Sprichwork verpflichtet iſt, uns ſchon mit ſieben Frühlingstagen zu
erfreuen, doch noch der Winter ſeinen Einzug gehalken. n im
Monat e die Knoſpen ſich hervorwagten, während die Ber

liner Caſss ſchon anfingen, Stühle und Tiſche herauszuſtellen, um
o einen Gartenbetrieb zu markieren, und während es im Februar
chon Leute gab, die talſächlich im Freien ihren Mokka ſchlürften,
onnte man nun Mitte März das melodiſche Schlittengeläut ſelbſt

in den Straßen Bexlins hören und die Verkehrsunternehmungen
konnten kaum den Anfturm der Winterſportler bewältigen, die imGrunewald und den anderen „Winterſportplätzen“ herlins ſich
tummeln wollten. Wenn es ſo weiter geht, werden wir im Juni

auf der zugefrorenen Oſtſee Schlittſchuh laufen können, während man
um Weihnachten herum vielleicht Apfel und Birnen pflücken kann.

Aber, wie t heißt Und dräut der Winter noch ſo fehr,
es muß doch Frühling werden! Davon ſind vor allem die großenModeſalons überzen t, die jetzt, wie einſt in Friedenszeiten, wieder
ausnahmslos Mode-Tees veranſtalten, eine Augenweide für Frauen,
ein ungetrübter äſthetiſcher Genuß, wenigſtens recht oft, der nur für
den Ehemann einen bitteren Nachgeſchmack hat, wenn es ſich um das
Haufen handelt, und da doch eine Frau bekanntlich nie etwas zum
Anziehen hat“, und hängen auch zwei Kleiderſchränke voll (ja, der
Hinweis darauf, den ein Ehemann trotz aller Wohlerzogenheit ein
mal wagen ſollte, wird entrüſtet zurückgewieſen, daß er als blutiger
Laie uſw., daß man eben dies Koſtüm doch nicht für dieſen Zweck,
na uſw.), ſo ſeien Ehemänner vor ſolchen Tees gewarnt, böſe Beiſpiele
verderben auch hier die beſten Sitten. Der blukige Laie kommt natür

Zuſtrialiſterungsprozeß hat die alte Lehre größtenteils aufgelöſt.
ie Fortbildungsſchule iſt eine Notwendigkeit geworden, geiſtig, aber

mehr noch ſittlich, und Hellpach möchte das Ziel des Jugendfachſchul
weſens mit den Worten ausdrücken, die der Negerführer Booker
Waſhington über eine Tiſchlerſchule ſetzen ließ Hier ſollen nicht
Menſchen zu Schreinern, ſondern Schreiner zu Menſchen gemacht
werden.“ Dem Religionsunterricht weiſt Hellpach hier eine weſentliche
Rolle zu: „Von Beruf und Arbeit die Brücke zu ſchlagen zum höheren
Sinn unſeres Tun und Laſſens, wird eine kulturbeſtimmende Auf

abe für die Religion in unſeren Tagen ſein, mit deren Löſung oder
ngelöſtbleiben ſich e der Fortbeſtand oder der Unter

gang des Abendlandes entſcheidet.“ Das ganze öffentliche Erziehungs

Fluß der Formenentwicklung. Unverrückbar aber bleibt das Ziel:

lich auch in einige Verlegenheit, wenn er über Moden berichten ſoll.
Aber ſo viel ſoll doch verraten werden daß man Pelze, viel Pelze

Um Pelze für den Sommer handele, braucht doch die elegante Frau den
elz weniger als Wärmeſpender denn als Dekoration. Dem blutigen
aien fällt dann beſonders auf, daß man diesmal das ſogenannte

Complet bevorzugt, das heißt, Mäntel, die eben keine Mäntel ſind,
ſondern Mantel und Kleid in eins gearbeitet. Hierfür und auch für
Kleider werden alle möglichen Farben verwendet, eine beliebte neue
Jarbenzuſammenſtellung iſt dabei dunkelblau mit rot, während für
Sommerkleider eine großblümige, großwürfelige oder großkarierte
n in den Vordergrund trat. Die Komplektierung
all den Kleidern bilden ſehr genau abgeſtimmte, in den Farben re
los übereinſtimmende Hüte, die durchweg klein ſind. Mit prüfenden
Augen ſahen die elegant gekleideten Frauen ſo die neueſten Mode
ſchöpfungen, die zierlich trippelnd die Mannequins vorführten, die mit
gleicher Verſtändnisinnigkeit bald Sonnenſchirm, bald Nerzmantel
vorbeidefilieren laſſen.

über die Preiſe reden wir lieber nicht, zumal dem Berliner wieder
ginmal das Glück die Hand bietet. Der Sport-Club Charlottenburg
iſt nämlich auf eine recht originelle Jdee verfallen um ſich für ſeine

wecke Geld zu verſchaffen und dem intelligenten Berliner zu erfreu
ichen Dingen zu verhelfen. Dieſer Club hat nämlich im Schaufenſter

des Warenhauſes A. Wertheim in der Leipziger Straße eine große
Flaſche ausgeſtellt, die mit Erbſen gefüllt iſt. Nun wird jeder BerUner aufgefordert ſich dieſe Flaſche recht genau anzuſehen und dann
auf einer für 1,20 Mark käuflichen Karte anzugeben, wie viel Erbſen
in der Flaſche enthalten ſind. Wer es am beſten raten kann und
die Zahl der in der Flaſche enthaltenen Erbſen Ninet oder dieſer von
oben oder unten am nächſten kommt, erhält den erſten Preis, die an
ſchließend erratenen Zahlen ergeben die weiteren Gewinner. Ge
winnen kann man ein Auto einen Flügel, eine Brautleute hört es!

beſchlagnahmefreie Wohnung ein Speiſezimmer und was reDinge mehr ſind, insgeſamt eben 6000 Gewinne zur Verfügung.
en Berliner Familien gibt es jetzt ſchlafloſe Nächte. Es wird

der Jnhalt von Flaſchen berechnet, es wird ausgezählt, wieviel Erbſen
auf ein Liter hen es wird überlegt, wo man den Flügel hinſtellen
ſoll, den man doch ſicher gewinnt, oder was man nun eigentlich mit
dem Auto machen ſoll, das einem doch ganz ſicher iſt.

Es gibt aber auch weniger harmloſe Glücksſpiele in Berlin. Die
heimlichen Spielklubs in denen gewiſſe Kreiſe ihr Geld und ihre
Nächte verbringen, blühen noch immer. Unlängſt gab es hier nun
einmal einen Großkampftag oder richtiger geſagt, eine Großkampf
nacht. Der neue Spielerkommiſſar der Berliner Polizei Greiner
führte ſich nämlich mit einer Monſterrazzig, die ſich auf nicht weniger
als 65 Klubs erſtreckte, ein. Jedenfalls hatte Berlin wieder einmal
eine intereſſante Nacht, die in die Spielklubs einige Abwechslung
brachte. Das Spiel erhielt ſo eine neue und recht pikante Note
Kriminalkommiſſar Greiner und ſeine Beamten erklärten überall, wo

erſchienen, daß falſche Angaben über das Spiel oder die Per
onalien der Spieler ſtraſverſchärfend wirken und als ſie dann noch

vor Beſtechungsverſuchen warnten, hatten ſie meiſt die Lacher auf
ihrer Seite. Ohne viel zu murren, traten die e im Frack, die
Damen in großen Toiletten den Weg zum Polizeirevier an, wennes ihnen nicht gelang, die Beamten von ihrer Unſchuld zu überzeugen.

Darauf freilich daß in der gleichen Nacht zwei Kontrollen erfolgen
würden, war man denn doch an verſchiedenen Stellen nicht vor
bereitet und während die Bamten in einem ſolcher Klubs beim erſten
Mal nichts zu beanſtanden fanden, überraſchte man die Herrſchaften
bei dem zweiten Beſuch beim verbotenen Glücksſpiel. Bemerkenswert

lich

Erziehungsziel ſchon in der Volksſchule geraten iſt. Heute, da ſich

tum, Chriſtentum und Volkstum ſieht Hellpach die großen Lebens

Technik und Sport bereits eine Rolle ſpielen, die uns in die Gefahr

Er iſt r konſequent, daß er dann für eine

fflicher, unzu än ee

weſen, das über die Volksſchule hinausgreift, iſt in einem wogenden V

ſah, wobei ſich der Laie einbildete, daß das im Zuſammenhang ſtände
mit dem Winter, ſehr bald aber dahin belehrt wurde, daß es ſich

tendentſche Vildungsfragen.
Ein Buch von Staatspräſident Or. Hehpach.

Menſchen lebenstüchtig und berufstüchtig zu

Aber kein Kulturvolk kann bei ausſchließlich praktiſchem Daſeinbeſtehen. Denn Kultur bedeutet die Srhunn des lin
geiſtigen Werten. Sie zu ſchaffen und zu vermitteln iſt die Aufgabe
derer, die ihrer Weſensart nach dazu geeignet ſind. Hellpach will
dürchaus kein Werturteil in die Frage legen, ob einer mehr praktiſch
oder mehr „geiſtig“ ſei. Es kommt nur darauf an, daß man wiſſe,
wohin man gehört ie „Geiſtigen“ gehören in die höhere Schule,
aber nur ſie, und weil tatſächlich ganze Maſſen von Zoglingen, die
das Ziel der höheren Schule gar nicht ſuchen, ihr zuſtrömen, iſt ſie
krank. Sie kann nur geſunden, wenn die „Praktiſchen“ nicht mehr
b ſtändiſcher er d oder aus ſchultechniſcher Unkenntnis

ieeraus! von den Eltern auf dieſen Weg geführt werden. Jhnen dient
das mittlere Schulweſen, wobei allerdings nicht überſehen werden
darf, daß auch die vraktiſchen Lebensbezirke an ihrer Spihe einer
Anzahl d e tete Menſchen bedürfen, wenn nicht die Kultur
geſprengt werden ſoll. Was nun die Formen der höheren Schule
betrifft, ſo bringt Hellpach auch da eine neue Auffaſſung. Die der
Gegenwart und der nächſten Zukunft wahlverwandte Form ſei nochnicht geſchaffen aber Hellpach ſieht ſie in der Jdee eines neuen Regl
re Er wäre durchaus gegen deſſen Alleinherrſchaft. Das

umaniſtiſche Gymnafium ſei ein Vermächtnis, das erhalten
bleiben müſſe, die Oberrealſchule vielleicht eine Verhetßung,
gher das Realgymnaſium, wie er es denkt, müſſe ſich um die
Brennpunkte der Geiſtigkeit unſerer Zeit ſchlingen, um Natur
und Geſchichte Hellpach führt das in ſeinen Buche näher aus.
Auch dieſer Gedanke wird Anlaß zu manchen Erörterungen geben.

Daß ſich die Hochſchule in einer wahrhaft tragiſchen Lage befindet,
ant guch Hellpach unumwunden aus. Die deutſchen Hochſchulen
ſtehen ſchon heute in weſentlichen Fragen neben der nationalen Ent
wicklung, aber keine Blüte des Geiſtes kann es auf die Dauer er
tragen, daß ſich das Volk überhaupt nicht mehr mit ihr befaßt
„Jrgend ein gemeinſames Ziel, auf das hin die junge ſtu
dierende Perſönlichkeit gebildet würde, exiſtiert nicht; der „Fach-
menſch“ iſt der einzig ruhende Strebenspol in der akademiſchen Er
cheinungen Angrchie.“ In dieſer Lage iſt es fraglich geworden, ob
ie obligatoriſche Verknüvfung von Forſchung und Lehre wirklich

noch Segen ſtifte. Hellpach verneint es und betont: „Nur durch eine
ſyſtematiſche Ausleſe von Lehrern kann die deutſche Hochſchule eine
Erziehnngsanſtalt für die Führer der Nation, die Krönung aller
Arxiſtopädie werden. Darin erblicke ich ihre Weſensgeſtalt. Vollzieht
ſie dieſe Wendung zu einer erzieheriſchen Miſſion nicht, ſo ſteht ihre
völlige Auskapſelung aus dem nationglen Leben zu vefürchten. Da
wegen ihrer Hachſchulqualitäten die Führernovizen ihr trotzdem zu
ſtrömen müſſen ſo droht hier eine Gefahr für die Zukunft
Deutſchlands und des Deutſchtums, die gar e ernſt genug ge
nommen werden kann. Volks und lebensfrembe Führer würden den
Untergang einer lebendigen nationalen Kultur bedeuten. Man iſt
verpflichtet, dieſe Dinge in ihrer ganzen Schwere auszuſprechen, weil
ſie leider auf vielen Seiten noch immer nicht klar geſehen werden
Man kann ſich ſchon danach, von allem anderen abgeſehen, die Frage
beantworten, ob es Zweckmäßig wäre, die Volfsſchullehrer an den
heutigen Univerſitäten ausbilden zu laſſen. Hellpach tritt dafür ein,
daß ein neuer Typus geſchaffen werde. „Die Hochſchule der er
werbenden Geſellſchaft“, die aus einer Vereinigung der techniſchen
Se mit der Handelshochſchule entſtünde und ſich auch der

chrerbildung widmen ſolle. Die Zöglinge der Volks und Forthildungs, der Mittel und Fachſchuken wollen ja alle ins prak tiſche
Leben hinaus alſp, ſagt Hellpach, ſoll ein Teil ihrer Lehrer durch die
Atmoſphäre der neuen Hochſchule gehen. Er befürwortet, daß der
andere Teil die Univerſität beziehe, aber nach dem, was wir eben
zitiert haben, kann er nicht die heutige Univerſität meinen. Jn
beiden Fällen in der Frage der Univerſtfät und der neuen Hochſchul
nene ſich um Ausgeſtaltungen, die erſt eine Zukunft bringen
an
Wie man nun auch zu den Einzelheiten des Buches von Hellpach
ſtehen mag es zeigt uns wieder die innere Geſchloſſenheit der
Perſon. Einer Perſönlichkeit, von der man wahrlich nicht ſagen dark,
daß ſie reich iſt. Denn um das Gerüſte ſeiner Gedanken das wir
hier gezeigt haben, rankt ſich eine Fülle treffender und anregender
lusſprüche, ſo über die Kriſe unſerer Kultur über die Verluderung

der deutſchen Sprache, über die namenloſe Tragik Deutſchlands das
ſo ſauber, ſo unbeſtechlich, ſo ehrenhaft war wie kein anderer Staat
und dennoch politiſch verſagte, weil es das Entſcheidende verſäumt
hatte. den Menſchen zu bilden der ſich nicht einfach auf andere ver
läßt ſondern diefenigen zu Führern ſetzt denen er ſein freigebildetes

ertraguen ſchenkt. Dieſen Menſchen ins Leben zu ſtellen, iſt letztlich,
auch nach Hellpach, eine Miſſion der Schule

iſt im übrigen daß beim Spielen bedeutend mehr Damen als Herren
betroffen wurden. Ein kleiner Einblick in die Welt, in der man ſich
nicht langweilt.

Andere Leute freilich verdienen ihr Geld zu ſchwer, als daß ſie
es wieder ſo leicht dahinfließen laſſen könnten. Neben dem überfluß
ſteht bitterſte Not. Die moderne Technik beſeitigt ganze Berufe und
ſo folgt dem braven Droſchkenkutſcher, der immer mehr vom Chauffeur
verdrängt wird, jetzt der Laternenanzünder. Ein überflüſſiger Beruf.
Hatte das alte Berlin ungefähr ein Korps von 500 Laternenanzündern,
ſo war die Zahl in letzter Zeit ſchon auf 200 geſunken und nun werden
dieſe auch noch verſchwinden ein Opfer der Fernzündung! Die La
ternen ſind jetzt nämlich ausnahmslos mit ſogenannten Druckwellen
zündern verſehen, wodurch mit einem einfachen Hebeldruch mehrere
tauſend Lampen innerhalb von fünf Minuten zum Leuchten oder zum
Verlöſchen gebracht werden können. Der Laternenanzünder mit
ſeiner Stange iſt überflüſſig geworden und nur eine kleine Zahl von
Laternenwärtern bleibt noch im Dienſt, die mit einem Fahrrad aus
gerüſtet, die Lampen dauernd kontrollieren und ein widerſpenſtiges
Exemplar von Gasflamme in Behandlung nehmen, bis es ſo treu
und brav der Fernzündung gehorcht wie alle anderen, denn gegen die
moderne Technik iſt nun einmal nichts zu machen, das müſſen die
Gasflammen ſchon einſehen und die Laternenanzünder müſſen es gih

eigenen Leibe ſpüren. W.
Reklameteil.

Ein Kuchen nach Da Hetker s Nezepten
gebacken, wird Sie in jeder Hinſicht zufrievenſtellen.

Bitte verſuchen Sie o

Wie billig ſich der Kuchen ſtellt, kann
jede Hausfrau ſelbſt ſehr leicht berechnen.

Zutaten:
200 S Butter.

Pfd. Zucher,
8 Eier, das Weiße zu Schnee ſchlagen,
1 Pfd. Weizenmehl, t
1 Päckchen von Dr. Oetker's „Backin“,
60 g gehackte Mandeln,
50 g Roſinen
Das abgeriebene Gelhe einer halben Zitrone oder

Jläſchchen Dr. Oeiker's Backöl Zitrone,
s bis Liter Milch.

3 h c it Die Butter rühre ſchaumig, aih Zucker, Eigelb,u erei Ung. Mehl, dieſes mit Backin gemiſcht, Milch hinzu
und zuletzt die Mandeln, Roſinen, Zitronengelb u. den Eierſchnee. Jülle
die Maſſe in die gefetiete Form und backe den Kuchen 1 Std.

Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher koſtenlos in
den Geſchäften, wenn vergriffen gratis und ftanko von

Der u. Hertker, Wiüelefels.

e

Omnibuskuchen



Extrakt ſtellt auch

wurde.
ziffer die durch chnittliche Teuerung verſchiedener Bedarfsgruppen, a
da ſind: Ernährung, Bekleidung,

gruppen verſchieden groß. Bekleidungspreiſe ſind z. B. im allge
meinen ſtärker geſtiegen gegenüber
Die Wohnungspreiſe liegen

Seite 8.

Der neue Reichsinder.
Das Statiſtiſche Reichsamt in Berlin gleicht einer alchimiſtiſchen

Küche, in der aus Rohmaterialien aus dem ganzen Deutſchen Reiche
die feinſten ſtatiſtiſchen Extrakte hergerichtet werden. Einen ſolchen

die neue Reichsindexziffer dar, die für den Durch
ſchnitt des Monats Februar 135,6 25 beträgt, während die Berechnung
nach der alten Methode nur etwa 125 ergeben de Damit haben
die Kritiker an der alten Reichsinderziffer re t behalten, und es war
höchſte Zeit, eine Reform vorzunehmen; denn kein Menſch in Deutſch
land glaubte mehr daran, daß die Lebenshaltungskoſten jetzt gegen
über Sorkriegegeiten nur um 25 25 geſtiegen ſeien.

Fragen wir zunächſt, durch welche Veränderung in der rm
nungsmethode die Steigerung des Jndex von 125 auf 135 erreicht

h wir uns dabei, daß in der e
Heizung und Beleuchtung, Wohnung
ahl zuſammengefaßt, zum Ausdruckund ſonſtiger Bedarf, in einer nTeuerung in den einzelnen Bedarfskommt. Nun iſt der Grad der

1913/14 als die Ernährungskoſten.
ſogar noch unter den Friedenspreiſen.

Je nachdem, ob man daher mehr oder weniger von den einzelnen Be
darfsgruppen in den Geſamtinder hineinnimmt, wird n erhöht
oder geſenkt werden. Jm neuen Geſamtindex wurde der Mietanteil
(berechnet nach den Friedenspreiſen), der bisher mit 235 26 „Ge
wichtung an der Bildung des Geſamtinder teilnahm, auf 20,35 25
es etzt. Da die geſetzliche Miete im Durchſchnitt nur 72 der

riedensmiete e wird der Geſamtinder um ſo höher, je
weniger Einfluß der Miete eingeräumt wird. Berückſichtigt man die
Miete überhaupt nicht, ſo erhält man eine durchſchnittliche Reichs
indexrziffer für die geſamten übrigen Bedarfe von etwas über 150 25.

Das Verhältnis der einzelnen Bedarfsgruppen zueinander iſt aus
folgender Tabelle erſichtlich:

bisherige Friedensgrund neue
Ausgabengruppe: lage, HaushaltsBerechnung rechnungen 1897 Berechnung

Ernährung 56,11 53,35 54,77Heizung und Beleuchtung 7,04 4,36 55
Bekleidung 137 19,18 10,05Wohnung 23,48 19,15 20,35Verkehr S 1,44 3,0712,9 9,28Sonſtiger Bedarf 11,54 6,21

Man erſieht aus ihr deutkich das Beſtreben, die Relationen, wie
ſie auf Grund der Erhebungen von 1907 in einigen tauſend Haus
haltungen feſtgeſtellt wurden, wieder herzuſtellen.

Jn die Gruppe der Ernährung wurden beſſere Qualitäten auf
genommen als bisher, u. a. 28 Eier anſtatt bisher 19 Stück, und
2000 Gramm Butter, die bisher ganz fehlte und bekanntlich prozentual
weit mehr n iſt als z. B. Kartoffeln und Brot. Nach der
alten Berechnung. betrug der Ernährungsindex allein zuletzt 138,6.
Jetzt wird ex zwiſchen 140 und 150 betragen Man darf nun aber
das höhere Ergebnis des neuen Inder nur zu einem Teile auf die
Berückſichtigung beſſerer Qualitäten zurückführen. Die Haupturſache
dieſer Veränderung iſt vielmehr in der genauen Nachprüfung der
einzelnen Preiſe, vor allem der Vorkriegspreiſe aller Waren zu ſuchen.
Über 15 000 Vorkriegspreiſe waren im ganzen Reiche auf das ge
naueſte zu ermitteln und nachzuprüfen. Däbei ergab ſich, daß die

Angaben der einzelnen Gemeinden vielfach bisher ſehr roh und un
zulänglich geweſen waren. Vor allem hat man nicht überall darauf
geachtet, daß immer nur die gleichen Qualitäten in Vergleich geſetzt
werden dürfen.

Dieſe früheren Fehler, daß man nämlich die Preiſe ſchlechterer
Dualitäten der Gegenwart mit ſolchen beſſerer Qualitäten der Ver
gar verglichen hat, erklärt wohl auch die Steigerung des Jndex
der Bedarfsgruppe Bekleidung. Dieſer war bisher nur etwa 148,2
wird aber jetzt an die 170 herankommen, was übrigens gar nicht
erſtaunlich iſt, wenn man die große Nachkriegsteuerung der Textil
e auf dem Weltmarkt berückſichtigt Bekanntlich ſteht die amt
liche roßhandelsinderziffer der Textilwaren im Februar auf 208,8,
ſo daß eine Kleinhandelsteuerung von 70 4 erklärlich wird. übrigens
ſind auch in der Bekleidungsgruppe vom Statiſtiſchen Reichsamt dies
mal beſſere Qualitäten als bisher zugrunde gelegt worden.
Ganz neu in den Jndex hineingenommen wurde eine Gruppe
Sonſtiger Bedarf. Sie enthält einige, den „Kulturbedarf“ vertretende
Gegenſtände und wurde aufgenommen, um dem beſonders ſtarken
Teuerungsgrad, den gerade dieſe Bedarfsgruppe in Deutſchland auf
weiſt, auf die Höhe des Geſamtindex einigen Einfluß einzuräumen.
Die Teuerung dieſer Bedarfsgruppen liegt ſchätzungsweiſe zwiſchen
170 und 180 2 (immer die Vorkriegspreiſe als 100 geſetzt).

Das Statiſtiſche Reichsamt hat mit dieſer Jndexreform zweifellos
eine gute Arbeit vollendet. Trohdem werden die verſchiedenen Inter
eſſengruppen nicht immer mit dem neuen Jndex zufrieden ſein. Die
Forderungen der Gewerkſchaften wurden z. B. nicht reſtlos erfüllt.

Die Hauptbedenken werden ſich von dieſer Seite nach wie vor
dagegen richten, daß man noch immer nur die geſetzliche Miete in den
Inder eingeſetzt hat. Dadurch wird die Durchſchnittsteuerung aller
Dn Bedarfsgruppen von 150 auf 135 2 geſenkt. Man wies dar
auf hin, daß alle Untermieter, Bewohner neuer Wohnungen und die
jenigen, die große „Auskaufſummen aufwenden mußten, ſogar Über
friedensmiete bezahlen müßten, und verlangte eine prozentuale Wie

ung“. Außerdem betonte man die ſchlechtere Qualität der heutigen
ohnung gegen früher und ihre ungünſtige Lage zur Arbeitsſtelle,

ſchnittsziffer, wie
beizumeſſen.
ihren verſchiedenen Berufs
daß die e e
preſſen laſſen. aruppe einen beſonderen Jndex herſtellen. Darum n
BHindung einer r an eine ſolche Jndexzif

olkswirtſchaft laſſen ſich aus derwie ſie z. B. Tne Jn einer
Jndex ſei als Hilfsmittel daher

reiſe keine neuen Preisgrößen,
ch diktieren.ſtellen, mechaniſch

iktator aber abgelehnt.willkommen, als D

zur Ein zi
1. Juli 1985 ihr Eigenſ
1925 erliſcht auch die E

Die Vielge

wodurch größere Se entſtehen.
noch eine Einbeziehung der Steuern und ſozialen
Wünſchen iſt das Statiſtiſch
Darum iſt damit zu rechnen,
„richtiger“ Teuerungsmaßſt
halten anerkannt werden wird.

Man ſoll ſich übrigens davor hüten,
der Jndex ſie darſtellt, eine allzu g

ſtaltigkeit der Bevölkerungsgliederung in
und Standesſchichten bringt es mit ſich,

heiten ſich nicht in ein einheitliches Schema
n kann nun aber nicht für jede einzelne Berufs

die mechaniſche

er niemals er
eſtſtellung alter
Lohnſätze dar

e Reich

Der

r n verlangte man
gaben. Dieſen

ßſtab von manchen Seiten nu

Die Privatnotenbanken.
Die Privatnotenbanken

Mark lautenden Noten,
i ehung aufgeruchaft als Zahlungsmittel.

chsamt aber nicht nachgekommen.
daß die Anwendung der Jnderifſer als

re mi

einer ſtatiſtiſchen Durch
roße Bedeutung

haben bis zum 30. März 1925 ihre auf
ſoweit ſie nicht bereits aufgerufen ſind,

fen. Die Noten verlieren mit dem
Nach dem 31. Juli

inlöſungsfriſt der Privatnotenbanken.

Die Daweszahlungen.
Die Februarzahlungen nach dem Dawesplan

verteilt worden: Auf Frankr
England 21 734 078 Mark, auf
4710 548 Mark und auf Jngo

eich entfielen 36 047
ſind folgendermaßen
626 Goldmark, auf

Belgien 6 310 157 Mark, auf Jtalien
ſlawien 8 Millionen Mark.

Aoſchluß der Allgemeinen Deutſchen

ammlung er

CreditAnſtalt.
Die erſte Reichsmarkertragsbilanz, die die Allgemeine Deutſche

Ereditanſtalt in Leipzig jetzt vorlegt, iſt im Turnus des Geſchäfts
jahres auf den 31. Dezember vorigen
innerlich, hat die Generalverſ
ſchluß die Umſtellung des Grun

aus.

Jahres gezogen.
ſt wenige Wochen vor Jahres

dkapitals auf Reichsmark genehmigt.
Selbſtverſtändlich ſind bei der Aufſtellung der Reichsmarkeröffnungs

bilanz, die erſt Ende November vorigen
iſt, Verlauf und Ergebnis des Rechn
ſichtigt worden. Die Gewinn un
einen Bruttogewinn von 20 756 282
11464 288 R. M. auf Zinſen, Wechſel und Deviſen,
Proviſionen und, wie zu
Und Konſortialgeſchäfte,
einſchließlich der Steuern
veragusgabt werden. Der Reingewinn
R. M. Aus dieſem Erträgnis ſchlägt die Verwaltung vor,
26 Millionen R. M. Aktien eine Dividende von 8 Prozent,
insgeſamt alſo 2080 000 R. M., auszuſchütten,
Reſervefonds II abzuführen. und 200 00 R. M. dem B

fonds zu überweiſen.mäßiger Gewinnanteil an den Aufſichtsrat abgeführt.
ſind natürlich kleiner als die aus
bleiben hinter ihm aber nicht um
hätte annehmen können. Das V
Ausgaben
Es wurden nämlich im Rechnungsjahr

dem letzten Vorkriegsabſ
ſo viel zurück, wie man vielleicht

erhältnis zwiſchen Einnahmen und
war damals allerdings, wie überall, weſentlich günſtiger.

1913 26 788 218 R. M. brutto

Wie noch er

ungsjahres 1924 bere
d Verluſtrechnung weiſt

Davon entfallen
8 207 321 R. M. auf

erwarten war, der kleinſte Teil auf Effekten
nämlich nur 1084 722 R. M. Für Unkoſten

(14 472 012. R. M.) mußten 17 872 283 R. M.
ſtellt ſich alſo auf 2884 000

Jahres veröffentlicht worden
its berück

auf

400 000 R. M. an den
eamtenpenſions

Daneben werden 204 000 R. M. als vertrags
Dieſe Ziffern

chluß. Sie

und 15 144 953 R. M. netto verdient, ſo daß nach Berückſichtigung

Abſchreibungen und Rückſ
zent auf das Aktienkapita
werden konnte. Die Bankgebäude und
Ankauf einiger kleiner Objekte
auf 13 610 000 R. M. bzw. von
verzeichnen. Die Umbaukoſten,
wandt werden mußten, ſind darin aber nicht enthalten,
zuvor abgeſchrieben bzw. ü

ſchließlich auf 543 443 086 R. M. Anſtellen ſich
Bilanz ebenſo wie am 1. Januar vorigen Ja
aufzuweiſen. Uber den Geſchäftsgang im neuen Jahre und ins
beſondere über die Entwicklung des
ſagt, obwohl der Geſchäftsberich
An der Börſe bewertet man die Papiermarkak

tellungen noch eine Dividende von 82
von damals 110 Millionen Mk. verteilt

Jmmobilien haben durch den
einen Zugang von 13350 000 R. M.

1 150 00 R. M. auf 1328000 R. M. zu
die für Dresden und Breslau aufge

ſondern wurden
ber Unkoſtenkonto verbucht. Die Debitoren

Reſerven hat die
hres 5,2 Millionen R. M.

Einlagebeſtandes wird nichts ge
t erſt vom März dieſes Jahres datiert.

tien zurzeit mit 3,9 Pro
zent, das ſind auf den Reichsmarknennwert bezogen 97 Prozent.

Vom Deviſenmarkt.
Alnm internationalen Deviſenmarkt liegt der franzöſiſche Franken
erholt auf 92,10, das engliſche Pfund dagegen rückgängig auf 4,78.5/12
für London gegen Kabel. Sonſt ſind nennenswerte Veränderungen
nicht eingetreten. Das Geſchäft blieb geſtern am Berliner Platze ſtill.

orbe

Pro

die

der
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Von den heutigen Börſen.

Deviſenkurſe vom 19. März.
London, 1 Pfd. 20,050 Geld; Newyork 1 Dollar 4195 Geld; Am

ſterdam Rotterdam 100 Gulden 167,89 Geld, Oslo 100 Kronen 84.62
Geld, Jtalien 100 Lire 17,06 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 6,61 Geld;
Kopenhagen 100 Kronen 76,02 Geld, 76,22 Brief; Paris 100 Franken
21,76 Geld; r 100 Kronen 12,44 Geld; Schweiz 100 Franken 100
Franken 8082 Geld, StockholmGothenburo 100 Kronen 118,05 Geld
Wien 100 Schilling 59,125 Geld.

Berliner Börſe vom 19. März.
Auf dem Aktienmarkte iſt in der hochgradigen Geſchäftsſtille auch

heute keine Veränderung eingetreten, ſo daß der Verkehr hier faſt
vollkommen ſtagnierte. Die Stimmung war aber im allgemeinen gut
behauptet, wozu auch die ſpäter bekanntgewordene Verbindlichkeits
erklärung des Schiedsſpruchs im Eiſenbahnerſtreik durch das Reichs
arbeitsamt beitrug. Bei einzelnen führenden Werten kamen aber noch
Kursabſchwächungen zwiſchen und 2 Prozent vor. Am Anleihe
markt bewirkte die nach Preſſemeldungen angeblich bevorſtehende
Einigung der Regierung mit den Parteien in der Aufwertungsfrage
eine Beſerung des Kriegsanleihekurſes bis 0,730. Auch das Kauf
intereſſe für alte Hypohekenpfandbriefe und anderer Vorkriegswerte
erhielt ſich heute im Zuſammenhang mit der angeblich in Ausſicht ge
nommenen Hypothekenaufwertung von 15 auf 25 Prozent. Der Geld
markt zeigte unverändert ſehr flüſſiges Ausſehen bei weiter ermäßigtem
Satz von 7 bis 9 Prozent für Tagesgeld.

Berliner Produktenbörſe vom 19. März.
Hatte geſtern der Berliner Produktenmarkt den amerikaniſchen

Preisſturz nicht mitgemacht, ſo wurden heute die Preiſe im Liefe
rungsgeſchäft der allgemeinen Lage etwas angeglichen. Jm Gegen
L zu der in Amerika eingetretenen Erholung beſtand hier ſchwache

endenz auf vermehrte Verkaufsaufträge von auswärts, beſonders
von den Nordſeehäfen. Die erſthändigen eif Forderungen waren ziemlich anſehnlich erhöht. Die zweite Hand blieb aber weſentlich dar
unter und trug ſomit zu der Preisabſchwächung, namentlich für
Roggen, bei. Für Jnlandsgetreide zeigte ſich für ind zwarmanches Angebot, demgegenüber die Konfiaſt nahezu vollkommen

fehlte, weil die Mühlen bei der Verwendung von Weſternroggen
anſcheinend beſſer fahren als bei Jnlandsmaterial. Jn Gerſte, Mehl,
Hafer und anderen Futterartikeln blieb das Geſchäft ſehr ſtill. Jn
Polen lagen bei niedrigeren Angeboten einzelne Anfragen aus

olen vor.

ür 1000 Kilo.)
Halliſche Börſe vom 17. März 1925

(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,
Filiale Merſeburg.)

Bank u. Verſ. Akt. Induſtrie Aktien. Gottfried Lindner 86,
Ueſch. Bankverein 1,90 Ammend. Papierf. 7,20 Schraplauer Kalkw. 63,
II, Efftkt. u. Wechſ. 0, 49 Cröllw. Papierf. 12,25 StadtmühleAlsleben 91,

Gewerbe u. Hoisb. 6,17 Cönnerner Malzf. 10 n G. VeſtersSpedition 57,50
Landcredit Bank 0,04 Eilenb. Katt. Manuf. 28,25 Wegelin Hübner 386.50

örbiger Bankverein 009 Eiſenwerk Brünner 87, Zeitzer Maſchinenf.
8 n ein A. landw. We u Zuckerraffinerie Halle 19,50

1000zu25 eingez. F. Zimmerm. Co. 41,50M. 5000zu252 eingez. Glauziger Zuckerf. 24, Jm ver geBergw. Akt. u. Kuxre. Hall. Maſchinenf. 12,50 nannte urſe.
all. Pfännerſch. AG. 102, Hall. Röhrenwerke 65, „Api“(Petrol Jnd.) 1,50
rehl. Braunk. A.G. 135, Heckert. Glas Vonkverein Artern 0,70

H. Stinnes Riebeck e h 3, BernburgSaalmühl. 1,80
Mont. Wachs u. Ol Mioritz Jahr 0/80 Caeſar Loretz 3,40
werke A. G. 107,50 Gebr. Jentzſch 12,50 Hanf Import 1,35Werſchen Weißenf. KaiſerbadSchmiedeb. 48 Zaliw. e 1230Draunk. A. G. 190, Wilhelm Kate. 56, Mansfeld. Bergbau 4,20
Bruckd.Nietl. Berg Körbisdorferzuckerf. Portlaud Cementf.
bau Verein Kuxe 7,000 1,35 Erölw. Papf., f. Akt. 11.50Kyffhäuferhütte

Leitung Franz Rötzner.Verantwortltch: Pr. phil. Stegfried Berger für den polittſchen Teil
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklametetl, ſämtlich tn Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Atzmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 865.

Für unverlangt etngefandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
Rückporto tſt in jedem Falle beitzulegen.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner zu Merſeburg.

Die heutige Rummer umſaßt 10 Seiten.
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Reichsbankdiskont 9Börſen vom 18. März 1925. Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent.
Mitgeteilt von der Commerz Schulth. Vatz. A. E. G. 50 12,70 12 Zahla Porzellan 9,70 ſ 10, Freiverkehr. Paradiesb. Steiner o 149und Privatbank) Obl. v. 20 1, Ammendorfer Papier 50 7.10 7.25 Kali Aſchersleben 1760 17,75 Halle Kali 300 43—3433-34 Peninger Maſch. Fabr 430 4,40

6 Dt. Zuckerwertanl. 11/08 10,92 Augsb. Nürnb. Maſch. 2950 e Kattowitz Bergbau 39, 30,13 Kali Krügerhall 80 11-12 i Pittter Werkzeng i20 165. s2 V 5 Elektr. Zw. Mitteld. 2,95 2,95Badiſche Anilin 120 148, 13 153,50 Kirchner Co. 29,50 29,91 Api i 12Rauchwaren Walter 20 (91.25 91,75er mer r e 5 Reckar-Goldanl. 63, BVaroper Saiſgert 36, 36,50 Koehlmann Stärke 60 25.50 27. Diamond ſhares 19- 2019 20 Reinſtrom Pils o 1,504 10 Prov. Sachſ. l Bazar Genußſcheine 96, 96, Köln Rottweiler 140 119,65 119, Nationalfilm 0/5-0,6 055-0,6 Riguet Co. 100,20 110,Gold Pfandbr. 91,50 91,75 Bedburger Wolle 20 9,13 9,25 Lahmeyer Co. is50 12,30 12,50 Ufa 12— 13 12—13 Schubert Salzer 500.10 151 151
Gold Heu. Vor 5 S Prov. Sächſ. Id. P. Vember 200 43. 435,50 Leonhard Braunkohle 23. 27,50 Becker Stahl i i Sondermann Stier 0,30 0,30Stckl. Kurs Kurs Roggen-Pfandbr. 5,70 5,75 J. Berger Tiefbau 59 140.13 142,75 c 14066,25 87,78 Brown Boveri 60— 651 Steingut Colditz 23,60 24

5 S Sächſ. Goldk.Anl. 71, 72, Bergmann Elektr. 200 18,10 18,65 Mansfeld 50 4,39 440 Chem. Zeitz 7.655 7—8 Textiloſe Clavies 2, 2,10Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 71,50 70,25 Berliner Holzkompt. i00 16, Naſchin. Buckau 129 11,50 Hochfrequens 6—7 6--7 Thüringer Gas 12,30 12,50
Dt. Goldanl. kl. Stücke Din. Maſch. Schwartzt. 100 17,13 17,75Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 11/65 11,20 Kurſächſ. Braunkohlen 0/-0,61 0.65 Tränkner Würker 100 1I04, 106,56b g. l o 100 100 SchiffahrtsAktien. n eng v 5 See on 5 n wo en veete Werke 490,20 Wodto. v. ochumer Gu anzer 16,70 16,60 Stralauer Glas fis- 19) 19 WotanwoerkeSoll 10 1660 94,75 94,75 r S 223 Srauntohle u. Brikett. so a rei Shenir Vergbau 300 62/10 62 Bezngsrechte Zeitzer chem. Fabriken 825 8275
e anwſ g 92,05 91,90 h e Lloyd 9 72 i e Waſſer 120 S See e 3 79 Zittauer Mechan. Web. 9,50 9.60Reichsſch. T Chem. Heyden Pola 2z t n ihnen 2,11 2,01 Verein Elbeſchttf. 26 (Chem. Selſenkirchen 1000 18, t Rheh? Ltettrtzitat 100 780 791 e5 St. Reichsanleihe Dank Aktien Conti. Kautſchuk 40 o 11,80 Rombach. Hütte 25 3065 el z er r 1 Freiverkenrh g anlelve) 0,73 9,685 Daimler Motoren 5,75 6 Roſitzer Zucker 200 38. 338,25 Apparatebau Weimar 0,76 09752 dto. 0,28 0.89 Berliner S deigge 100 159, 160, Deſſauer Gas 4091 41,65 Rütgerswerke is/39 18, Bauchwitz Pſcherer ,40735 dto. 0,88 0,88 Braunſchweiger nk 20 06,70 6,75 Dt. Atl. Telegrafen 16,50 18, Sachſenwerk 20 3, 3,10 JnduſtrieAktien. Buſch Waggon Genüfſſe 11 11

dto. 117 117 Commerz u. Priv. B. 20 106,75 6,50 vckerhoff Widm. 480 4,65 Saladetfurth Kall 50 31,40 3218 Altenburger Landkraft 1,30 1,/375 Dähn. Max N155 19Sparprämienanleihe 337 o DHarmſtädt. und Nat. 100 137,13 138,60 Dynam. Nobel 109,50 166,30) Sarotti Schokolade 20 20 240 Buſch Waggon 10,75 11,25 Eitner Hans (,40 42
u e Conſols „98 0,97 Heutſche Bank 60 1314, 158,50 Tiberten Cattun 50 Se chem. 38,75 39,50 Chromo Najork 100,20 92, 90,62 Herbig Rauchfuß3 to. 1o08 101 Hiskonto Comm. Ant. 40 126. 127,50) Elberfelder Farben 28, 27,50 Schulz 200 iz1 i38 Erblwitzer Papier 12, 12, Kammggen Silberſtr. 0,66 ,67
S dto. 1,01 1,04 Hresdner Bank 40 11475 114/30 Etzold gießling 100 16, 69.25 Stegen-Solinger Guß 40 2,78 2,80 Dermatöid Werke 100,20 76 76, Leutke Piano 0,67 0,65acht. Prov.Anl. t Halle Bankverein 20 60 1,90 Fahlberg Liſt 60 5, 5, Siemens Halske 75,60 75,75 Förſter S Co. 130 125 Rorddt. Genußſch. 500 70. 68,n „401,40 Seipziger Cred. Anſt. 203,50 len ucker 80 66 67. Stinnes Riebeck Mont. 107, 107 Groß Kunſtauftalt 4375 4530 dto. 10004, 3, 3 Landſchftl. Reichsbank Ant. 500156, 166, 13 Gelſenk. Bergwerk 82.75 87,50 Stöhr Kammgarn 50, 50 n immermann 10020 41, a Poege Elektr. 1,45e e rer 18,75 13,50 Sächſ. Bank 60, 60.75 Senthiner Zucker 2,30 2.50 Thüringer Gas 140 1240 12,0 Halle fännerſchaft 160107, 99, Reform Motoren 55, 55,en 3 2 Sächſ. land o Wiener Bankverein 625 6,25 f. el Untern. 100 135, 189, Trachenb. Zucker 1,60 lle Zucker 21, 19,50 Richter. F. A. Stein 60,75 91 26

fandbr. „60 10,70 Glaug. Zucker 24,24,90 Union chem. Prod. 18 158, Hartm. Sächſ. Maſch. 710 7,125 baukaſten

e e r e e 2 e ler. Kohle Borna ner, Car Seide! Naumann 3 39 3,35e ehe 1,72 176 h e er 300 Harp. Bergwerk 141,10 14430 Wandererwerke 100 i5, 15,19 Kördisd. Zucker 123 i23 Thür. Zucker Walſchleb. 70 74,13t yckerh. Widm. Abe Brorer er 1920 19 80 Hetzer Weimar vie o Wegelin Hübner 10085,50 85,50 Krietſch Mühle 50 32,50 2,90 Wollhaar Hainichen v
s v. 20 1.55 1,55 e „50 Siidebrand Mühlen 40 2.01 2,80Werſnh. Kammgarn 50 31,50 81, Landkraftw. Leipzig 10079.75 80,75Engelh. Br. Obl. v. 22 7 Induſtrie Akti Hirſch Kupfer 150 122 124,50 Werſch. Weißenfelſer 19 194, Leipza. Buch Friſche 50 98.60 98,51 Bezugsrechte:
456 Höchſter Farben n Aktien. ächſter Farben 200 26,91 27,50 Wrede Mälzerei 500 111,50 111 Lindner, Gottfr. 5,100 87.,50 85,50v. 19 3,65 3,68 Aachener Spinnerei q,425 0425 Solzmann, Philipp 830 a Maſchinen 160 147,70 149.- Naumann Braueret 48, 46.50
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Möbl. Zimmer
Nähe Bahnhof z. 1. April zu
vermieten. Zu erfr. in der Exp

Für ſungen Kann mann

möbl.
Zöenaen er
ev. mit voller Penſion zum

1 April geſucht.
J. Oppel Nachſolg.,

Gotthardtſtr. 35.
Junge Dame ſucht

beſſeres, möblierte

Zimmer.
Ang. unt. 122 an die Exp. d.

beim Hinscheiden unserer lieben Rntsehlafenen
wir hiermit ihseren erneeeh sprechen

Bank aus.MAerseburg, den 18. wäre 1925.

m Namen aller Hinterbliebenen

kam dito dörinn.

Jleiſchvergiftungen. SeMit Rückſicht auf die ſich in den letzten Jahren S
immermehr häufenden Fälle von Fleiſchvergiftungen,
die zu einem großen Teile auf den Genuß von Hack S
fleiſch zurüchgeführt wurden, wird hiermit vor dem Ge
nuß von in größeren Mengen auf Vorttat hergeſtellten
Hackfleiſches insbeſondere Pferdefleiſches gewarnt
Zu empfehlen iſt, daß ſich die Käufer das Hackfleiſch C
vor ihren Augen iriſch herſtellen laſſen, oder nur ſolches
Hackfleiſch kaufen, daß vor ihren Augen hergeſtellt
worden iſt.

Lauchſtädt, den 14. März 1025, H
Die Polizeiverwaltung.P. 368/25.

Möbl.

Zimmer
von jungem Kaufmann zu
mieten geſucht. Gefl. Preis
ang. unt. 124 an die

i ln
ruhigen Leuten geſucht. Ang.
unt. 121 an die Exp. d Bl
Aelſ., ſſtilllebende Jrau ſuchtn
mögl. Neumarkt. Angebote
unt r 125 an die Exp. d. Bl.
S Zimmerwohnnng

Zu er
erfragen in der Exp. d. Bl Trietchen
iſt zu vertauſchen.

üündn in
Ha a wette

(5 6 Zimmer)
et Gartess

jetzt oder ſpäter zu mieten
Tauſchwohng. vorh.

nung unt. 127 an die Exp. d. Bl.

Elamilen- Hans

mit Stallung
n. großem Gemüſegarten
zu verkaufen

Günthersdorf 409

u on Mnfewaden

I dann
D. zu verkaufen.Unter- Altenburg 16. r h

eue ehe Mühe
umſtändehalb. zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Fahrrad-Sportler!
1 Rennmaſchine
guterh. gegen Tourenfahrrad
umzuigauſchen. Angeb. unter

139 an die Exped. d. Bi

Matratzen u. Sofas
werd. qut u. billig aufgearb.

P Hoarniſch, Oelgrube

Ferkel
zu verkanfen Kötzſchen 9

Futterfeſte
Abſatzferkel

zu verkaufen

re e ch S

Sonnabend früh trifft
wieder ein Transport

kerkel u Läufer
ein. Daſelbſt ein wachſamer
Schäferhund zu verkaufen
R. Schmidt, Franklehen

Alle Formulare für den
Irbeitsheirleh
Lohn-Buchholtung e

liefert schnell und preiswer
Buehdruekerei Th. Köbner.
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

r en Hart zu rerenGardinen u
Madras, Tüll, Etamine
zu herabgeſetzten Preiſen

Domſtraße 1

Merseburg zur gott. Kenntnisnahme, daß ich noch Be-
stellungen zur Reinigung von

Wh

Schau-, Privat- u. Fabrikkenstern

kirmenschildern sowie
Abwaschen von Gebäuden

entgegen nehme. Indem ich meiner werten Kundsohaft S
für das mir bisher geschenkte Vertrauen hiermit meinen
herzlichsten Dank sage, bitte ich, mein Unternehmen auch 8
fernerhin gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Eruet t.Mervehurger kengter- und Cehäucde- Reinigung Invftut.

Gegründet 1911.
V Bestellungen erbitto Tiefer Keller 5 bei Faust.

S

h 2
Zriſch eingelroffen

einpfehle:
B. Wendliangl Domſtraße 1

Leiſckem Sice?
an Flechten, Hautausſchlag, Hautjucken, Pickeln, Finnen
Schorf, Krätze uſw., dann gebrauchen Sie Dr. TerrahesHeilſeife. Eſel überraſch. Zu hab. i d. Apothek. u. Drog

W Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Aer n nan

Jeden Freitag

Schlachtefeſt.

un

Lebensmittelhaus

Helgrerbe

Beſtellungen
auf prima preiswerte

Speive-Kantdtfen,

Scatkartofteln,
Stroh und Heu

in Waggonkadungen
einzeln nimmt entgegen
lapdeprodukten-Beschätt

Helgruhbe 1

t d. ea Rehtenlen

Haſen a Pfd. 1.25
(auch zerlegt)

Puter u. Puthennen
höhm.

Spiegelkarpfen
und Schleie

empfiehlt

S.I
e Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12

mee Sie

Schloßgartenſalon

Symphoniſche Etüden von Schumann, Paganini-
Variationen von Brahms. Stücke von Schubert,

Platznummern des letzten Koönzerts gelten auch jetzt.

a Schellſiſch
Montag, den 23. März abends 7 Uhr im

Ia Seelachs.
Enil Woſf
Merſeburgund Neu Röſſen.

Klavierabensd
von Nieolai Orloff.

Lißt und Chopin.
Beſondere Einladungen ergehen nicht.

Eine Verloſung der Plätze erfolgt nicht, die (odddwanden- I

um 7 eP. Harniſch, Helgrube l.

E.

ktaden-onunn

und

Damen -Garderobe Herren Garderobe
Mäntel Gummimäntel Koſtüme

Damen Strickkoſtüme Kleider
Konfirmanden Kleiderg Koſtümröcke
Seidenjumper Strickweſten Kinder

Soſortige Lieferung bei geringer Anzahlung auch nach auswärts!

Vertreter f. Merſeburg u. Umg.: Ketſebarg, Berat ar

peſern wir gegen bequeme Wochen

und Monatsraten, die nach Wunſch
des Käufers eingerichtet werden

Ulſter Paletots Joppen Gummi
mäntel Windjacken Anzüge

CEutaways Burſchen Anzüge Kon
firmanden Anzüge Kinder Anzüge
Cutaway Hoſen Breches u. Arbeits

Hoſen SportweſtenStrickweſten.

SoGeel Gornener,
Halle, Fetpgtger Straße 44.

Gegenteber Cafe Jorer.

Emil So
Merſeburgund Neu Röſſen.

Saererree rig er

Herr. Lobeerfahrener Fachmann kommt
wieder nach Merſeburg u
Umgebqg. u. vertilgt tadikal
unter ſchriftlicher Garantie
Ratten, Mäuſe, Schwaben,
Wanzen u. ſämtl. Ungeziefer
auch bei gefüllten Scheunen.
Beſtellüng. etbitte nur unter
Kammerfäger Lobinat ſof.
an die Exp. d. Bl Referenzenſ

gqus ganz Deutſchland

mm reblau u. farbig 20 23 28
u. höh. Bequeme Teilzahlg

mit u. ohne Druck
empfiehlt

An
I. Jöhnen

Merseburg,

Kl. u 3.
an der Abendkasse 1 20 M. e eDie zum 28. Februar gelösten Karten wer- Jerrazz0 Fuddogen

en an der Abendkasse umgetausecht. Terrazzo Material

en erſtereSonntag, dens2. von 3Uhr ab

Preisſkaten.

S n Sr.

Sonnabend, den 21. März, abends 7 Uhr
Turnhalle--Siedlungsschule

tteldeatocho langertheater Gastspiel

in l on ßarnheim
Anfang punkt 7 Uhr.

Während des Spiels bleiben die Türen gesehlossen e reSchmale Straße 21.Eintrittskarten im Vorverkauf 1 M.

empfiehlt preiswert

S Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11 17 Tel. 684.

e

e

P. Harniſch, Helgrube 1.

Grabdenlmäler,
Grabeinfaſſungen,

ſchwarz weiß. Silberkies
in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11/17, Tel. 684.

e

Haut)ucken an Rehmen Sie Rheumaſpezial- Artikel Rheumageiſt“, ärztl. begutachtet und Rheumatis
mustee „Salutol“, geſ. geſch. Preis Packungen 4 5.50 und 8.50 Mk. Porto extra

Fragen-Artskel?
Vür Kinder Möse Wort adellofer Wörkererg ſind vei krankhaften Störungen der Regel

Garantiert ünſchädlich.
geſchloſſen.) Zahlreiche Dankſchreiben Garnitur: Tropfen,

naehts

(Krätze)
heilt prompt Nanceinsalbe.
Aeretliech gelobt, amtlich ge
prükt
Mk. 2. Für Erwachsene
Dose Mie. 3.50. Versand:

Mohren-Apotheke
in Weißenfels a. S.

wirkt alt.

meine Spezial Artikel.

z

Sie können ſchlonket

tabletten. Kerantien u
Dre

Leiden Sie an Rheumatismus? Gicht? S

n

e 9 r

nnnn
werden nach Gebrauch der Dr. Geyers Entfettungsnſchädlich. Preis: Packungen 4 3. Mk. II helſen

Herven
Voſſen, bewährt bei
I nervöſen Schmerzen
Rheuma, Schlafloſiakeit,
J Zahnſchmerzen. Allein:

Central Drogerie
R. Kupper, Markt

i Packungen 8.50 Mk.

(Organiſche Beränderungen ausTee, Pulver uſw. 12, Mk 4ſo „AUſcd
zum Seunſa das Beſte

Zu haben Hitler Dloderle,J 15 n 69.

Chauffeur
f. Beitz Limouſine zum

g ſrintt

Pfund nur 50 Pfg.

Wer ihn dauernd

ſund und ſpart dabei.
Die praktiſche Hausfrau

erhält ſich ge

weiß das!

„Freie Volksbühne“ Merſeburg.
Zu unſerem am Sohn

in der „Funkenb

von Emil
Anfang 8 Uhr.

Thenter
laden wir das theaterliebende Publikum von

Merſeburg recht herzlich ein.
Zur Aufführung gelangt:

Es Docgeng auf ver roten Erde
(Ein Bergwerksunglück bei Dortmund)

Eintritt 50 Pf exkl. Steuer
Nach dem Theater Werll. Der Vorftand.

e

abend, den 21. März,
urg ſtattſindenden

Abe d

Rsſenow.

Freitag abend von 7 Uhr ab

Kavaolter-Boll.
Verſtärktes Görlach Orcheſter.
Es ladet ergebenſt ein

Tanz frei.
Bruno Knoche.

h 0900Reues
es

Freitag, den 20. März, abends 8

unter Mitwirkung verſchiedener es

h JazzbandKapelle! J Tanz frei!eeseeeeegeee: eeegeeoeeeee
kine Uprewieghare kinnahneguee

dauernde Anſtellung mit g
h unter J. S. 226 a. Ann.-Exp.

bietet ſich fleißigen, energiſchen Herren. Bei Qualiſikation
roßemn Einkommen. Angeb.
Jnvalidendank, Halle a. S.

Hypofheken
5, 8 u. 10 9 Jahreszinſen,ehe auf Landwirt
chaften von 5 ha aufwärts,
auch auf andere hochwertige
Grundſtücke auszuleihen-
Kein Vorſchuß, prompteſte
in. fachmänniſche Bedienung
bei ſchnellſter Auszahlung;
eventl kann ſofortige Teil
zahlung erfolgen durch

Braſch, Spark.Kontr.
a. D., Altenburg Thür

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Kerſebg. Korreſpondent.

S

Ein ordentliches

Dendt- Mädchen

nicht unter 18 Jahren, für
ſofort geſucht.

Cracau b. Lauchſtädt 2.

h h
net 17 än. Hädchen

pom Lande,
welches Plätten gelernt hat,

J

in beſſerem Haustait. Anq.
unter 129 an die Exp. d. Bl

Zuverl. verh.

baldigen Antritt geſucht.
Autoſchloſſer bevorzugt.
Schriftl. Angebote erb.

Direktor Ernſt
Ammendorfer Papierfa

Abeinstehender Mann,

50 Jahre, ſucht eine Jrau
ohne Anhang als Wirt
ſchafterin. Spätere Heirat
nicht ausgeſchloſſen. Ang.
unter 120 an die Exp. d. Bl.

Für unſer Fabein-
kontor ſuchen wir für
ſofort eine weibliche

Hilfskraft
Regiſtratur u. Schreib

maſchine. Schriftl. Ang.
mit Zeugnisabſchriften u.
Gehalteanſprüchen unter

l an S d JIrahh n vefidl
oder älteres Der für

T Ammendorf

klektro lehring

ſtellt ein Paul Sachſe,
ElektroJnſtall.-Meiſter,

Sand 30.

P. Helgrübe e eſöctelhet
für den ganzen Tag zum

für Baubüro ſof. geſucht.
u. 123 a. d. e Bl.

Ber or es v
lam 18 3. zwiſchen 6—7 Uhr

abds. hrauner Pelzkrag en

Tag bei Kinder geſucht
Meldung Schmale Str. 11,1

a Anfwartnng

1. April geſucht.
Lindenſtraße 6, 1 Treppe

rer
er e

vom Spergauer Weg bis J
Leung Teich. Gegen Be

lohnung abzugeben bei
Schleußner, Bäckerei Leung

tägl. 2 3 Stunden vorm.
geſucht. Ang. u. 126 a. d. Exp.
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Dichtſpiel Palaſt Gone Anton Theater
Programme von Freitag bis MontagDer häſtortſche Großsſölen gers Her Zeit Pyhnipps von Gpanten

r Evp G m 9 eli t ß ann 9 eemnkt ver gefeierten r Negri in ber Hauptrolle

teien Die ſpaniſche Tänzerinn der Hau trolle: anni Wei Ein abenteuerlicher RomanIn der Hauptroe. Kann e e Sartmann. 8Alte! de gnetren en See Saat
Hauptperſonen Antonio Moreno, Volo Negrs, Walack Barry, Kathrine Williams,

Robert Aquez, Garret Hughes.Black, der König der hpräriel!l eDie Geſchichte eines Hengſtes in 5 Akten. Der vbeliebtefßte aller Sesstſehent erſ pereorestrer
Wer bisher für Tierfilme wenig Verſtändnis hat aufbringen können, wird hier ſeine helle Freudehaben. Wenn das edle Tier auf den Höhen der Prärie mit vibrierenden Nüſtern Umſchau hält Gerhars Dorneeegesss

um rechtzeitig eiwa nahende Gefahr zu erkennen. in ſeiner zwerchfellerſchütternden Groteske

e h e e ur nicht dreizehnAnfang S und 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr große Jugend und Familien Vorſtellung. Beginn täglich 55 und 8, Uhr, Sonntags 4, 6 und 8 Uhr.

e

Enpfehle ſar ſonfrmation eher e Despzg, 24.-29. März e
Morgen FreitagG C uh waren vom cuſtu veranſtaltete Ausſtellung Allen Jntere entene e Huswirhſteftn Heingeſtalting G chlachtefen der en

Ferner:

H. Rindl.Arbeitsſchnürſtiefel on 9.50 an am a The ter 3 Min. vom Hauptbahnhof. Amtshäuſer 17. welche ſich um die in meinem Hauſe frei

H.Rindb. Sonntags v von 8.50 an G t 10 8 u e werdende Wohnung bemüht haben, teileecht Chev.Schnürſtiefel on 7.90 an eöffnet: 40--1, 8--7. Uhr. J ihn de deſe rn Wehnnae
D.-RoßChev.-Halbſchuh, Lackk von 9.95 an 5 Freitag am n n

K.RindborSchnürſtiefel e i S S W zwangsweiſe vermietet worden iſt. Dere S Vater des betreffenden fungen Mannes18/20 von 2.00 an, 21/22 von 2.50 an 4 hat vor kurzer Zeit für dieſen Für pracheEbenſo: Lang, Halb u. Sportſtiefel, Halbſchuhe- e 8 eingelegt und dabei geäußert, ſein Sohnfür Herren und Damen in Lack, braun, ſchwarz T 10 Uhr Welſteiſch, Ge wäre zwar noch lange nicht an der Reihe,
e Geu. weiß, Turn u. Hausſchuh, Pantoffel 2 eine Wohnung zu erhalten, aber er würdeu. Hausſchuh, Pantoffeln uſw. Heffentliche z hacktes, Bratwurſt, nachm ſich dafür verwenden und die Sache

R. Schmidt jun Merſeburg a. S friſche War neS 2 Seitenbeutel 3u. 5 7 J. g z Die Sache iſt un ſchon gemacht.Es findet jeder etwas paſſendes. e Guſtav Müller Gutes Einve nehmen der beteiligten Par
Olagrube 3. teien iſt auf Grund eines nicht mehr zeit

e s gemäßen Geſetzes geſichert.I morgen früh ſtehen junge, ſchwere, hochtragende t J e Willi Schönemann. Karlſtraße 20.
S Des Wahlverbandes JarresKühen Kalben e ee nationale Parteien, vaterländiſche Verbändeſowie friſch a preiswert C P ſch 4 Schlchetest.ver zu Verkagk und wirtſchaftliche Organiſationen) 7her Veyer, Viehgeſchäft, S e. n r Aber treten Ehe tenn b ſo ſt S ur die z Morgen I. Fabrikate, billig zu verkaufen.

Ab Sonnabend, den 21. d. Mis. ſteht ein großer Freitag 1 Gleichſtr.Motor, 3 PS, m. Anl., 220 Volt 200 M2 Transport s 9 1 Drehſtrom Motor Lprima junge hoch S S Schlachtefeſt. Drehues h 220 380 S. S. W. i
t dS ſow. ſtiſchnilchende Von 9 Uhr ab Weullfleiſch s PS, Schlr., 220/880 Volt m. Anlaſſer 250 M.und Gehacktes. 1 Dreherom Motor

ühe S s 7 2 Exrast Cuaganeus 6 PS, Schlr., 220/380 Volt m. Anlaſſer 300 M.77. TEonnag den 22. Mat 22 Netz abends s r Karlſtraße Hoffſchereh e n Von n Anlage emit Kälbern, Redner m sab eder Dr. Eremer e Schniedefenerzeriaſe i Gleietron fur 2 Jene

ferner prima junge g8aog aſprungfehige Bulen n e Teleph. 270 G Setgrube isund auch ſchöne hochtragende Gehafe bei mir ſehr Morgen
preiswert zum Verkauf. Daſelbſt ſteht auch ein3 h. Arbettspfers n wen S n G S la te e Führe ſtändig ein grosses Lager inbilig an St W a Shlachtefeſ Bettdecken und Gardinen
Robert Agee li e W An Lose Gehacktes a Pfd. 1.20 aller Art und bitte bei Bedarf um Beſichtigung

G S E. l 1 desſelben. Solide Qualitäten.Biehhandlung Merſeburg, Goldener Hahn. Ange, eumarkt 45. Fenſter von Mk. 2.00 an.Freitag und Sonnabend Meru z e Fr. Sehuppan, karte J in
Rindfleiſch ehe Knochen a r d el S J BVorroreoe e 1 Morgen 2 S

ca e

friſches Gehacktes a Pfd. 0,90 Mk.Rindfleiſch zum Hausſchlachten, Leber, Euter, Kald e Wieſe gehtung! Leiden Sie an Kehtungn eeeoowwwwupeg Astiima, lünrenschwfnäsurht lunveneſden, HalenträninngK. Rottſtedt 5 Ktockechzupten Koptschmerz Migräne oder bripnee u 53 en e enß e r S J Morgen Jreſtog 4atent Zuhalator „Senropetaa,
beſtehend aus: Glaskörper m. Metallſtänder,üowett an ung cappes 3 v r ä 3 GSchlachtefeſff e en

Obere Breite Straße 8. 9 Uhr Weguſleiſch, Ge el. Vor minderwertigen rt JEizaante An I n Maß. r r 2 F. Jene Leſu e 1359 c hacktes, Bratwurfſt. Waen es e Schog nogh einſgen Tagen

Acht e e e et i en e Z s Lebensmittel Zentrale werden Sie Erleichterung verſpüren.en Vortreorer: Erreſt Deagtrer, Berſand ab Fabriklager per Nachnahme Mk 50gloswald Tränkner, Merseburg, Bahnhofstraße 10. Tel. 728. Breite Straße 7. Karl Weber, Plauen Seumeſtr. 17.Geſundung durch e
das natürliche, e Heilverfahren nach Dr. Weiſe bei Nervenleiden (Nerven

ſchwäche), Gicht, Rheuma, Magen, Darm, Gallen Leberleiden, Zuckerkrankheit,
Lungenleiden, Hämorrhoiden, Aſthma, Epilepſie, Korpulenz uſw. Ausführliche
ärztliche Broſchüre koſtenfrei

Dr. Gebhars ECo., Berlin W. 30.

Nach NaNorcd- Amerika Süd Amerika
u. Canacda- Ham- (Brasilien, Argenti- o s es zuzusehen, wie andere

9 burg New Vork ca. nien, Westküste), W. ten Wenn Cuba-Mexico, d Menschen arbe en Das istI Gemeins. Dienst mit Westindien, Afrika, für mich ein Riesenspaßh Waiſted Ames Ostasienusw. i. Ver- undstrengtmchtan Nur
zum Anſchluß an jede Se gdoſe der Lichtleitung. I rican Lines bindg. m. and. Linien eme Hren macht r

Billige Beförderung, vorzügl. Verpflegung e Vergnagen: das PurzenStromkoſten pro Stunde hei 50 Pfg. Strompreis zirka 7,5 Pfg. en e Se mBeförderungsmöglichkelt dure hPreis für den kompletten Apparat I HAMBURG-AMEBREKA LINIE Auch Sie werden vergnögtAb, Afsterdamm 28 un deren Vertreter auf allen und guter Laune sein, wenn
k. 120. Maggeburg, Kobebire aer Hapas,

Alte Ulrichstrasse 7
Halle S. Georg Schulfre. Bernhorgerstr. 37

und fallesenes Verkehrsbüro Roter

Turm, Marktplatz
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